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W 107. Halle, Sonntag den 7. Mai 1876.
Mit Peilagen und Sountagsblatt.

Telegraphiſche Depeſchen

Paris, den 5. Mai. Der Miniſter des Jnnern hat wie die
„Agence Havas“ meldet, beſchloſſen, alle Maires, welche nicht zugleich
den Munizipalräthen angehören, ſofort durch andere zu erſetzen. An
die Präfekten iſt ein Rundſchreiben erlaſſen worden, welches mildere
Beſtimmungen in Bezug auf den Straßenverkauf der Journale ent
hält. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt durch eine Feuers-
brunſt das Kollegium und die Bibliothek von Charleville (Arrondiſſe
ment Mézières) in Aſche gelegt worden.

Haag, den 5. Mai. Die zweite Kammer hat dem Antrag des
Deputirten Bruynkops zugeſtimmt, daß die Berathung des Antrags
betreffend die Aufhebung des Zuckerzolls auf unbeſtimmte Zeit vertagt
werde. Von dem Deputirten Franſen van de Putte ſoll dagegen in
der wpterfrage eine beſondere Jnterpellation an die Regierung gerichtet
werden.

Bukareſt, d. 5. Mai. Der Senat hat von den 11 Wahlman-
daten, die vorläufig beanſtandet waren, 4 nachträglich als giltig aner
kannt. Die Regierung hat das zur Berathung vorgelegte Unterrichts
geſetz zurückgezogen.

aguſa, den 4. Mai. Wie aus ſüdſlaviſcher Quelle verlautet,
hätte Moukhtar Paſcha ca. 3500 Pferde zuſammengezogen und ſtände
anſcheinend im Begriffe, eine abermalige Expedition nach Nikſic zu
unternehmen. Jm Hafen von Kleck iſt geſtern eine, aus Aſien kom-
mende, 2800 Mann ſtarke türkiſche Truppenabtheilung gelandet worden.

Bismarck und Crompwell.
Der Vergleich, den neulich ein begeiſterter jugendlicher Verehrer

unſeres Kanzlers in Schottland, Charles A. Salmond, zwiſchen Bis
marck und Cromwell angeſtellt, hat natürlich in der „Germania“ eine
lebhafte Aufwallung ſittlicher Entrüſtung hervorgerufen. Mit heuchle-
riſcher Beſorgniß entſetzt ſich das fromme Blatt ob dieſer den Reichs-
kanzler in ſeinen Augen ſo ſehr gravirenden Zuſammenſtellung und
geberdet ſich vor ſeinen gläubigen Leſern, als ob lediglich aus Furcht
vor dem Staatsanwalt auf eine nähere Ausführung dieſes Vergleiches
verzichtet werden müſſe. Zwiſchen den Zeilen aber wird dem Redacteur
S gruſelig nur bei dem Gedanken, den Fürſten Bismarck mit dem
furchtbaren Wüthrich Cromwell in nähere Verbindung gebracht zu
ſehen. Solche Verwegenheit iſt höchſtens einem ſchottiſchen oder deut
ſchen Culturkämpfer erlaubt, während dem armen Ultramontanen auch
nicht die leiſeſte Anſpielung nachgeſehen werden dürfte.

Uebrigens hat ſchon vor drei Jahren die päpſtliche „Civiltà catto-
lica“ dem Fürſten Bismarck das zornige Wort vom „deutſchen Crom
well“ entgegengeſchleudert, ohne daß der Kanzler ſehr lebhaft dagegen
proteſtirt hätte. Und es iſt ganz gewiß nicht das ſchlimmſte, was man
dem Fürſten anthun kann, ihn dem mächtigen Lord Protector von Eng
land, dem gewaltigen, ſchlachtenkundigen, ſtets ſiegreichen und unüber-
windlichen Helden, dem größten und kühnſten Staatsmanne des 17.
Jahrhunderts an die Seite zu ſtellen. Mögen auch die äußern Ver
hältniſſe der beiden Charactere noch ſo verſchieden geartet ſein denn
freilich, wenig genug erinnert das Bild Olivier Cromwells, mit ſeinem
gedunſenen röthlichen Geſicht, von flatternder Löwenmähne umrahmt,
erinnert der rauhe, wetterharte puritaniſche Reitergeneral, mit den

wurä alten ſeiner gottſeligen Eiſenſeiten, an die liebenswürdige
emüthlichkeit des „populärſten Mannes“ in Deutſchland. Faſt ganz

L groß iſt der Unterſchied wie zwiſchen der herben fürchterlichen Rauhig
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Die Gleichheit beruht nur in der Thatkraft, in der männlichen willens-
ſtarken Empfindung, in der kühnen, ſchneidigen Energie des entſchloſſe
nen, nach außen gerichteten Handelns, und nicht zum wenigſten in dem
unauslöſchlichen Haſſe, den die römiſche Cleriſei und ihr Anhang dem
preußiſchen Kanzler wie dem Andenken des engliſchen Protectors ſtets
entgegen tragen wird.

Denn wenn ſie Grund haben, im Fürſten Bismark heute ihren
gefährlichſten Gegner zu verwünſchen, ſo hat auch Olivier Cromwell den
Haß ſeiner ultramontanen Feinde dereinſt reichlich verdient. Unter ihm.
hat der Proteſtantismus einen gewaltigen Schirmherrn wieder gefunden,
ſeine Hoffnung war, den geſammten proteſtantiſchen Namen in brüder-
licher Eintracht zuſammenzuknüpfen: „denn die große Angelegenheit
erklärte er ſeinem Parlamente mit welcher verglichen alle anderen
nichts bedeuten, iſt zu wiſſen, ob die chriſtliche Welt nunmehr ganz und
gar dem Papſtthum unterworfen werden ſoll oder nicht.“ Unermüdlich
bis an ſein Lebensende bekämpfte er den politiſchen Ultramontanismus,
dem er das Banner der Toleranz, der religiöſen Glaubens und Ge-
wiſſensfreiheit fiegreich entgegenhielt. Und mit wie klarem Blicke hat der
große Mann ſchon vor über zweihundert Jahren jenen in alle Wege
unvereinbaren Widerſpruch zwiſchen nationalem Staatsweſen und ultra
montaner Staatsfeindſchaft erkannt. So wenn er in jenem merk
würdigen Manifeſte vom Januar 1650 „zur Enttäuſchung des betro-
genen und verführten Volkes“ den klericalen Volksverderbern eine
Strafpredigt hält, „genügend für alle, die nicht ſelbſt ihre Augen dem
Lichte verſchließen“, und die wie aus den großen Kämpfen der heutigen
Gegenwart unmittelbar hervorgegangen zu ſein ſcheint.

„Jhr ſprecht von der Nothwendigkeit redet er die iriſchen Prä
laten an Klerus und Laien zu verſöhnen und ich wundere mich
nicht, daß es Meinungsverſchiedenheit, Unzufriedenheit und Spaltung
giebt, wo eine ſo unchriſtliche Trennung zwiſchen Volk und Geiſtlichen
angenommen. Jm Anfange war es nicht ſo und in allen Briefen
der Apoſtel ſteht keine Silbe davon. Die Glieder der Kirche heißen
Brüder und Heilige in derſelben Glaubensgenoſſenſchaft und, obwohl
ſie Ordnungen und Aemter haben, ſo geſchieht dies nicht um zu
herrſchen, ſondern um zu dienen da niemals ein herabſetzender
Unterſchied zwiſchen Klerus und Laien gemacht wird. Es war Euer
Stolz, der dieſen Ausdruck erfand und es iſt um ſchmutzigen Ge-
winnes willen, daß ihr ihn beibehaltet, daß ihr das Volk glauben
macht, es ſei nicht ſo heilig wie ihr, damit es für ſeinen Pfennig
einige Heiligkeit bei Euch kaufe und daß ihr es zäumen, ſatteln und
reiten könnt nach eurem Vergnügen. Nachdem ihr in gewohnter
Weiſe erſt euch ſelbſt und den König Karl Stuart genannt, zieht
ihr endlich auch das Volk in Betrachtung, damit es nicht glaube von
euch vergeſſen zu ſein oder damit ich glaube, ihr denkt recht viel daran.
Aber das Volk ſoll ſich nicht durch die Begier blutdürſtiger Pfaffen
nach Einkünften und Jurisdiktion noch durch die Vorſpiegelung der Jntereſſen eines Königs bethören laſſen, von denen man nicht ſagen kann,

ob Frankreich, Spanien oder Schottland damit gemeint ſei. Willkür-
herrſchaft iſt ein Ding, deſſen die Menſchen anfangen in weltlichen und
geiſtlichen Tyrannen ſatt zu werden. Die Gaukelei, mit der ſie bürger-
lichen und kirchlichen Deſpotismus behaupten wollen, wird bereits recht
fadenſcheinig kein Wunder, daß ihr ſo in Wuth gerathet. Jch wünſche
aber nur, daß das Volk weiſer ſei, als daß es ſich um euch bekümmert
oder um das, was ihr ſagt und thut.“

eit des 17. und der geläuterten Humanität des 19. Jahrhunderts. Milton, in einem Sonett ſeinem Helden zugerufen:

Jn einer Zeit confeſſionellen Haſſes und fanatiſcher Bigotterie war
Cromwell der unerſchütterliche Hort und Schirmherr der Gewiſſens-
freiheit. Nicht umſonſt hatte der Sänger des verlorenen Paradieſes,
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Cromwell, Du, unſer Haupt, Der Du gedrungen
Durch der Verwirrung Sturm, der Schlachten Blut,
Gefuührt vom Glauben, von des Herzens Muth,
Der Frieden uns in Wahrheit kuhn errungen,
r des gekronten Feindes Wuth,
Als Deinen Ruhm gerauſcht des Darwen Fluth,
Und Dunbars Höhe von Deinem Preis erklungen,
Und Worceſter Dir den Lorbeerkranz gewunden.
Doch zu erobern wird noch viel gefunden,
Und auch der Friede will Dein Heldenthum.
Ein neuer Feind will unſere Seele ketten:
O hilf ein frei Gewiſſen uns erretten
Und ſchirme Du das Evangelium

Und wie hoch ſtand der fromme, gewaltige Held in der vornehmen
und großartigen Auffaſſung der Toleranz über ſeiner ganzen Zeit da.
„Unſere Praxis“ ſagt er 1656 im Parlament „war, der Nation
zu zeigen, daß alle Secten, die ruhig und friedlich leben, volle Ge-

Die aber
die Religion zum Deckmantel für Blut und Waffen, für Complotte
und Parteiungen machen, die werden wir mit Gottes Hülfe darnieder-

Aber wer ſeinen Glauben bekennt, ſei er Wiedertäufer, Jnde-
pendent oder Presbyterianer im Namen Gottes ermuthigt ſie, fördert

Wer den
Glauben hat, dem ſtehe die Form frei, nur daß er ſelber vorurtheils-
los gegen andere Formen ſei: das ſind wir Gott und Chriſtus
ſchuldig, und wir werden es zu verantworten haben, wenn ein Chriſt

wiſſens- Freiheit genießen ſollen; wir dulden ſie mit Liebe.

halten.

ſie, laßt ihr Gewiſſen frei, denn dafür haben wir gekämpft!

ſeiner Freiheit entbehrt.“
Aber bei allem Widerwillen gegen Papismus und Jeſuitismus war

er von perſönlicher Verfolgungsſucht gegen die katholiſche Religion und
ihre Anhänger weit entfernt, auch darin ſowohl ſeinen Gegnern wie
den zelotiſchen Eiferern unter ſeinen eigenen Glaubensgenoſſen weit

Oft genug ſprach er es aus, daß nur die politiſche Partei-
ſtellung der Römiſch-Katholiſchen in England ihn an ihrer er

„Weil ſie

überlegen.

Gleichſtellung mit den proteſtantiſchen Engländern hindere.
im Bunde mit den Jeſuiten gegen die beſtehende Staatsform ſich ver-
ſchworen hätten ſchrieb er an Cardinal Mazarin könne er keinen
Erlaß zu Gunſten derſelben ausgehen laſſen, „daß er aber zwiſchen den
religiösſen Anhängern des Papſtes und den politiſchen Verſchwörern
wohl unterſcheide und mit Freuden ſage, er habe Viele der Erſteren
dem Feuer der Verfolgung gegen ihr Gewiſſen und ihre Habe entriſſen;
ſo hoffe er zu ihrem Schutz und Wohl noch weitergehen zu können“.
Sein großer Gedanke war auf vollſtändige Lostrennung der bürger-
lichen Macht von jeder kirchlichen Satzung gerichtet, die lediglich für die
Gewiſſen Geltung haben ſolle.

Ebenſo bekannt iſt, daß Cromwell der Erſte war, welcher den Juden
nach vierhundertjähriger Verbannung wieder Zutritt und freie Religions-
übung auf engliſchem Boden in großherziger Weiſe gewährte.

Als Manaſſe ben Jſrael, ein reicher Amſterdamer Jude von portu-
gieſiſcher Abkunft und ſeine Glaubensgenoſſen ein Geſuch einreichten,
in der City von London eine Synagoge errichten zu dürfen, wurde
daſſelbe vom Protector und ſeinem Rath ſofort ernſtlich erwogen, um
unter den liberalſten Bedingungen genehmigt zu werden.

Niemals aber iſt England mächtiger geweſen als unter der gewal-
tigen Regierung des Protectors, von dem ſelbſt ein Ludwig IV. wider-
willig zugeben mußte, daß an ſeinem Gürtel der Schlüſſel zur Welt-
herrſchaft hinge. Cromwell war es, der zum erſten Male wieder eine
wahrhafte Politik der Jdeen in kühnſtem Maße zu verwirklichen ſuchte,
indem er in bewußtem Gegenſatz gegen Rom, mit dem klaren, unſere
Gegenwart durchdringenden Nationalgefühl die populären Kräfte unter
der Fahne des Proteſtantismus zuſammenraffte und der bürgerlichen
und religiöſen Freiheit eine Gaſſe brach die ein ganzer Lanzenwald
hierarchiſcher und politiſcher Tyrannei nicht mehr ausſüllen konnte.

Was Deutſchland in der großen Kriſis des 17. Jahrhunderts ge-
fehlt hat, war ein deutſcher Cromwell. Der Kanzler des neuen Reiches
aber kann den Vergleich mit dem frommen, gewaltigen Helden ſich
ſtolzen Herzens gefallen laſſen, von dem einſt der edelſte Dichter Eng-
land's begeiſtert die Worte niederſchrieb: „Du Befreier des Vater-
land's, Mehrer ſeiner Freiheit, ſein Hort und Hüter, kannſt keinen
wuchtigeren noch erhabenern Titel annehmen, da Du durch deine Lei-
ſtungen nicht nur die Thaten unſerer Könige ſondern die Geſchichte
unſerer Sagenhelden weit überboten haſt.“

Aus dem Landtage.
Berlin, 5. Magi. Das Abgeordnetenhaus fuhr in ſeiner heutigen

Sitzung in der Spezialberathung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung
fort und beſchaftigte ſich zunächſt mit den von dem Beſteuerungsrechte der Gene
ralſynode handelnden Artickeln 3, 8, 8a, 10, 14 und 14a der Vorlage. Die Ar-
tikel 3 und 10 wurden ohne Debatte angenommen. Die Kommiſſion hat durch
den Artikel 14a die Kautel in das Geſetz daß die Geſammtſumme
der von den Provinzialſynoden und von der Generalſynode zu beſchließenden Um-
lagen abgeſehen von den Synodalkoſten 4 Prozent der Geſammtſumme der
Klaſſer- und Einkommenſteuer der evangeliſchen Bevölkerung nicht uberſteigen
darf. Wie viel von den innerhalb dieſer Grenzen chtoen Umlagen durch die
Provinzialſynoden und wie viel durch die Generalſynode ausgeſchrieben werden
ann, ſoll durch landeskirchliches Geſetz beſtimmt werden, während von den Abgg.

Richter (Sangerhauſen) und Techow beantragt wurde, innerhalb jener Grenzen
den Provinzialſynoden drei Prozent und der Generalſynode ein Prozent zur Aus-
ſchreidung zu überlaſſen. Der riß wurde von den Abgg. v. Benda und
Hr. r und dem Miniſtezur Zeit noch gar nicht überſehen ließe, wie groß die provinziellen und wie groß
die landeskirchlichen Bedürfniſſe ſein würden. Dagegen war Abg. Schmidt
(Sagan) für den Richterſchen Antrag, ohne welchen die General Synode freie
Hand erhalten wurde, die ganzen 4 Prozent für landeskirchliche Zwecke zu ver-wenden und damit die Provinzialſynoden zu nöthigen, ſich mit Geldbewilligun-

gen an den Landtag zu wenden. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich im Weſent
lichen auch Abg. Miguel an, indem er als Konſequenz der Kommiſſionsbeſchlüſſe
die finanzielle Abhängigkeit der provinzialkirchlichen Jnſtitute von dem ſchwanken
den Budget der Generalſynode S

Der Kultusminiſter beſtr
der Provinzialiynoden heivorgegangenen Generalſynode die Befurchtungen der Abgg.

rialdirektor Förſter bekampft, weil ſich

tt, daß bei der Zuſammenſetzung der aus Wahlen

Schmidt und Miquel begrundet ſeien. Wie viel Mittel vor der
Centralorgan zu belaſſen, ſei von der Unterſuchung abhangig, welche kirchlichen
Bedürfniſſe die dringlichſten ſeien, weshalb es nicht rathſam erſcheine, uber den
Vertheilungsmodus vorweg durch Krzattgelt zu entſcheiden. Fuür die Kommiſſion
vorſchläge trat endlich auch der Referent Abg. Gneiſt ein, der 1 Proz. Steuern
für die landeskirchlichen Zwecke unter keinen Umſtänden fur ausreichend hirlt
Der Antrag Richter Techow wurde gegen die Stimmen der Jartſehritterarte
und eines Theiles der Nationalliberalen und Freikonſervativen abgelehnt und die
Art. 14 und 14 a unverändert angenommen. Der Artikel 8 handelt von den ver
einigten Kreis-Synoden der Stadt Berlin. Jhnen kann unter Anderen
das Recht beigelegt werden, allgemeine Umlagen auszuſchreiben behufs Erſatz für
die aufzuhebenden Stolgebuhren, ſoweit die Kirchenkaſſen der Gemeinden
den Ausfall nicht decken können, und zur Gewährung von Beihulfen an
ärmere Parochien der Stadt, die jedoch 3 Prozent der Perſonalſteuern ohne be
ſonderes nicht überſteigen durfen. Die Abgg. Klotz und Virchow
haben beantragt, dieſe Grenze auf 2 Prozent herabzuſetzen, während Abg. Techow
die Streichung der geſperrt gedruckten Worte und die Aufnahme einer Beſtimmung
verlangt, wonach auf die Kreisſynoden der Stadt Berlin provinzielle Umlagen
bis zur Errichtung einer beſonderen Provinzialſynode Berlin nicht ausgeſchrieben
werden duürfen, damit die Stadt vor einer doppelten Beſteuerung geſchuützt ſei. Der
Vorſchlag wurde von den Abgeordneten Wehrenpfennig, von Cuny, Miquel
und dem Miniſterialdirektor Förſter als eine nicht gerechtfertigte Bevorzugung
Berlins bekämpft; die beiden letzteren erkläcten ſich auch gegen das Amendenent
Klotz-Virchow, das die Antragſteller im Jntereſſe der Erhaltung und
Schonung der ohnehin ſchon hoch angeſpannten Steuerkraft der evangeliſchen Be
völkerung Berlins empfahlen. Der Referent Abg. Gneiſt befuürwortete die unver-
änderte Annahme der Kommiſſtonsvorſchlage welche unter Streichung des oben
angegebenen geſperrt gedruckten Paſſus demnächſt genehmigt werden. Ebenſo wurde
Art. 8a angenommen.

Der Artikel 14a2: Auf die Stadtſynode Berlin durfen keine provinziellen
Umlagen ausgeſchrieben werden wurde abgelehnt. Die Berathung kam ſodann
wiederum bei Art. i9 ins Stocken, welcher die Verwaltung der Angelegenheiten
der evangeliſchen Kirche vom Kultusminiſter und den Regierungen auf den Ober-
kirchenrath und die Konſiſtorien uüberweiſt. Die Abgg. Virchow und Klotz (Ber-
lin) hatten dazu einen Artikel 192 welcher die Beſtimmungen des
Altkatholikengeſetzes über Theilung des Kirchenvermögens e. auch auf evangeliſche
Berhältniſſe übertragen ſollte. Der Kultusminiſter Falk trat in en rgiſcher
Weiſe di ſem Antrage entgegen. Wahrend die Regierung ſich beim Altkatholiken-
geſetze von der Bekenntnißfrage fern gehalten, wolle man ihr hier eine ſolche Ent
ſcheidung aufdraäängen. Der Abg. Windthorſt (Meppen) benutzte die Aeußerung des
Miniſters zu der Erklarung, daß ſeine Partei konſequenterweiſe wie gegen das
Altkatholikengeſetz auch gegen den Virchow'ſchen Antrag ſtimmen werde. Die
Regierung bekämpfe aber das Amendement nur, weil ſie in löblichem Beſtreben
die evangeliſche Kirche erhalten wolle, während ſie die katholiſche Kirche zu ſpren-
gen beabſichtige. Der Art. 19a wurde mit großer Majorität abgelehnt.

Den letzten Anſtoß zu einer eingehenden Debatte gab der von der Kommiſſion
eingefügte Art. 21a: die Verwaltung der evangeliſchtheologiſchen Fakultaten der
Landesuniverſitaäten, insbeſondere die Anſtellung der Profeſſoren ſteht ausſchließlich
den Staatsbehörden zu. Nach maßiger Debatte wurde indeß Artikel 21a in der
folgenden vom Abg. Virchow eingebrachten Faſſung trotz des Einſpruches vom
Regierungstiſche aus angenommen: „Den Organen der Landeskirche ſteht eine
Mitwirkung bei Anſtellung, der Profeſſoren an den evangeliſchtheologiſchen Fakultaäten der Landesuniverſitäten und der Direktoren der Lehrerſeminarien nicht zu.“

Je wurde faſt ohne Diskuſſion genehmigt und die Sitzung auf morgen
rtagt.

Berlin, den 5. Mai.
Dem Kreisgerichts-Rath Kühne in Merſeburg ſind die Funktionen

des Abtheilungs-Dirigenten bei dem Kreisgericht daſelbſt übertragen.
Der Kreisrichter Bielefeld in Calbe a. S. und der Stadt und

Kreisrichter Bouvier in Magdeburg ſind als Stadtrichter an das
Stadtgericht in Berlin und der Kreisrichter Wiebeckein Pretzſch an
das Kreisgericht in Merſeburg verſetzt worden.

Der Reichs und Staats-Anzeiger veröffentlicht die Konzeſſions-
und Beſtätigungs-Urkunde, betreffend die Betheiligung der Magde-
burg-Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft an der Berliner Stadt
eiſenbahnGeſellſchaft, ſowie den Bau und Beirieb einer Anſchlußbahn
von der Station Spandau der Berlin-Lehrter Eiſenbahn nach dem
Bahnhofe Charlottenburg der Stadteiſenbahn, und einer Anſchlußbahn
von dem Centralbahnhofe zu Magdeburg über Neuſtadt bei Magdeburg
nach Station Meitzendorf der Magdeburg-Oebisfelder Eiſenbahn durch
die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft, ingleichen den IV.
Nachtrag zum Statut der Letzteren.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend von Wiesbaden hier-
her zurückgekehrt.

Das Reichskanzler-Amt hat die Abſicht, ein gleichmäßiges
Format des Papiers von 32 Eentimeter, 1 Millimeter Höhe und
20 Centimeter Breite für den Gebrauch bei ſämmtlichen Deutſchen
Reichs- und Staatsbehörden einzuführen.

Die dritte Leſung der Kirchenverfaſſung findet im Ab geordne-
tenhauſe Dienstag ſtatt. Das Herrenhaus discutirt zunächſt die
die Eiſenbahnvorlage, dann die Kirchenverfaſſung, das Abgeordneten-
haus nach der Kirchenverfaſſung das Diöceſanvermögensgeſetz, dann
die Städteordnung.
D. V. Unter Len maßgebenden Faktoren des Abgeordnetenhau-
ſes hat man ſich vorläufig dahin geeinigt, das Haus nach Erledigung
der hauptſächlichſten Vorlagen etwa Ende dieſes oder Anfang nächſten
Monats auf 2 bis 3 Wochen zu vertagen und dann Mitte Juni die
Sitzungen wieder aufzunehmen, um den inzwiſchen erfolgten Be
ſchlüſſen des Herrenhauſes gegenüber Stellung zu nehmen. Die Seſ
ſion wird unter dieſen Umſtänden nicht vor Ende Juni, wahrſcheinlich.
aber erſt im Juli geſchloſſen werden können.

Nach zuverläſſiger Mittheilung der „B. B.-Z.“ aus Poſen trifft
daſelbſt am 23. Mai der Kronprinz zum 50 jährigen Dienſtjubiläum
des commandirenden Generals von Kirchbach ein. Dem Vernehmen
nich wird Kirchbach aus Anlaß ſeines Jubiläums zum Feldmarſchall
ernannt werden.

Aus Paris wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben: Jn wenigen Tagen
wird der Polizeipräſident v. Madai nach Berlin zurückkehren, um beim
Empfange des Kaiſers Alexander dort wieder anweſend zu ſein. Die
Aufnahme, die ihm hier officieller reits wurde, war gradezu glänzend.
Oie Behörden, mit denen der Polizeipräſident in Berührung kam,
wetteiferten gradezu in Aufmerkſamkeiten, ſo daß Herr v. Madai
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Ueberzeugung jedoch, daß die Aufforderung ohne weſentlichen Erſolg bleiben wird,

8000 Ctnur.,

J Durch daſſelbe wird die rohe Salzſaäure zum Loöthen uüberfluſſig.

mit voller Genugthuung ſowohl über das, was er geſehen, als auch
a

über die Weiſe, wie ihm die Hand dargeboten wurde, nach Berlin
zurückkehrt.

Die „Agence Ruſſe“ telegraphirt aus Petersburg über die Zu-
ſammenkunft der drei Kanzler: Ein bemerkenswerther Artikel
des „Golos“ weiſt darauf hin, daß die eventuellen Verhandlungen ſich
einſtweilen darauf werden zu beſchränken haben, die von der Pforte
proklamirten Reformen mit denjenigen Forderungen von Garantien
ſeitens der Jnſurgenten in Einklang zu bringen, welche als gerechtfer
tigt anerkannt ſind.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der von einer Anzahl Handelskammern gefaßte Beſchluß, alle kaufmänni

ſchen und induſtriellen Kreiſe durch Cireular aufzuſordern in Zukunft der Liefe-
rung der Waare auch ſofort oder in Monats ſpäteſtens Vierteljahrsfriſt die Rech-
nung und dann dem entſprechende Berichtigung folgen zu laſſen, iſt aus dem
Wunſche hervorgegangen, die langen Creditfriſten, welche jetzt zum Nach-
trelle der deutſchen Jnduſtrie ublich ſind, zu beſeitigen, und dadurch den geſchäft-
lichen Verkehr in Deutſchland von einem ſeiner Krebsſchaäden zu befreien. In der

wenn nicht gleichzeitig eine Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen uber die Ver-
jährungsfriſten eintritt, ſtellen neuerdings ſchleſiſche Jnduſtrielle die Forderung
auf, daß durch ein Geſetz für das Reichsgebiet feſtgeſtellt werden ſoll: Nachſtehende
Forderungen für verkaufte Waaren gehen des geſetzlichen Schutzes verluſtig, a,
ſolche an Nichtkauflcute in jeder Höhe, ſowie an Kaufleute und unter 50 M.,
welche nicht ſpäteſtens 8 Tage nach Verkauf, und b, ſolche an Kaufleute von mehr
als 50 M. welche nicht ſpäteſtens 40 Tage nach Verkauf reſpektive Uebergabe
der Waare bezahlt oder eingeklagt ſind. Fur Klagen auf Grund dieſes Geſetzes
tritt das beſchleunigte Verfahren ein, wie es in Wechſelſachen ublich iſt.“ Mag
ſch gegen die Höhe der EStze, wie gegen die Länge der Friſten Marcherlei ſagen
laſſen, in ſofern verdient der Vorſchlag einige Beachtung als er von der gewiß
nicht unrichtigen Anſicht ausgeht, daß eine ſo durchgreifende wirthſchaftliche Re-
r kaum ohne jede Mitwirkung der Geſetzgebung durchgeführt wer
den kann.

Dem Blecharbeiter und Metalldrucker Andreas Dietrich Ca“el iſt
die Herſtellung eines von Saure ganz freien Löthwaſſers für Welßblech und
neues Tafelzink gelungen. Die damit geloöthete Wagre roſtet nicht, auch laßt
es in den Händen des Arbeiters kein unangenehmes Gefuühl zur Sehnzß

n aDietrich'ſche Löthwaſſer durchaus ungefaährlich.

Lotterie.
In der fuünften Ziehung 5. Klaſſe 89. königlich ſach ſiſcher Landeslotterie am

5. Mai fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern: 100000 M. auf
Nr. 141892 5000 M. auf die Nrnu. 67875. 94628; 3000 M. auf die Nrn. 4820.
10008. 10882. 16365. 19288. 21429. 23220. 24375. 26380. 26830. 30401. 30872.
38803. 42732. 49046., 51203. 53141. 53885. 54722. 56226. 67543. 71609. 76543.
77619. 79514. 80244. 81657. 83395 89051. 89370. 91697, 95937. 98430. 99693

1050 M. auf die Nrn. 683. 3614. 6984. 7162. 9726. 15143. 16772 18851.
21292. 24256. 24347. 26057. 26086. 31048. 31477. 33153. 34093. 36810. 36856.
38238. 46225. 51627. 52815. 54495. 60096. 63320. 65953. 66739. 69269. 71263.
74079. 76007. 77144. 80327. 88299. 90020. 93460. 94747. 94918.

500 M. auf die Nrn. 681. 6146. 6405. 8110. 9992. 10006. 12625.
18645. 19064, 21345. 24555. 25312. 25658. 25677. 36419. 37358. 29396.
44105. 44227. 45441. 46263. 46525. 55241. 58022. 58228. 59277. 60404. 62174.
65732. 66024. 67148. 68573. 69376. 70190. 71060. 73322. 74347. 74445. 75101.
75275. 78249. 78553. 79706. 80995. 85213. 87299. 93667. 94036. 94690. 9792 9.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 5. Mai. Weizen 195--225 Roggen 160-183

Gerſte 165--210 Hafer 175-—-195 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 5 Mai. Kartoffelſsiritus pr. 10,000 Literproc, loco ohne Faß 45,8 à 46 .4

Berlin, d. 5. Mai. Weizen. Termine auf nahe Lieferung feſter, gekund.
Kundigungspreis 202 Rm. bez. Loco 180--225 R nach Quali

tat bez. pr. dieſen Monat u. Mai/ Juni 202--203 Rm. bez., Juni Juli 205 Rm.
bez., Juli Aug. 208--208 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct.
Rm. bez. Fur Roggen auf Termine beſtand heute ungeachtet einer größeren
Kanalliſte, gute Kaufluſt und profitirten die Courſe n geſtern à I Mark.
Von Locowaare ſind die feinen Qualitaten knapp zugefuührt, gekünd. Ctur.,
Kundigungspreis Rm. bez. Loco 146--165 Rm. gefordert, ruſſ. 147-151 Rm.
ab Bahn bez., poln. 151--164 Rm. ab Bahn bez., inlaänd. 152154 Rm. ab Bahnbez., pr. dieſen Monat 149--150 Rm. bez., Mal Juni 147- 148 Rm. bez. Juni-

Juli 145 147 R. bez. Jull Aug. 147 Ia R. bez. Sept. Oectbr.
150 151 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 141--180 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco unverändert, Termine matt, gekund. 5000 Ctnur.,
Kündigungspreis 163 Rm. bez. Loco 150-190 Rm. pr. 1090 Kilogr. bez. oſt
u. weſtpreuß. 160-—-182 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez., vomm.
u. mecklenb. 185--187 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 163--162 Rm.

17674.
40080.

bez., Mai/ Juni u. Juni Juli 162 m. bez., Juli Aug. 158 Rm, bez. Erb-
ſen, Kochwaare 178--210 Rm. bez. Futterwaare 170--177 Rm. bez. Ruüpdöl
matter bei ſehr ſtillem Geſchaft, gekund. 4200 Ctur. Kündigungspreis 63,5 Rm.
bez. Loco ohne Faß 63 Rm. bez., vr. dieſen Monat u. Mai Juni 63,6—-2 Rm.
bez., Juni allein 63 Rm. bez. Juni Juli 63,6 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez.
Sept. Oct. 63,6—56 Rm. bez. Keinsl loco 58 Rm. bez. Spiritus machte
in der Preisſteigerung weitere Fortſchritte. Die fand gute Aufnah-
me, gekünd. 190,000 Liter, Kündigungspreis 46,3 Rm. bez. Loco ohne Faß 46
Rmi. fez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 46,——-46,7
Rm. bez., Juni Juli 46,6--47,2 Rm. bez., Jull Aug. 47,7—48,2 Rm. bez. Aug.
Sept. 48,7-—-49,2 Rm. bez. Sept. Oct. 49-49,6 Rm. bez.

Breslau, d. 5. Mal. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mal Juni
44,60 bez., Juni, Juli 45,00 bez. Aug. Sept. 47,50 bez. Weizen pr. Mai 190,00
bez. Roggen pr. Mai 150,50 bez. Mai/ Juni 148,50 bez., Sept. Oct. 151,50
bez. Ruüböl pr. Mai 64,00 bez., Mal Juni 64,00 bez., Sept. Oct. 62,00 bez.

Wetter: Veranderlich. uStettin d. 5. Mal. Weizen pr. Mai Jrni 205,50 bez. Juni Juli 207,00
bez., Sept. Oct. 209,50 bez. Roggen pr. Mai 142,50 bez., Mai Juni 142,50
bez. Sept. Octbr. 147,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai 63,50 bez. Sept.
Oct. e3 50 bez. Spiritus loco 45,00 bez., pr. Mai Juni 45,40 bez., Juni Juli
46,90 bez. Juli Aug. 47,90 bez. Ruübſen pr. Herbſt 284,00 bez.

Hamburg, d. 5 Mai. Weizen loco und auf Termine ruhig. Roggen loco
feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Mai 206 r. 205 G. Jult Aug. pr. 1000
Kilo 207, Br. 207 G. Roggen pr. Mai 146 Br., 145 G., Juli Aug. vr. 1000
Kilo 148 Br., 147 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. R öl ruhig, loco 61 pr.
Mai 61 Oct. pr. 200 Pfd. 63 Spiritus ruhig, pr. Mai 34, Juni Juli
34 Juli Aug. 35 Sept. Oct. pr. 160 Liter 100 37 Wetter: Wolkig.

Amſterdam, d. 5. Mai. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos auf
Termine niedriger, pr. Mai 285, Nov. 307. Roggen loco und auf Termine un
verändert, pr. Mal 177, Juli 183, Oct. 189. Rarps pr. Oct. 396 Fl. Rubdl

veraändert, fremder williger. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchaft no
minell unverändert. Prachtwetter.

Etverpool, d. 5. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 8000 Bal
len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert.

Middl. Orleans 6* middl. amerikaniſche 33 falr Dhollerad 46, middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4, midol. Dhollerah 3 fair Ben-gal 4 good fatr Broach new fair Oomra 4 good fair Oomra 4 6,
fair Madras 4 fair Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6
Upland nicht unter low middling Juni-Juli-Lieferuug 6

Petroleum. Berlin, d. 5. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27 pr. Mai
24,2 Bf pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 25,2 Bf. Regulirungspreis fur die
Kuündigung Hamburg: Still, Standard white loco 12,20 Bf., 12,00
Gd. pr. Mai 12,60 Gd. pr. Aug. Dec. 12,10 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco 11,25 bz. pr. Juni 11,40, pr. Juli 11,50, pr. Aug. Decbr.
12,25. Ruhig. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco
27 bz. u. Bf., pr. Mai 27 bz. u. Bf. pr. Juni 28 Bf., pr. Sept. 29 Bf.,
pr. Sept. Dec. 30 Bf. Matt. New-PHork (d. 4. Mai): Petroleum in New
Pork 13 do. in Philadelphig 13 Wechſel auf London in Gold 4 D.
87 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Teotha)
am 5. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,78, am 6. Mai Morgens am neuen
Unterhaupt 2,76 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Mal Vorm. 2,05 Meter.
Waſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Mai. Am Pegel 2,18 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Mai 30 Centim. über 6.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 5. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete bei ſtil-

lem Geſchäft in unentſchiedener Tendenz. Die Courſe ſetzten faſt auf dem ge
ſammten ſpekulativen Gebiet etwas unter geſtrigem Niveau ein und konnten ſich
auch dann bei uüberwiegendem Angebot nicht ganz behaupten in dieſer Beziehung
waren die auswärtigen und beſonders Wiener Notirungen von Einfluß. Jm wei
teren Verlaufe machte ſich dann eine mäßige Befeſtigung geltend die auch in den
Courſen theilweiſe J kam. Der Kapitalsmarkt wies eine feſtere
Stimmung fur inlandiſche Anlagen auf, während die Kaſſawerthe der ubrigen
Geſchäftszweige ſehr ſtill und wenig verändert waren. Geld ſtelte ſich etwas
fluſſiger und hat der Diskont ſich am offenen Markte abermals um auf
294 ermäßigt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Eredit-
getien zu ſchwankenden Notirungen in verhältnißmäßig lebhaften Verkehr. Fran-
zoſen und Lombarden waren matt und weniger lebhaft. Die fremden Fonds
und Renten waren wenig feſt und ruhig; öſterreichiſche Rente, Looseffekten, Jta-
liener und ruſſiſche Anleihen theilweiſe erfuhren kleine Coursreduktionen. Deut
ſche und preußiſche Stagtsfonds ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentegbriefe ver
kehrten in feſter Haltung, nur vereinzelt etwas lebhafter. Priovritaten blieben
ſtill, preußiſche feſt und theilweiſe gefragt. Eiſenbahnaetien Bankactien undInduſtriepapiere hatten g3 ſchwach behaupteten Courſen nur geringfägige Umſatze

fur ſich; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter, wie Rheiniſch-WeſtfaäliſcheBahnen Diskonto-Commandit- Antheile Darmſtädter Bank e. die ſich auch
etwas ſchwächer ſtellten.

Leipziger Börſe vom 5. Mai. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 P., do. kleinere 3 94 P., do. v. 1855 v. 100
3 86,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 96,60 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,55 bz., do. v. 1869 v. 500 4 96,55 bz. u. P. do. v. 1852—1868 v. 100
49 97 G., do. v. 1869 v. 100 4 97 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,30 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,30 G. do. v. 500 5 103 G.,
do. v. 100 5 103,50 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 o 89 G. do. Lö
bauZittauer Lit. B. à 97 P.

Berliner Vörſe vom 5. Mai.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,50 bz. Sachſiſche 4. 7
Staats Anleihe 4 099,75 bz. Schleſiſche 3 85,60 G
Staatsſchuldſcheine 3 93,80 bz. bo. A. u. G. 4
St.Pr.Anl. v. 1855 3 131 10 bz. do. neue
Heſſ. Pr.Sch. à 40 253,00 b. Weſtpreuß. ritterſch. 3 84,70 bz.

do. do. 4 95,25 bz.do. II. Ser. 5 106,50 bz.
do. neue 4 97,20 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 102,20 GLandſchaftl. Central. 4 95,30 bz. G SKur u. Neumaärkiſche 4 95,10 bz. G Rentenbriefe.

Oſtpreußiſche 3 85 60 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,80 bz.
do. t 95, 75G Pommerſche 4 07,50Bdo. 102,28B Poſenſche 4 097,00BPommerſche 3 84,00 bz. Preußiſche 44 ((97,00 b.
do. 14 95,40 bz. B Rhein u. Weſtfaäl. 4 98,30 bz.
do. 4 102,50 bz. Sächſtſche I 08,70 bz.Poſenſche, neue 4 94,60 b. ESchleſiſche 4 097,10 b.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns Fremde Banknoten (99,85 bz.Napoleonsd'or 16,185 G do. einlösbar in Leipzig
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 169,40 bz.ollars 4,175G do. Silbergulden uRuſſiſche Banknoten 265,30 bz.

Wechſelcours vom 5. Mai.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. 100 Fres- 8 TageWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 169,20 bz.
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 264,60 bz.
Warſchau 100 S.Rubel 8 Tage 265,20 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.—304,00 B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1118,25 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5199,75 bz. G
do. 35Fl.-Obl.. 136,006 do. do. 64 261,50 G

Baier.Präm.Anl. 4 120,25 bz. G e 71 72 5Braunſchw.Pr.-Anl. 81,90 bz. Jtalieniſche Rente, 70,80 bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 115,50B do. TabacksObl. 100,60 G

do. Tab.Reg.Ak.Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,70 bz.

och 36, pr. Herbſt 37 Wetter: Schön.
Loudern, d. 5. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 5880, Gerſte 3440, Hafer 26,440 Quarters. Engliſcher Weizen un

Meining. 4 Thlr.- Looſe 119,60 bz. Rumdnier i
Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51175,50 bz.

Ausländiſche Fonds. J II do. do. 66 51171,75 v.
Amerikaner ruückz. 85 6 099,75 bz. 101,301 do. Boden-Cred. *86,00 bz. G
Oeſterr. Papier-R. 4! 55 40 bz. do. NicolgiObl.) 4
do. Silberrente 4 58 90 bz. B Tuürklſche Anleihe 65] 5110,90 G
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nh. Fandee .Pfoöbr. 5 103B Hbeder ttenzteen
5 k. pf. d. z s 100,20 bz. G Sie ſener B

ük. H. p. en 110 5 103,30 bz. G u. Laurah e
do. do. à 100 5 101 bz. G König WilhelmHyp. S z 5 99,90G Lauchhammer.

Nordd. GrundCred. Bank 5 100,75 bz. G Louiſe Tiefbaue J d 5 105,006 Magdeburgerv 4 100,106 ttee a 5 101,50 b Mechernicher
do. rück 110 5 108 bz. Menden, Schwerte

do. do. 4 98,50 bz doh Stahlw. [6Gothaer Seunderes pfob. 5 103 bz. B Bl uix, Bexgw./
p. Part. Obl. rek. 110 5 102,10 z. GOeſterr. Bodenerd. 5 37,40 B luto, er v e

W r Bod. e Pfdbr. 24 ihr greß
3 2wa Ctr.-Bod.Cr.Pfobr. 5 89,90 bz W e

Dividende er tBank-Papiere.“) 1874 1875Aachener D keit 6 Eiſenbahn-Stamm und
Amſterdamer Bank 6 82,50 bz. Stamm-Prior.-Actien.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 63, /506 richtBergiſch Mark. Bank 0 INſi, 79,00 bz. G Altong Kieler
Berliner Bank fr. 0 0 988006 j.90, m -Maärkiſche

do. Bankverein fr.ſ4 0 81,00 bz. Berlin Anhaltdo. Handelsgeſellſch. 7, 5 85 o h j.85, 25Berlin u
Braunſchweiger Bank 7 62 (93,00B BerlinGoörlitz

do. Creditbank 0 2 50 /00 d. 68,00Berlin Hamburg.Breslauer Discontobank 4 2 (62 /50 bz. G Berlin Potsdam Magdeb.

Coburger Creditbank 4 2 70,00 bz. Berlin StettinDarmſtädter Bank 6 (97, /70 bz. B BreslauSchwd.Freib.
do. ettelbank 6 93, /506 KölnMindenerDeſſ. Creditbank, neue 5 71, 9 B alle SoraguGubener
do. Landesbank 10 119,600 bz. G annover-AltenbekenerDeutſche Bank 5 3 74, etw. bz. G Markiſch-Poſener
do. Genoſſeuſch 6 b (91 /50 bz. G MagdeburgHalberſtadt:.
do. Unionbank l[fr. 30 775,80 bz. Na dehurh ehe 4

Disconto-Command. 12 118,00 bz r Iit. B.Geraer Bank s 681,006G wiederſch f.-Märk. gar.
n Schuſter 0 0 13,00 bz. G Nordhauſen Eeſgrt t ger
Junger 95 62, 67 101 30 B Ober hieß A 6 3118 18 126,75 G do. B. gar. 5be e enfett 9 7 118,10G ſtpreußiſche Sudbahn
do. Vereinsbank 5 3 84,10 bz Rechte Oderuferbahn

Magdeburger Bankverein e 4 72,25B heiniſche
Meininger J 4 78,20 bz. B do. B. garNorddeutſche Bank 6 125,75 G RheinNaheNordd. Grunderedit 2 9 (98,75 bz. G Stargard Poſen [4
Oeſterr. Creditanſtalt 6 5 130,5031 bz. Saalbahn [5Preuß. BodenCred. Anſt. 5 S 96,40 bz. G Saal-Unſtrutbahn [5

do. Centr.-Bod.-Cr.-A. O 9 117,50 bz. G Thuüringer
rov.-Disconto-Geſ. 80,20 bz. do. B.grpobant t c m 157,00 bz. do. C. [4,
o. ultimwoStcnice Bank 102 10 [119 50 bz. B erlinGöörlitzer St.Pr.[5Ereditbank 80,606 alleSo rauGuben. [5e ſcher Bankverein 583,00 bz. G annoverAltenbeken [5

Thüringer Bank 8 5 72/75 bz. Markiſch-Poſener [5
Weimariſche Bank 5 0 (48 ,00 bz. G Magdeb. a Jalberſt.

Jnduſtrie-Papiere. Mordhanſr -Erfurt [5
Brauerei Ahrens 4 0 (48,50 G Oſtpreuß. Sudbahn [5do. Boöhmiſches 10 11 in /75 G Rechte Oderuferbahn [5
do. Bock 4 5 63,56do. Königſtadt 1 0 31,00 G Amſterdam Rotterdamdo. Tivoli 6 7 (94 006 S Deplizdo. Unions 6 (6 75/756 tiſche gar. zChem. Leopoldshall 0 II ,00 bz. G öhm. Weſtbahn 500 gar ſs
do. Staßfurter o 9,25B EliſabethWeſtbahn gar.Eröllwitzer Papierfabrik 0 8/00 bz. B Galiziſche CarlLdw. B.

Deſſauer Gas 13 13 168,00 bz. G Srzg DresdnerEiſenbahnbed. G. fr.] 7 0 116,00 bz. B MainzLudwigshafen
do, Goörlitzer. 902 Oeſterr.-FranzStagatsbahndo. Oberſchleſiſche 2 0 28,00B do. Nordweſtbahn

Hlanziger Zuckerfabrik 0 36,46 G do. [5amburger Wagenbau. 0 7 Reichenb. Parhab. 4i), gar.
arkort Brucken bau 6 32,00 conv. Rumaänierörbisdorfer Zuckerfabrik 0 23,00 Ruſſ. Staatsb. gar. [5

Sprit- Fabrik o 119,50 G Sudoſt. (Lomb.)
Maſch r Anhalter 2 28,50B Turnau Pragerdo. Egels o I 15,00 bz. G WarſchauWiendo. Freund 0 5 50 Gdo. Halleſche 9 69B Eiſenb.-Priorit.-Actiendo. Hannoverſche o 15,/50B und Obligationen.

do. Schwarzkopff 12 I 103,00G der a Leipz. Borſedo. Nee 5 I18,00 bz. G AqJen Maſtri chter
do. Ze 3 5 (40,00 G I. Em.Omnibus- eſellſchaft 10 7 80,00 bz. G u. S.r Mark. I.v. 8y. gar

Bergwerks- do. III. e do.Hütten S Naſten. do. i Ser.
Arenberg, Bergbau 25 10 165,00B do. V. Ser.Ber ſche Mark. Bergw.. 0 I18,00 bz. do. VII. Ser.
Bochum Bergw. A. 3410 130,002 do. Aach.Duſſeld. I. Ser.do. B. 32 8 1127,50 G do. do. III. Ser.do. Huziahcfebne 2 (40,00G do. Dortm.-Soeſt I S.
Bonifagcius 75 55 00 bz. G do. do. II. SerBoruſſia Bergwerk 20 I139,006 do. Nordb. (Frdr. W.
Braunſchweiger Rohien. 4 21,00B erlinAnhalter
Centrum 7 0 31, 25 G do. I. u. II. Em.Dortmunder Union o 7,50 bz. B do. Lit. B.Duxer Kohlenverein 0 0 13,00B erünGörlitzer
Gelſenkirchener 17 10 108, 25 bz. G do. Lit. B.GeorgMarienBergw.-V. i 64,006 Pr.79,00 BerlinHambur er I. Sp.

arpener BergbanGeſ. 15 /50 bz. G Berlin Potsd.- P.
ibernig 6 2 36,50 G o.

o 2
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le
47,10 G
24 /50 d.

57,25 bz.
19,50 G.19, 25B
22 50 d. G
116,10 G
63;, 50B
126,50 bz. G
49 60B

36,25 bz.53 00 bz. G

37,00 G
52,00 bz. B
80,90 bz. G
88,00 bz. G
20,50 G
25,00B

22,60 bz.iié, 40 bz.
83,15484,7 d bz.

105 0 bz. B
26,00 bz.

20/50 bj. G

120,00 W n114,29ö, G b

100,00

83,00 bz. G
22,69 bz. B
34,50 bz.69,0 bz. G
61,80 bz. G
90,00 bz. G
36,00 bz. G
76,00 bz. G
108 50 dz. G

112,00 bz.
112,75 z.
54,75 bz.7425 bz. B

59,50 bz. G e
79,50 bz.213 G
99,75 bz. G

220,00 bz. G
71 /2. 5 bz.
50,50 d. B
21,25 bz.
106,80 bz. G14846 da bz.
42 ,75 bz.
195 ,00 bz. B

97 '50 bz. G

102,00 G
92,50 bz.94, /006
92 /50B
91, 00 bz. B
96 25B

Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

ehe3 e

B.

a i b.

erlinStettin. J. Em.
do. II. Em. ger 3 4
do. III. Em. 4do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do. 4 93,25 bz.
do. VII. Em. 4 97 90 bz. Bl. -Schw. rer n 4 95,00 G

In x (4 89,50 bz. G
ch widener Em. (4 99,50 G

do. II. Em. bdo. do. 4 91,60 Gdo III. Em. 4 91,00 bz. B
do. do. 4 100,00 Gdv. 3 gar. IV. Em. 4 92,90 bz. B
do. V. Em 4 90,00do. VI. Em. 4,97 00 bz.
alleSorauGubener 5 (96,90 bz.
ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 86 /90 bz. G
aärkiſchPoſener 5Magdeb.Halberſtaädter a 7 25 bz. G

do. v. 1865 (4 96, 75 bz. G
do. v. 1873 (4 94,006ad deb. e 3 73,00 B

Magdeb ei 4 99, /506Ma debg. Wi rege 4 97 25 bz. G
R ref lege r rk. I. S. 4 97,50BSer. à 62 4 95, /50

Obl. I. u. II. S. 4 97/50Oderſchleſ ſche A. 4

do. B. 3 edo. C. 4 r D. 92,75do. E. 3 85 50 Gdo. F. 4100,75 Gdo. G. 4 98 „60 bz.
do. H. 4 10i 00 Gdo. von 1869. 5 103/75 bz. G
do. (BriegNeiße) 4 ido. (TCoſelOderberg)] 4
do. do. ö [103,75 GStarsard Poſen r

2eng Sudbahn 5 101 50B
re o ernfer 5 103,75 G

o. i e. v. Staat g. 3
do. III. Em. v. 58 u. 60 4 99 75 B
do. do. v. 62 u. 64 a 99,75B
do. do. v. 1865 4 99 75 B

RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,40B
Sie ewig Holſeiner a
De ringer Ser. 4B. Ser 4 100, 25 Gdo. III. Ser. 4
5 IV. Ser. 4 100 25 GT Ser. 4im Komotau fr. 33,50G

DuxBodenbach 5 52,00 G
do. a neue 5 40,00 bz.

Dux fr. 21,10 bz.Sal Ludw. B. gar. 5 81, 00 bz. B
do. do. gar. II. Em. 5 78,50 bz. G
do. do. gar. III. Em. 5 76,50 bz. B
do. do. gar. IV. Em. 5 74,00G

Kaſchau per gar. 5 57 „50 bz. G
PilſenPrieſen 5 (64,60Ungar. t gar. 5 54,75 bz Gdo. Oſtbahn gar. 5 653,10 bz. G
Lemberg- zernowis s 5 64,50
do. do. 5 65,?8 bz. Gdo. do ilf. Em. 5 56.60etw. 9z. G

Oeſt. Frz.Stsb., alte gr. 3 314,00 bz. Bdo. neue gar. 3 302006
do. do. neue 5 (095,60BOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73 06G

do. Lit. B. Elbethal 5 58,50 dz.xeichenber en 5 73 /50 bz.
udolfB. gr. 5 67,50 bz.

1872er gr. 5 64,00 bz. G
a B. (Lomb.) gar. 3 232,75 bz. G

do. neue gar. 3 233,00 bz. Gle do. Obl. gar. 5 76,80 bz.
harkowAſow gar. 5 (094,80 G
do. in S. à 20,40.4 gr. 5

Chark. -Krementſchug gr. 5 (94,25 G
JelezOrel gar. 5 95 00 bz. Bd Woroneſch 5 (95 50 bz.oslowWoroneſ War 5 (96, 10 bz. G

KurskKiew gar. ö (96 90 bz.
MoskoRjaſan gar. 5 099,10 bz. GRerte- Smolensk gar. 5 696,00 bz.

ne Belogope Sm 5 84,40 bz. G
5 77 90 bz. Gitfan- Koslow gar. 5 96,30 bz. G

r gar. 5 95 ,00 bz. Bentr. u. Nordoſt. 5 (91,50Be gar. 5 95 40 bz
WarſchauWien. II. Em. 5 95,75 G

I. Em. 5 (92,00 bz Bmm I 5 50 v.
o von 1874 5 (93,50 b

BrunnRoſſitzer von 13727
BuſcAliebrader alte 5 881G

von 1871 5 75 P
von 1872 5 68,50 Gzig Nordb. 1871 5 76P

Graz Köflacher von 1872 5 66,50 bz
K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 74PragTurnauer v. 1874 5 766
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T F7 3 S S S 24 e r 58 4 F e 4 zConursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 5. Mai 1876.

Sie Augeb. Geſ.

59/, Halle'ſche Stadt Obligationen, Gasanleihe pt. 5 I1028 e vom 1. prif u. I. Hetober.
a Halleſche Stadt Obligationen von 1867 102 101

inſen vom 1. April u. 1. October.
3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818 3 88,50

inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49, Pfandbriefe der Prov. Sachſen 094vom 1. Januar u. 1. Juli.
a Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 97,50

inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
a ÜnſtrutRegulirungs Obligationen 4 99inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
s Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 99Zinſen vom 1. April u. 1. October.
59 Anleihe der Neuen ActienZuckerRaffinerie 6 1101,25

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
b Hyroth.Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5 99

inſen vom 1. April u. 1. October.
69, Braunkohlen Verwerth. Anleihe 6 091

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsAetien 56 (109,50Divid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtaltsActien kreo.freo. Zinſen.
Stamm-Actien der Neuen ActienZucker-Raffinerie 4 103,50

Divid. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaäten derſelben. 6 2105Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.Stamm-Actien der Hall. Zuckerſiederei-Comp. p. St. Mark 4000

1 f j e pt. 4 23Zuckerfabrik Koerbis
Divid. p. 74/75 Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 36Divid. p. 74775 Zinſen vom 1. Juni.
Sachſ.-Thur. BraunkohlenVerwerthung 4 21ivid. p. 74 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaäten derſelben h S 40Divid. p. 74 5 8 v. 1 Jan.WerſchenWeißenf. Actien-Geſellſch. 4 1(120Divid. p. 74/75 11 Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 4 30Divid. p. 74/75 2 Zinſen v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. x 4 25sivid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oet.
Stamm-Prloritäten derſelben. 5 74 SDivid. p. 74/75 S v. I. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik 4 10Divid. 74/75 Zinſen v. 1 Juli
Zeitzer l nentan anſtalt Schäde 4 38Divid. p. 74 59. Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik 4Zinſen v. 1. Januar.

Aetien-Malzfabrik Eönnern 5 S rZinſen vom 1. Januar.

ActienMalzfabrik Landsberg 5Divid. p. 74/75 8 Zinſen v. 1. Juli.
Elenb er KattunManufgetur 4 a 47Divid. p. 74 Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashuütte reo. 5froo. Zinſen
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anth. Mark

1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
ger sActien (nom. 1500 M.) freo. zen p. St. 600
heater-Actien (nom. 300 M. freo. Zinſen P. St. 1132

et e e

Bekanntmachungen.

Die Frühjahrsverſammlung des Vereins der Aerzte im
Reg.- Bezirk Merſeburg und dem Herzogthum An
halt findet Donnerstag den 11. Mai 11 Uhr in der Kö-
nigl. Klinik zu Halle ſtatt. Der Vorſtand.

Bad Liehbenstein.
Werra-Eiſenbahn, Station Jmmelborn. Eröffnung der Hotels

15. Mai, der Bäder 1. Juni, Mineral- (Stahl, Sool, Eiſenſool)
Bäder, Fichtennadelbäder, Molkenkur (Ziegenmolken Milchkuren).
Waſſerheilanſtalt. Klimatiſcher Kurort. Jn der Mitte der
Saiſon täglich Concerte, ſowie Vorſtellungen des Herzgl. Hoftheaters
aus Meiningen. Aerzte Medzulrth. Dr. Döbner, Dr. Siebert.
Logisbeſtellungen vermittelt die Direction des Bades.

Pepsin-Bssens nach Vorſchrift des Professor Dr. o. Liebreioh,
Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte

von allen Pepſinpraparaten iſt als wohlſchmeckendes, diatetiſches Mittel bei
Appetitlosigkeit, sohwachem oder verdorbenem Magen eto. als
arztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Agſche 15 und 20

Reines Malzextraet. Bewahrtes Näahrmittel fur Wiedergeneſende,
S Kinder, ſowie Hausmittel gegen Huſten und Heiſerkeit.
r. pr. 2Malſzextract mit Visen, Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blut

armuth (Bleichſucht) c. Preis pr. Flaſche 10
Droguen, Chemäcalien, cosmetisohe Seiſen, Salicylssure Mät-

tel ete. empfiehlt
Scbering's Grüne Apotheke in Berlin,

Chausseestrasse Z1.
Brieſiiohe Bestellungen werden prompt ausgefuhrt. Fur Wieder

verkaufer Rabatt.

t Senerverſicherungsbank für Pentſchland zu Gotha

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1875 beträgt die
Erſparniß für das vergangene Jahr

77 Procent
der eingezahlten Prämien.

Jeder Banktheilnehmer empfängt dieſen Antheil nebſt einem
Exemplar des Abſchluſſes von der betreffenden Agentur, bei der auch
die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver
ſicherten Einſicht offen liegen.

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerver-
ſicherungs Geſellſchaft beizutreten, geben die Unterzeichneten bereitwil
ligſt desfallſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung.

Aken a Elbe: Fran Guſt. Geiß.
Artern: Theodor Poppe.
Aſchersleben: Schönemann Mehl.
Ballenſtädt: Carl Falley.
Bernburg: Guſtav Stollberg.
Bucha b. Wiehe: Fr. Herrmann.
Calbe a/S. F. W. Hiller, Stadtſecretair.
Cölleda: S. Hofmann.
Cöthen: C. G. Lüdicke.
Delitzſch: Guſtav Schulze.
Eckartsberga: Carl Krauſe, Apotheker.
Eilenburg: Theodor Rentſch.
Eisleben: Rudolph Richter.
Güſten: Th. Friesleben.
Halle: L. Hildenhagen, Stadtrath.
Hettſtädt: Aug. Heſſe, Firma L. Demelius.
Landsberg b. Halle: William Kohl.
Laucha aſU: C. H. Feiſtkorn.
Lützen: Bernh. Böttger, Sparkaſſen Controleur.
Mansfeld: G. Rothhardt.
Merſeburg: Otto Peckolt.
Mücheln: Eginhardt Temme.
Querfurt: C. H. Meiſchner, Firma J. E. BViener.
Roßlau: Julius Weiß.
Schkeuditz: Adolf Ruhl.
Schönebeck: H. Uhlmann.
Staßfurt: G. Hiller, Kreisger.-Secyetair.
Torgau: Moritz Bettega, Firma L. Bettega Co.
Weißenfels: Ferd. Heyland.
Wernigerode: Hugo Fiſcher.
Wettin b. Halle: Guſt. Straſſer, Firma H. G. Straſſer.
Wolmirſtedt: E. Boerger, Rathmann.
Zerbſt: H. G. Schmidt.Agenten der Feuer Verſicherungs Bank ſ. Heutſchl.

Jn meiner Tabak u. CigarrenNiederlage, Kö-S nigsſtraße 5a, gegenüber der Waiſenhaus-Apotheke, ſind
S nachſtehende beliebten Marken in gelagerten dunkeln Farben

wieder eingetroffen:S La Joseſina Nr. 20, 22,50 Ragarda Nr. 51 50
3, 30,00 Conzado 119 50
2, 33,00 Adelante „59 50
S, „40,00 Aguila de oro 27 60

„10, 40,00 Kaiſer Wilhelm,, 72 60

3 Simbolo
Aroma

m Lelewell
S Naturalia
We ferner diverſe Marken von 75 bis 300 Mark.

Jch empfehle und halte ſtets auf Lager:
Schweizer Cigarren von Theodor Ermatinger in

w Vevey und Constan,
S Cigaretten von Jean Vouvis in Dresden u. Laferme,

Schnupftabake der renommirtesten Fabriken,
S Nordhäuser Kautabak Lady Twish etc. ete.

r Tabake:G Rollen-Varinas zu 3, 2,50, 2 Mark p. Pfd.
2 Varinas-Canaster zu 1,80, 1,50, 1,20 7
2 S Nolländer 20Bahia 75 Pfg.Florida 60 5a Ungarische fein geschnitten zu 1 Mark

S Chag in Paqueten zu 2,50, 1,50, 1,25, 1

Behter Copora l. 2,50 7Magsta f. 2, 37S Joncoff e a e e 4 2,50r Türkische Tabake in verschiedenen Qualitäten.
Lose Tabake:

Ungar zu 80 Pfg. Chaxg X. 2. 3.Kraustabake 50 Mk. 2. 1,50. 1,20.
Cigarren- Abfall 50 Samson Nr. 1. S.
Rippen-Tabak 25 M. 3. S.

Portorico in Rollen zu 75
(B. 10,044) Pſg., 1 MK., 1I,25 M. etc.

J. Neumamm aus Berlin.
Pelzſachen Thürbeschläge

übernimmt zum Conſerviren in großer Auswahl billigſt bei
Jul. Lösche, Leipzigerſtr. 21. Schöppe, Bölbergaſſe 1.



Magdeburg Cöthen Halle ſeipzigerz t G 8c Die Dividende der Stammactien des alten Unterneh
mens unſerer Geſellſchaft iſt für das Jahr 1875 auf

Zweiund vierzig Mark
pro Stück feſtgeſetzt und kann bei

a) unſerer Hauptkaſſe in Magdeburg,
b) der Leipziger Bank in Leipzig und deren Agentur in

Dresden Alte Markt, Eingang Schreibergaſſe,
c) Herrn S. Bleichröder in Berlin,
d) Herren M. A. von Rothschild S Söhne in Frank- Georgenthal

furt a M.,
e) Herrn H. F. Lehmann in Halle

vom 22. d. Mts. ab in Empfang genommen werden.
Magdeburg, den 2l. April 1876.

Directorium.
Dihmn.

„Magdeburg-Halberſtadtu. Magdeburg ſeipzig
Perſonenbeförderung nach dem Harz.

Fahrt von Leipzig und Halle nach den Harz
ſtationen Thale, Wernigerode, RBlan-
Kenburg, Ballenstedt u. Vienenburg

und zurück werden vom 1. Mai bis 31. October er. bei unſeren Bil-
let Expeditionen zu Halle und Leipzig folgende Hin und Rück-
fahrt Billets zu ermäßigten Preiſen ausgegeben
A. Sommerbillets für die Route via Cönnern (ohne Anrecht

S cer SSe ZurBe[]J1[J ÜJ=„JÜ[ÜJ„ ———TZJ

Putzgeſchäfts-Verkauf.

Chüringiſche Eiſenbahn.
S Am S. Mai d. J. wird die Zweigbahn Gotha-
e Onrdruf mit nachſtehendem Fahrplan dem Verkehre

übergeben.

a) Richtung Gotha Ohrdrof:
Gotha Abf. 7.30 Morgens 3.0 Nachm. 9.45 Abends
Georgenthal S. 3.40 10.24Ohrdruf Ank. 8.18 3.49 10.33

b) Richtung Ohrdruf Gotha:
Ohrdruf Abf. 6.0 Morgens 12.?0 Nachm. 8.0 Abends

6.13 12.35 8,18sGotha Ank. 6.38 1.0 8.38Sämmtliche Züge ſind gemiſchte, führen II. bis IV. Wagenklaſſe
und halten bei der Halteſtelle Emleben an.

Der Betrieb beginnt mit den Zügen
ab Gotha 7.30 Morgens und

Ohrdruf 60
Vom 15. Mai ab werden an Sonn und Feſttagen noch zwei

weitere Perſonenzüge in jeder Richtung eingelegt:
ab Gotha 10.20 Vorm. und 6.50 Abends,

DHhrdruf 8.358 und 5.18s
worüber der an den Billetſchaltern aushängende ſpecielle Fahrplan das

Erfurt, den 3. Mai 1876.
Die Direction,.

Bekanntmachung.

Jn einem lebhaften, 4 Stunden Meine Stellung als gerichtlicher

Nähe re ergiebt.

auf Freigepäck und Fahrt Unterbrechung)
von Leipzig nach Ballenſtedt, zurück von Thale c. gültig

10 Tage. I. Kl. 11,40 II. Kl. 7,75. III Kl. 6,00.von Leipzig nach Thale c. und zurück, gültig 10 Tage, I. Kl.
15,00 II. Kl. 10.4, III. Kl. 7,25

von Halle nach Ballenſtedt und zurück von Thale ec., gültig
für den Löſungstag, I. Kl. 8. II. Kl. 5,50 III. Kl. 425

von Halle nach Thale c. und zurück, gültig für den Löſungs-
tag, I. Kl. 1125 II. Kl. 7,50 III. Kl. 5,50

Die in Halle an einem Sonnabend oder Sonntag gelöſten
e rwinees gelten jedoch zur Rückfahrt bis am nächſtfolgenden

ontag.
B. Rundreiſebillets, 10 Tage gültig (25 Kilogr. Freigepäck) von

Leipzig und Halle nach Thale c. über Cönnern, zurück
von Roßla (Kyffhäuſer) per HalleCaſſeler Bahn.

Preiſe: ab Leipzig II. Kl. 10,20 III. Kl. 6,80 A.
ab Halle II. Kl. 7,50 III. Kl. 5,00

(Für dieſelbe Tour in umgekehrter Richtung die gleichen Preiſe.)
Die sub A. u. B. bezeichneten Billets gelten für alle Zuggattun

gen mit entſprechender Wagenklaſſe.
Für Vereine, Schulen und andere größere Geſellſchaften empfiehlt

ſich die Benutzung von Coupé-Billets.
Nähere Auskunft ertheilen unſere Billet-Expeditionen zu Leipzig

und Halle.
Die Directorien.

Dienstag den 9. Mai Vormit- H olz. Auction.
tag 10 Uhr ſollen die ca. 13 Mrg. ienstag den 9. Mai er.Löſſener Kirchenwieſen im Gat. gr Sie ſtaefe See v
e et weiſweeteid verpach Sixber Pappeln 35 Stück Feiſig-
ten. Haufen und 11 Haufen ZopfendenDer Gemeindekirchenrath. (für Drechsler ec.) gegen ſofortige

Zahlung und unter den bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft.

Wieſenverpachtung.

Mein Hausgrundſtück hierſelbſt,
gr. Märkerſtr. 9 (Nähe des Mark- imrites), beabſichtige zu verkaufen. Glmrig v
Näheres bei Alexand. Blau,
Leipzigerſtr. 103. Grundſtücks-

Verkäufe.
Eine gut rentirende Reſtauration 1 Gut mit 13 Acker f. 4000mit Hof und Garten an vorzüglich fd Garte Anz. 1000 1 Gut 28 Ackerguter Lage iſt in Cölleda, Johan- f. 9000 Anz. 3000 1 Gut

nisſtraße, in der Nähe des Bahn 31 Acker f. 11,500 Anzahl.
hofs, wegen Aufgabe des Geſchäfts 3000 1 Gut 96 Acker fürund Familienverhältniſſe halber, mit 28,000 Anz. 6000 Auch
ſämmtlichem WirthſchaftsJnventar gr. Land u. Rittergüter mit g.
ſofort zu verkaufen. Selbige kann Areal, der Neuzeit entſprechenden
auch zum Gaſthof eingerichtet wer Geb., vollſt. Jnventar, meiſtlich
den. Unterhändler ſind verbeten. nur Anzahl. Reſtkaufgelder län-

Preis 49000 gere Zeit unkündbar, ſowie Müh-
Friedr. WMarſchall len, Gaſthöfe u. Häuſer c., weiſt

in Cölleda. nach zum Verkauf u. Tauſch auf
Eine Reſtauration od. Gaſt andere Grundſtücke, nimmt auch

wirthſchaft wird zu pachten ge zum Verkauf in Auftrag Ernst
ſucht. Offerten mit genauer An Uhlrich in Grimma,
gabe über Größe und Rentabilität diger Platz Nr. 158 I.
des Geſchäfts werden erbeten, unter Bohrzeuge

e

Adr. A. A. 200 poſtlagernd Gar
delegen einzuſenden. Malle a/S.

ſind wieder
vorräthig

ipzigerſtr. 34.

e ſſſeeeeeeeeeee

guten Zeugniſſen ſucht ſof. Stelle

rial- und Seilerwaaren-Ge-
ſchäft mit ſämmtlichem Handwerks-

von Magdeburg gelegenen Orte mit Taxator und Auctionator erlaube
3000 Einwohnern und wohlhaben- mir dem geehrten Publikum in Er-
der Umgegend, iſt eingetretener innerung zu bringen.
Verhältniſſe halber ein flottes Putz, Eisleben, d. 1 Mai 1876.
Poſamentier und WeißwaarenGe Oswald Zedel, Badergaſſe 13,
ſchäft keine Konkurrenz im Orte gerichtl. Taxator u. Auctionator.

mit dem Lager von ea. 3000 77 7Thlr. bei zu vereinbarender Anzah- Für ein Tapiſſerie- Geſchäft
pr. I. Juli ein mit die-lung zu verkaufen. wirdAdreſſen unter H. 51759 beförd. ſer Branche vollkommen ver-

Haasenstein Vogler trautes junges Mädchen ge-
in Magdeburg. ſucht. Offert. s b A. 10.

r beförd. aasensteinEine Windmühle o eVogler, Haile a/S.
d mit einem franzöſiſchen Mahl Für mein Colonial und Ma-
S gang und einem Spitz und nufgeturwaaren Geſchäft

ſuche ich ſofort oder pr. I.Schrotgang, im beſten bau
lichen Zuſtande, in der Nähe Eis Juli einen jungen Mann als

lebens, iſt ſofort zum Abbruch zu Lehrling ohne Lehrgeld.
verkaufen. Reflectanten wollen
ſich an F. Grünebarge in
Eisleben wenden.

Ein gewandter junger Kellner mit

Landsberg, im Mai 1876.i

William Kohl.
Stelle-Geſuch.

in Hotel oder Badereſtauration. 1 Ein practiſcher Landwirth, gut
junges Mädchen mit guten Schul empfohlen, militärfrei, ſucht z. 1.
kenntniſſen ſucht Stelle in einem Juli Stellung als Verwalter. Gefl.
Geſchäft, 2 Landwirthſchafterinnen Off. werden sub H. H. poſtlagernd
1. Juli, nachgewieſen durch Wittwe Halle erbeten.

Kupfer in Merſeburg.
Geſchäfts- Verkauf.

Jn einer lebhaften Stadt an be
ſter Lage iſt ein ſeit 20 Jahren
ſchwunghaft betriebenes Muate-

keine modern. Ge
R hbeimmittelſchwin-
R delprodukte, ſon
dern rationelle, von

den erſten Autori-
täten der Medicin
als unbeſtreitbar

De Tiedemanne

zeug und Waarenvorrath ſofort od. vorzüali anerſpäter zu verpachten n kannt Heilnitel
Reflectanten wollen ihre Adreſſe I I. ur Beſeitigung

unter L. 4 502 an die Annoncen en Schwächezu
Exp. von Ad. Grabow jun. in Je ſſtänden, gerrüt-
Weißenfels einſenden.

Der Epécheur.
Höchſt. wichtiger Apparat zur

Verhinderung nächtl. Schwäche
(Pollutionen) für Solche, welche
daran leiden und ſich davon be-
freien wollen, conſtruirt von E.
Kroening, Magdeburg, Fabrik
chirurg. Apparate. Daſelbſt zu be
ziehen zum Preiſe von 4 Mark
inel. Gebrauchsanw.

Woll-Verkanf!
Ca. 80 CEtnr. diesjähr. Schmutz-

wolle verkauft das Rittergut
Raſchwitz bei Lauchſtädt.

tungen des Nervenſyſtems, Blutar-
muth, ſelbſt frühzeitiger Jmpotenz
und allen traurigen Folgen geheimer
Jugendſünden, ſind für 7. mit aus
führl. Gebr.-Anwſ., Belehrung, med.
Urtheilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller in Berlin ausſchließl.
per Poſt-Anwe iſung zu beziehen durch
Dr. Ludwig Tiedemann, Kgl. Preuß.
Apotheker I. Cl. in Stralſund a. d. Oſt
ſee, Königr. Preuß. [Hp. 1187.]

Brunchbandagen
größte Auswahl zu billigſten Prei-
ſen empfiehlt

C. Koehler,
kleine Steinſtraße Nr. 9,
neben dem Kreisgericht.
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habe wieder am Lager und gebe
ſolche z. Tagescours (ca. 95

anüle

ſpeſenfrei ab.
Die Pfandbriefe ſind bekanntlich

depoſitalfähig
und zur Anlage von

Mündelgeldern
qualificirt.

Prust Haassongisr,
gr. Steinſtraße Nr. 10.

Bad Berka
in WThüringen,

1 Meile von Weimar, ausgezeich-
net durch ſeine geſunde, geſchützte
Lage und milde Luftbeſchaffenheit,
klimatiſcher Kurort, be
ſonders für Bruſtkranke, verabreicht

Moor- und Sandbäder
in einem neu erbauten Badehauſe,
auch Stahl und Kiefer-
nadelbäder Jnhala-
tionszimmer Milch
und Molkenkur.
Nähere Auskunft ertheilt der Bade-
arzt Sanitätsrath Dr. Ebert.
Großh. S. Bade-Jnſpection.

Jm Anſchluß an obige Anzeige
theilt Dr. med. Freygang mit,
daß er in Bad Berka anſäſſig
ebenfalls kurärztliche Praxis übt
und auf Anfragen jede gewünſchte
Auskunft ertheilt. [H. 31955.

Ktalldad 818RA j/Thür,
Eröffnung der Saison an

20. Mai cr. RBRewährte Heil-
quellen, Angenehme waldreiche
Gegend. Billige Preise.

Die Bade-Direcetion.
Popuſair medicin. Werke S

Durch alle Buch
e handlungen, oder gegen
Einf. v. 10 Briefmarken à 10

Pf. virect v. Richter's Verlags
J Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen.
r. Airy's Naturheilmethode“,
Preis 1 Mark. Der in dieſem be
rühmten illuſtr., ca. 500 S. ſtark.
Buche angegebenen Heilmetbode ver-
danken Taufende ihre Geſundheit.
Die zahlreichen darin abgedruckten
Dankſchreiben beweiſen, daß ſelbſt
ſolche Kranke noch Hilfe gefunden,
die, der Verzweiflung nahe, ret- J
tungslos verloren ſchienen; es ſollte
daher dies vorzügl. Werk in keiner
ar fehlen. o Man bver-ange und nehme nur das „Jllu

à ſtrirte Originalwerk von Rich- F
ters Verlags-Anftalt in Leip

zig welche auf Wunſch auch
D einen Auszug deſſelben gra
h tia und franco ver S
e ſendet. e
Pelzsachen

werden gegen Motten und Feuer-
ſchaden conſervirt. e

III
große Steinſtraße 5.

In meiner neuen und größern
Wasser-Heilanstalt
Thale a/Harz erzielen unter

Haupt Agentur Vermittlung
der für verkäuflichen Grundbesitz,Lebensverſicherungs Geſellſchaft sowie für

gegründet 1830,
in Leipzig. HMHypotheken u, Capitalien.

Agentur- u. Commissions-Geschäft von Karl Peril, Halle a S., gr. üiriebsstr. II, I.

Haupt Agentur
de r

BRerlin-Kölnischen
Feuerverſicher. Act. Geſellſchaft

in Berlin.

Fillgsts 8ehwmiedeeiserno Träger

Sehr viel billiger als bisher, bin ich nunmehr im
Stande, neun Zoll

ßes Lager in allen Längen bis zu 24 Fuß ergebenſt auf-

merkſam. 0 fo Neitsoe,
Merſeburger Straße Nr. 1Ia.

Thonröhrenin allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungsstüöcken,
Schornsteinaufsätze, Clsäsetbeeken, Kuh- und
Pferdekrippen ete. empfehlen zu Fabrikpreiſen

Bd. Limoke Ströſfer.
m Alexander Wacker,
r e G Leipaig,Schulgasse 9, Thomas-

Kirchhof Ecke,
empfiehlt den geehrten
Herren Rlecharbei-
rern, Lampenfabri-

S S Kanten, Gürtlern, Schlos-e eeeern ete. ete. ſein Mu-
r von h Bäume asehinen aus derrühmlichſt bekannten Fabrik von Erdinann Kircheis in Aue.

Die Maſchinen können jederzeit in Betrieb geſehen werden.

S M Patontirte Atmos, ſGaskraftmaschine

r Systeim Langen Otto.An neuerer vereinſfachter Constructton
von 1, 2 und 3 Pferdekräften.e Zur Zeit mehr als 3000 Maschinen in Betrieb.,

Billige und gefahrlose Betriebskraft.
t Jederzeit ohne Anheizen oder sonstige Vorbereitungen

in oder ausser Betrieb zu setzen. Keine besondere Wartung er-
forderlich. Gasverbrauch pro Stunde und Pferdekraft ca. Cubik-
meter. Für Orte, wo Kein Gas ist, werden die Maschinen für die
Benutzung von Petroleumdestillaten eingerichtet und beträgt der
Verbrauch ca. Ko. Gas- resp. Petroleumverbrauch nur wäh-
rend der Arbeit und stets im Verhältniss zur Kraftleistung, Die
Maschinen machen sich in kurzer Zeit durch ersparte Betriebs-

Kosten bezahlt. (H. 4570.)Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln.

Dankſagung.
Durch Anwendung der Geſundheits-Seife des Herrn J. Oſchinsky

in Breslau Carlsplatz 6, bin ich von heftigem RNeißen in beiden
Armen vollſtändig befreit worden. Ich kann aus innigſter Ueberzeugung
einem jeden an Reißen Leidenden genannte Geſundheits-Seife beſtens
empfehlen und ſage zugleich Herrn J. Oſchinsky meinen Dank.

Gr.-Schottgau bei Canth in Schl., den 4. April 1876.
Karl Seifert.

Zu beziehen in Halle bei Albin Hentze.

Unterleibs- Druchleidenden
wird die Bruchſalbe von G. Ztuyrzeneggor in Herisau, Can
ton Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen Dieſelbe enthält keiner
lei ſchädlichen Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie
Muttervorfäle in den allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu
beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchsanweiſung und über
raſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als
durch folgende Niederlage: A. Günther, Löwenapotheke, Jeruſa-
lemerſtraße 16 in Berlin. [H 3262

Bücher- Einrichtungen
und Regulirungen werden erfah
rungsmäßig und geſetzlich bewirkt

Es wird
III

Ritgebrauch der Molken u. Brun
n alle Nervenkrankh., wie Läh
ung, Aſthma, Geſichtsſchmerz,
tigräne, ebenſo Gemüths Kopf
nterleibs- u. a. Krankh. bei mil-
Kur ſicherſte r

Dr. Preiss,

vertrauensvoll
an die hirurgiſhe halter. Adreſſen sub Z. 113 nehmen

e der i Haasenstein S Voxier,
J burgNB. Jede Anfrage wird beantwortet

ohe Eiſenbahnſchienen, T Trä-
ger durchaus erſetzend, zu verkaufen und mache auf mein gro

S 3
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n S 34 SS
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J m:B. V. Effüegr's Pier-Conerven
(Eier-Pulver),

vollſt ändiger Erſatz der friſchen Eier,
halten auf Lager und empfehlen
Gewerbtreibenden u. Hausfrauen:
Jul. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr.
39 in Halle, Herm. Baehr in

Calbe, Nienburg, R. Kirſcht in Schöne-
beck, F. Schünemann in Mans-
feld und Generalagent Ad.
Kirst in Chemnitz.

(Weitere Verkaufsſtellen in allen
Städten geſucht.)

Stadt Cheater.
Sonntag den 7. Mai 1876.

17. Vorſtellung im Abonnement.
Zum letzten Male in dieſer

Saiſon:
Faust und Nargarethe,

große Oper in 5 Acten v. Gounod.
Montag den 8. Mai 1876.

18. Vorſtellung im Abonnement:
Maurer und Schloſſer,

kom. Oper in 3 Acten von Auber.

Heute Sonntag
2 Gr. Hilitair- Concerte
vom Trompeterchor des Magdeburg.

Dragoner- Regiments Nr. 6.
Entree 30 Reichspfge.

Erſtes Nachmittag Uhr
fim Park der Brauerei

Giebichenſtein,
Zweites Abends 7 Uhr
in Caſée Davicl.

Leipzig, Königsplatz.
lircus Renz.

Täglich große Vorſtellung mir
abwechſelndem Programm.

Sonntag den 7. Mai
2 Vorſtellungen.

Nachm. A Uhr
auf vielſeitiges Doyſſin

ie Königin v. AbyſſinienSugin 7 e
Ein chinesisches Fest,
ausgeführt von 80 Künſtlerinnen u.
Künſtlern, ferner ein Ballet von
40 jungen Damen.kauft L. G. Ozanskli,

Berlin, Jannowitzbr, 2.Pr. Looſe Hölsen E. Renz, Director.
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4 landschaftliche
Oentral- Pfandbriefe, 44

welche depoſitalfähig und zur Anlage von Mündelgeldern geeignet ſind, geben wir jetzt zum
Berliner Cours frei von Proviſion ab.

Malleecher Bankverein
von Marktes onh, M aempf Co.kl. Steinſtraße 5 a.

Zur gefälligen Beachtung.
Wegen gänzlicher Auflöſung meines hier ſeit

26 Jahren beſtandenen eleganten

FPutz- er. lodegeschäfts
habe ich zu dieſer meiner letzten Saiſon eine große Ausſtellung
in allen nur möglichen Rommerhüten arrangirt, deren Eleganz
und Billigkeit Jedem zu empfehlen ſind. Meine langjährigen
verehrten Kunden erhalten einen beſondern Rabatt.

S Mathilde Halle. Graſeweg I.

R. Mendershausen,
Halle a/S. 1876.

Draperies Tuchhandlunget 3 3 undNouveautées. Confection.
Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein

Lager für die bevorſtehende Saiſon mit
den neuesten Stoſfen

verſehen iſt und enthält mein Tuchlager eine über-
raſchend große Auswahl deutſcher, engliſcher und
franzöſiſcher Fabrikate.

Anfertigungen für Herrengarderobe
nur auf Bestellung nach Manass.

Westen- Stoffe in Piqué, Seide u. Cachmire.
Livrée-Tuche u. Mäntel- Stofre.

Shlipse, Cravattes, Lavalliers ete. ete.
Jndem ich noch beſonders hervorhebe, daß mein

r auf gentile Form, gute ſolide
rbeit und verhältnißmäßig billige Preiſe

gerichtet iſt, bitte ich um Ertheilung Jhrer geſchätzten
Aufträge.

R. Mendershausen,
72. Grosse Steinstrasse 72

Nähmaſchinen S
aller Syſteme, nur die vorzüglichſten Fabrikate, für Familien
und zu induſtriellen Zwecken. Haupt-Agentur u. einzige Nieder-
lage der Singer Manufact. Co. in New-Vork (alle ſonſt
hier unter dem Namen Singer- Maſchinen angebotenen ſind nachge-
machte). Handnähmaſchinen und alle Materialien für Näh
maſchinen empfiehit Otto Giseke, gr. Steinſtr. 67.

e PBGschrate
e für Haushaltungen und

e BRBestaurationen

Hildebrancäl's
iunſt- und Färberei, ADrnchkerei, turz o c riel e i e r

empfiehlt ſich ergebenſt.
abrikgebäude, am Moritzthor Nr. 5,

eddy-Pönicke, Untere Leipzigerſtr. T.
Annahmen:; im

Acindericliinilc
tägl. 2 3 Uhr im Hörsaal der med. Klinik, II Tr. Nr. 6,

[B. 10,043)] Dr. Pott.
Dr. Johnson's

O OThymol-geräparate.
Zahnpasta, Zahnpuiver, Hand wasser-Essen,per Stuck 1. 5). in Porzellandoſen 1. 50. I. 25.

W

Schachteln 1.
Poudre, Seife.

I. 50. 0. 40.Dieſe Präparate, welche ſich wegen ihrer beſonderen Güte und
wohlthuenden Wirkung durch den Gebrauch ſelbſt empfehlen, ſind in
Halle nur echt und unverfälſcht zu haben bei

Albin MHentze, Schmeerſtraße Nr. 36.
Rupfer-Schablonen Tzum Wäſche-Zeichnen! Größtes Hirsch in der Bade-Cur.

und billigſtes Lager bei Zu haben bei
Albin Hentze, qmeerr 96. Albin Hentze, sauertt. 36.

Unauslöschliche c JWäsche eichnen- Tinte Signir-Schablonen
in roth u. ſchwarz empfiehlt in Zink u Meſſing empfiehlt billigſt
Albin Hentze, squeertr-30. Albin Hentze, Squetrſtr. 96.

Kaufmännischer CirlLel.
Unſere diesjährigen

Sommer Ooncer6eé,
ausgeführt von der Capelle des Herrn Muſikdirector F. Menzoel,
beginnen am 1. Juni und werden von da ab jeden Donnerstag
Abends 8 Uhr in Freyberg's Garten ſtattfinden.

Abonnements Karten zu dieſen Concerten ſind bei Herrn
Richard Oemisech, in Firma Chr. Glaser, gr. Klausſtr.
Nr. 24, zu entnehmen.

Halle a/S. den 5. Mai 1876.
Der Vorſtand des kaufmänniſchen Cirtkels.

Grosse. Oemisch. Pfahl. Blosfeild.,
Conditorein. dentſches Caffrehans, T. Enechke,

große Ulrichsſtraße 56.
Größte Auswahl von Zeitungen und Journalen,

verſchiedene ausl. Biere, Liqueure und
Conditoreiw aaren.

Parterre BelEtageConditorei. Rauch- u. Lesezimmer.
eeeeeeeeeerreeeeg

Eugen Causse,
Leipzigerstr. 8S5.

Cigarren en gros en detal ein.
Lager eohter Importen und Cigarren deutschen Fabrikates

aus den grössten Häusern bel billigsten Prelsen.

Deutsche und französische Champagner.

Spirituosen.

4 4 e3 0 e u r

d 0

0

Königsberg i/Pr. BERLIN. Posen. Bremen.
Vertreter für Weissenfels a/S.bei S H. C.

Wochenmarkttags: Marktplatz, Schnittw.Budenxeihe. A. G. Prüfer
z z l vwet bke e

m S W e. Ei

Lager reingehaltener Mosel-, Rhein und Bordeaux-Woine.
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zu e. 07 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſcheſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 7. Mai 1876.

Politiſche Wochenüberſicht. Handelsvertrag am 22. November 1875; derſelbe läuft am 24. Novem-
Aus dem Orient war die wichtigſte Nachricht das Vordringen ber d. J. zu Ende. Die Prüfung des neuen franzöſiſchen General-

Mukdtar Paſcha's durch die von den Jnſurgenten beſetzten Dugapäſſe tarifs ſoll namentlich in Bezug auf die Jnduſtrie und den Export der
und das Gelingen der Verproviantirung von Nikſic. Ueber die zweite Kantone mit der Umgeſtaltung der Werth in Gewichtszölle geſchehen
dreitägige Schlacht im Dugapaß ſind nach und nach vollſtändigere Be und das Reſultat dem Bundesrathe mit motivirten Poſtulaten, welche

phirende Berichte in der That unbegründet waren. Nikſic iſt zwar auf ſchickt werden. Die nationalräthliche Kommiſſion für Vorberathung
vierzehn Tage verproviantirt, aber um welchen Preis. Die Türken des Fabrikgeſetzes hat den Normaltag auf zehn Stunden angeſetzt
haben nicht weniger als 3000 Mann verloren. Die Jnſurgenten haben Der ſpaniſche Miniſterpräſident hat den Delegirten der baskiſchen
unter den Türken ein Blutdad angerichtet; die Jnſurgenten haben Provinzen erklärt, daß der Moment gekommen ſei, die Frage wegen
1200 Mann an Todten und Verwundeten eingebüßt. Die Reſultate der Fueros zu löſen, und daß die baskiſchnavarriſchen Provinzen wie
dieſer koloſſalen Opfer werden auf den weiteren Verlauf der Begeben die übrigen Landesprovinzen an der Konſkription und den Steuern ſich
heiten kaum merkbaren Einfluß ausüben. Viel wichtiger für die Jn u betheiligen haben würden Die Delegirten haben um Friſt gebeten
ſurgenten iſt die Haltung Serbiens. Milan ſucht erſichtlich die Ent zur Antwort, die ihnen Canovas bis zum 7. Mai bewilligt hat. Der
ſcheidung ſo lange hinaus zu ſchieben, bis er ohne Gefahr für ſeine Miniſter des Jnnern erklärte mehreren Deputirten: das Miniſterium
perſönliche Sicherheit ſeiner Friedensliebe folgen kann. Er hat, während mache aus der Annahme des von Salaverria vorgelegten Budgets eine
an der ſerbiſchtürkiſchen Grenze die feindlichen Armeen ſchon einander be Kabinetsfrage.
obachten, nach Conſtantinopel melden laſſen, daß er die am 5. Mai Nach neueren Briefen aus Hayti ſcheint die in Jacmel ausge-
fällige Rate des ſerbiſchen Tributs mit 100,000 Gulden an den Paſcha brochene Revolution ich mehr und mehr auch über andere Theile
von Widdin pünktlich zahlen werde. Montenegro's Haltung iſt augen der Jnſel verbreitet zu haben. Die inzwiſchen telegraphiſch gemeldete
blicklich kriegeriſcher. Der Fürſt hat an der Oſtgrenze ein Beobachtungs Niederlage der Regierung und Flucht des Präſidenten Oomingue noch
korps aufgeſtellt. Die ganze Wehrkraft Montenegro's iſt indeß nicht St. Thomas dürfte hierdurch indirecte Beſtätigung erhalten. Uebrigens
mobil gemacht. Viel über 15,000 Krieger kann das Bergland nicht lagen mehrere fremde Kriegsſchiffe Amerikaniſche, Fran iöſiſche und Eng-
in's Feld ſtellen. liſche, in verſchiedenen Häfen der Republik. Das deutſche Kriegsſchiff

Ganz Deutſchland folgte in der letzten Woche mit geſpannteſter „Victoria“, Capitän Donner, war am 4. oder 5. April von Kingſton
Aufmerkſamkeit den Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. nach Jacmel gegangen.
Das Projekt, die preußiſchen Staatsbahnen dem deutſchen Reiche zum
Kaufe anzubieten, iſt von der Volksvertretung Preußen's endgültig Verlin, den 6. Mai.
gutgeheißen worden. Die Majorität übertraf die urſprüngliche Erwar-- Ueber die Stellung des Bundesraths zu den Beſchlüſſen der
tung, denn ſtatt der berechneten 30 ſtellte ſich eine Mehrheit von 50 Reichstagsjuſtiz-Commiſſion theilt die Nat.Ztg. folgendes Nähere
zuſtimmenden Landboten heraus. mit: Hinſichtlich der Civilprozeßordnung wünſcht der Bundesrath

Jn Wien iſt endlich der Ausgleich gefunden. Jn dem unter dem folgende Abänderungen der von der Commiſſion gefaßten Beſchlüſſe:
Vorſitz des Kaiſers ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Miniſterrathe iſt in 1) Die Zuſtändigkeit des oberſten Gerichtshofes ſoll nach dem Entwurf
allen die Erneuerung des Ausgleichs betreffenden Punkten, einſchließlich durch das Nichtvorhandenſein übereinſtimmender Urtheile der Vorder-
der Quotenfrage, eine vollſtändige Einigung erzielt worden. Die be inſtanzgerichte (ſog. duae conformes) bedingt ſein, nicht aber, wie die
treffenden Vorlagen werden gleichzeitig vor die Vertretungskörperſchaften Commiſſion beſchloß, durch das Vorhandenſein einer Reviſionsſumme
beider Reichshälften gebracht werden und haben ſich die beiderſeitigen im Belauf von 1500 Mark. 2) Die amtsgerichtlichen Urtheile ſollen,
Regierungen zur Vertretung und Durchführung dieſer Vorlagen ſoli- wie der Entwurf will, generell vorläufig vollſtreckbar bleiben. 3) Das
dariſch verbindlich gemacht. Die Thatſache, daß die öſterreichiſch-unga ſogenannte Arreſtpfandrecht ſoll wieder hergeſtellt werden. 4) Hinſicht
riſchen Ausgleichsverhandlungen abgeſchloſſen, der kritiſche Zuſtand, in lich des Beweismittels der Eideszuſchiebungen wünſcht der Bundes-
welchem die Monarchie ſeit Wochen ſich befand, beſeitigt, mit einem rath, daß eine Anzahl Beſtimmungen, durch welche die Frage, inwie-
Worte, der Ausgleich perfekt iſt, bildet ſelbſtverſtändlich heute in der weit die Eideszuſchiebung, Annahme und Zurückſchiebung wiederrufen
geſammten öſterreichiſchen Preſſe das Hauptthema der Erörterung. Jm werden kann, zur erforderlichen Klarheit gebracht wird. 5) Jn Ehe-
Allgemeinen iſt es das Gefühl der Befriedigung über die beſeitigte ſcheidungsſachen ſoll die Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft beibehalten
Kriſis, welches ſich in den publiziſtiſchen Urtheilen ſpiegelt, während werden. 6) Jn dem beizubehaltenden Verfahren vor Handelsgerichten
bezüglich der noch immer nicht in voller Klarheit vorliegenden Details ſoll von einem Anwaltszwang abgeſehen werden. Jm Strafpro-
die Beurtheilung ziemlich zurückhaltend iſt. Es ſind nur vereinzelte ceſſe werden die hauptſächlichſten Beſchlüſſe des Bundesrathes dahin
Stimmen, welche ſchon jetzt das ganze Werk in Pauſch und Bogen ſtkizzirt: 1) die für die mittleren Straffälle von der Commiſſion be
verwerfen zu müſſen glauben und dem Reichsrathe ohne ſonderliche ſchloſſenen großen Schöffengerichte ſollen beſeitigt und daher nur Colle-
Mühe auf die Motivirung zu verwenden zur Ablehnung deſſelben gien aus rechtsgelehrten Staatsrichtern gebildet werden. hinſichtlich
rathen. der Frage der Berufung nimmt der Bundesrath folgende Stellung ein:Die Generalräthe der franzöſiſchen Departements haben ihre A. die Berufung gegen die Urtheile der kleinen Schöffengerichte ſei nicht
Seſſion in der größten Ruhe und vollkommenen Mäßigung beendigt. zu entbehren b. bezüglich der landgerichtlichen Urtheile iſt es der
Die Haltung der neu ernannten oder auf neue Poſten verſetzten Prä Wunſch des Bundesrathes, daß die von der Commiſſion beſchloſſene
fekten war eine unzweideutig republikaniſche ſie ſcheint auf die meiſten Berufung wieder beſeitigt werden möge. Sollte es aber dem entgegen
Departementalverſammlungen einen guten Eindruck gemacht zu haben. bei der Berufung bleiben, ſo erklärt ſich der Bundesrath einmal dafür,
Der Generalrath von Corſika iſt auseinandergegangen, ohne ſich kon daß auch dem Staatsanwalte das Berufungsrecht eingeräumt werde,
ſtituiren zu können. Die Reſultate der am Sonntag in mehreren und ſodann weiter dafür, daß die Strafkammer als Erſtinſtanzgericht in
franzöſiſchen Departements ſtattgehabten Nachwahlen liefern abermals einer Zuſammenſetzung von drei Richtern das Urtheil erläßt; 3) die
den Beweis, daß die liberale fortſchrittliche Republik nicht nur auf dem Vorunterſuchung ſoll nach dem Standpunkt der Vorlage vereinfacht
Lande und in den mittleren Städten und namentlich in Paris die Ra werden 4) die Zuſtändigkeit bei Preßvergehen ſoll nicht ausſchließlich
dikalen verdrängt hat. den Schwurgerichten zugewieſen werden, vielmehr ſich nach den allge-

Ueber kürzlich in Rom ſtattgehabte Konferenzen von Vertretern meinen Zuſtändigkeitsnormen bemeſſen.
mehrerer Großmächte und einigen einflußreichen Mitgliedern des Ka rn
dinal-Kollegiums verlautet jetzt einiges Nähere. Unter anderen zur Die StädteordnungsCommiſſion
Diskuſſion ſtehenden Gegenſtänden kam auch die Frage der Eriedigun holte in ihrer Sitzung vom 1. Mai zunächſt die r uber die gemein
e bellt genſnanden tam ſrage der gung ſchaftlichen Sitzungen von Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung nach. Nach
es heiligen Stuhles und die Möglichkeit der Erwählung eines Papſtes dem Vorſchlage der Subkommiſſion ſoll eine gemeinſchaftliche Sitzung in allen

zur Erörterung, welcher einer Verſöhnung mit den Maächten, die eine durch Gemeindebeſchluß zu erledigenden Angelegenheiten auf Antrag jedes der

e ſtandenen Confliets. Dagegen iſt feſtgehalten die dem Grundſatz des Duglismusverfolgen, günſtig geſinnt wäre. Die Kardinäle, heißt es in Telegram entſprechende getrennte A wuns beiter Collegien, und das Recht jedes der
wen engliſcher Blätter, hätten es abgelehnt, dieſen Gegenſtand in Er ſelben, auf Sepgratverhandlung auzutragen. Bei der Berathung in der Kom
wägung zu ziehen, da Pius IX. fortfahre, ſich einer ſo ausgezeichneten miſſion wurden in beiden Richtungen Abänderungsantrage eingebracht einerſeits
Geſundheit zu erfreuen daß keine Wahrſcheinlichkeit auf eine baldige auf Beſchränkung der gemeinſchaftlichen Sitzungen zum Zwecke der Beſeitigung

ar e entſtandener Differenzen, andererſeits auf gemeinſchaftliche Abſtimmung DieſelbenErledigung des päpſtlichen Stuhles vorhanden ſei. Sie ſollen die wurden abgelehnt und der 4 78 dahin a „IJn Stadtgemeinden it kollegia-
Meinung ausgeſprochen haben, daß die Regierungen unter allen Um liſchem Vorſtand iſt in den durch Gemeindebeſchluß zu erledigenden Angelegen-
ſtänden auf die Entſcheidungen des vatikaniſchen Konzils, denen ja die heiten, gut er des Magiſtrats oder der Stadtverordnetenverſammlung, eine
Biſchöfe einhellig beigeſtimmt, vertrauen könnten und wenn ſie einen a r n n n

14 7 r rlür r r 3 0 rT werfen wollten auf die Haltung der kirchlichen Würdenträger in zer Bürgermeiſter aus der Zahl der Magiſtratsmitglieder oder der Gemeinde-
en Ländern der Welt, ſo würden ſie die Ueberzeugung gewinnen, beamten; jedes Collegium ſtimmt nach rarganstger gemeinſchaftlicher Berathung

daß ein neuer Papſt in der gegenwärtigen Politik des heiligen Stuhles für ſich ab, falls nicht von einem derſelben die Vertagung oder Erledigung in be
nichts ändern werde. Dies wäre denn doch abzuwarten. ehe y n wird W. t gingeS oder der S rordnetenverſammlung abgeſchloſſen. e Ge ordnung derEin vom Schweizer Bundesrathe erlaſſenes Kreisſchreiben ladet Hemeinſchaftlichen Sitzung wird durch Gemeindebeſchluß feſtgeſteüt.“ Die Kom-
ſämmtliche Kantonsregierungen zu genauer Prüfung des von der fran miſſion erledigte hiernach die von den Verwaltungsdeputationen und den Stadtbe

eeeeerrrrerà

zöſiſchen Regierung entworfenen neuen Generaltarifes ein, welches bei zirken handelnden 87 und 88, und trat den Beſchlüſſen der Subkommiſſion
den bevorſtehenden Unterhandlungen über die Reviſion der von Frank berall bei. Das Verhältniß zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm-

r lung und die Fälle, in denen es eines Gemeindebeſchluſſes bedarf, wurden in Ueberreich mit andern Nationen abgeſchloſſenen Handelsverträge als Grund ein immung mit den Antragen der eaneteſchenſ in 9 73 echin feſtgeſtellt
lage dienen ſoll. Der Schweiz kündigte Frankreich bekanntlich ſeinen, Darch He meindebeſchluß iſt Beſtimmung zu treffen: in allen in dieſem
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Geſetz beſonders bezeichneten Fällen 2) in allen Gemeindeangelegenheiten, in denen
es der landesherrlichen Sererirt oder der Genehmigung der Staatsbehoörden,
des Bezirksraths, des Provinzialraths bedarf; 3) uber die Art der Benutzung des
Gemeindevermögens, über die Grundfaätze, nach denen die Vertretung der Gemeinde
Angelegenheiten und der Gemeindeanſtalten geführt werden ſoll, über die Einrich
tung oberer Gemeindeämter zur Leitung einzelner Zweige der Gemeindeverwaltuug;
4) in allen ſonſtigen Gemeindeangelegenheiten, in denen nicht nach den Vorſchriften
dieſes Geſetzes der r ürg insbeſondere als geſetzlicher Verwalter der Gemeinde
Angelegenheiten, als die allein zuſtändige Behörde zu betrachten iſt, vorbehaltlich
der Beſtimmungen des 77 (Fälle, in denen der Stadtverordnetenverſammlung
die alleinige Beſchlußfaſſung zuſteht).“ Durch Gemeindebeſchluß kann uber die
hiernach dem Gemeindevorſtand, beziehungsweiſe der Stadtverordnetenverſammlung
zuſtehenden nähere Vereinbarung getroffen werden. Jm 785 iſt dem-
nächſt beſtimmt, daß, wo ein ubereinſtimmender Beſchluß nicht herbeizufuhren iſt,
b v Wer and der Meinungsverſchiedenheit bildende Angelegenheit auf ſich
eruhen blewaltungsſtreitverfahren zum Austrag zu bringen ſind. Die erſte Beſtimmung des

783 findet ihre Ergänzung durch die in der Städteordnung beſonders hervorge-
hobenen Falle, in denen bei vorhandener r ſei es durch Eintreten des Be
zirksraths (z. B. bei Ortspolizelverordnungen), ei es durch gemeinſchaftliche Ab
ſtimmung B. bei den J eine Entſcheidung herbeigeführt werden etDie Kommiſſion trat nach Erle gung dieſer vorbehaltenen Paragraphen in die

ortſetzung der Berathung mit Tit. IX. ein, welcher von der Aufſicht des Staates
ber die Verwaltung der ſtädtiſchen g. und der örtlichen

Polizei handelt. Die Frage, in welchen Städten der rer gert in wel
chen der Oberpraſident die Aufſichtsinſtanz bilden ſoll, wurde bis zur Verhandlung
über den Abſchnitt von den Stadtkreiſen vorbehalten. Jm Uebrigen gelangten die
0 116 und 117 nach der Regierungsvorlage letzterer unter Streichung des Sagtzes,
daß der Bürgermeiſter von der Auffichtsbehörde zur Beanſtandung von Beſchluſſen,
welche das Jntereſſe der Stadtgemeinde in dringender Weiſe gefahrden, befugt
ſein ſoll, zur Annahme. 6 118, von der Mitwirkung des Landraths bei der ört-
üchen Pollzeiverwaltung, hat durch die fruüher gefaßten Beſchluſſe bereits ſeine
Erledigung gefunden. 119 wurde mit der Aenderung angenommen, daß die darin
vorgeſehenen Reglements der Genehmigung des Bezirksraths (ſtatt des Regie-
rungspräſidenten) bedürfen ſollen. 120, welcher fur die Veräußerung und weſent
liche Veränderung von Sachen, welche einen beſonderen wiſſenſchaftlichen, hiſtori
ſchen oder Kunſtwerth haben, die Genehmigung des Regierungs präſidenten erfor
dert, wurde einer Subkommiſſton überwieſen. Bei 9 121 wurde für Städte
unter 10,000 Einwohner die Nothwendigkeit einer Genehmigung der Aufſichts-
behörde, ſowohl zur Veräußerung von Grundſtücken, als zu Anleihen, ſoweit ſie
nicht einen vorübergehenden Zweck haben und innerhalb der Etatsperiode zuruckge-
zahlt werden ſollen, aufrechterhalten. Der 122 wurde geſtrichen, die 90123 und
124 im Weſentlichen unverändert angenommen. 125 ermöglicht die Auflöſung
der Stadtverordnetenverſammlung durch n Verordnung. Ein ſolches
Recht cxiſtirt in vielen Landestheilen nicht, die r deſſelben wurde
auch in Abrede geſtellt und der Paragraph geſtrichen. Von Tit. welcher vom
Verwaltungsſtreitverfahren in ſtädtiſchen Gemeindeangelegenheiten handelt, wurden
die 6 126— 130 der Redaktionskommiſſion überwieſen um dieſelben mit den bis
her gefaßten Beſchluſſen in Einklang zu bringen. Der 5 131 giebt der Auffichtsbehörde das Recht, Leiſtungen, welche der Stadtgemeinde geſeblich obliegen und

von der Behörde innerhalb ihrer Zuſtändigkeit feſtgeſetzt ſind, welche aber in den
Stadthaushaltsetat nicht aufgenommen ſind, im Wege des Verwaltungsſtreitver
fahrens auf den Etat zu bringen. Die Nothwendigkeit dieſer Beſtimmung wurde
von einer Seite beſtritten, von anderer Seite aber durch Beiſpiele aus
der Praxis dargethan. Der Paragraph wurde im Anſchluß an die n
des Paragraph 180 unter Khrſerr der Worte „von der Behörde innerhal
der Grenzen ihrer Zuſtändigkeit feſtgeſetzt ſind“ angenommen. Paragraph
132 wurde der Subkommiſſion überwieſen um im Anſchluß an Paragraph 98
der e lorrnn uwgearntget zu werden. Die 133 und 134 blieben
unbeanſtandet. Jm Tit „Beſondere Beſtimmungen fur Stadtkreiſe“ gelangtendie 99 135 und 136 unverändert zur Annahme, im ſ 137 wurde der zweite n

welcher die Stadt Berlin betrifft, geſtrichen, weil die in Frage kommenden Ver-
hältniſſe in dem Geſetz betreffend die Provinz Berlin zum Austrag zu bringen
ſind. Die 138 und 139 gehen an die Redactionskommiſſion. Es wurde in eß

daß nur der Stadtgemeinde (nicht auch dem das
Recht der gen Beſchluſſe des r zuſtehen ſoll. Die denletzten Abſchnitt betreffenden Schluß und Uebergangsbeſtimmungen ſollen erſt nach
Beendigung der zweiten Leſung zur Berathung gelangen. Die erſte Leſung der
Städteordnung iſt damit beendet.

Vermiſchtes.
Die „Dresdner Preſſe“ berichtet aus Dresden vom 5. Mai:

„Die reichſte Frau in Dresden, ja vielleicht wohl des ganzen Sachſen
iandes, iſt vorgeſtern Mittag geſtorben. Es iſt dies Frau Thekla
Souchay, geborene Schunck, die nachgelaſſene Gattin des vor einigen
Jahren allhier verſtorbenen, aus England nach Sachſen übergeſiedelten
Rentiers Souchay. Laut teſtamentlichen Urkunden hinterließ derſelbe
ſeiner aus Leipzig gebürtigen Gattin die Summe von 21 Mill. Thlrn.
nebſt der reizenden, burgartig gebauten Beſitzung am rechten Elb-
ufer, dicht hinter den preußiſchen Schlöſſern, am Wege nach Loſchwitz
zu. Kinder haben die Verſtorbenen nicht hinterlaſſen und das koloſſale
Vermögen erben meiſt in England lebende Verwandte.

Während in einer Reihe von politiſchen Zeitungen beſonders
in England, Woche für Woche das Fortſchreiten der ſogenannten Bu
bonenpeſt in Meſopotamien verzeichnet wurde und von da aus
natürlich auch in die deutſche Preſſe überging, hat ſich jetzt in einem
mediciniſchen Journale Wiens die Stimme eines in Bagdad ſelbſt an
ſäſfigen Arztes erhoben, wonach von einer eigentlichen Bubonenpeſt
gar nicht die Rede ſein würde. Er vergleicht die dort vorkommende
Krankheit vielmehr mit der Cholerine, die ja in jedem Jahre in unſe-
ren Klimaten vorkommt und himmelweit von der eigentlichen- Cholera
verſchieden iſt. Er nennt es einen Frevel gegen die zitternde Menſch
heit, daß die Herren Quarantainebeamten in die Welt hinauspoſaunten,
es ſei dieſe Krankheit dieſelbe, wie die mit Recht ſo allgemein gefürch-
tete ſchwarze Peſt. Auch die Uebertragbarkeit der von ihm Peſtfieber
genannten, alſo durchaus milderen Affection, wird von ihm bezweifelt.
Die Sterblichkeit betrage übrigens nur 8-—-10 Prozent und es würden
faſt durchgehends die wohlhabenderen Claſſen verſchont.

Butter- Fälſchungen kommen in jüngſter Zeit wieder in
ganz abnormem Maßſtabe vor. Ein Conditor in Berlin entnahm auf
die Offerte eines Butter- Reiſenden eine größere Quantität Butter von
angeblich guter Qualität. Es ſtellte ſich bei dem Auslaſſen derſelben
jedoch bald heraus, daß beinahe der fünfte Theil der Butter aus nichts
als geſchabten Kartoffeln mjt anderem Beiſatz beſtand.

ot, und daß Streitigkeiten über die gegenſeitigen Befugniſſe im Ver

CivilſtandsNegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Mai.

Aufg o e n A. A. F. Wels, Saalberg 5/6, u. A. P. Thomas,
Lerchenfeld 1.

Eheſchüleßungen: Der Diakonus C. E. F. Kunze, Delitzſch, und J. H.
Meßmer, alter Markt 36.

Geboren: Dem Conditor F. Bock ein Sohn, Schmeerſtraße 27. Dem Hand-
arbeiter R. Kloppe eine Tochter, Weingärten 20. Dem Schmied W.
Jrthee an Teehter, Freudenplan 3. Dem Fabrikarb. W. Heſſe ein S.,

eiſchergaſſe 39.Geſtorben: Marie Johanne Beck, 58 Jahr 11 Monat 24 Tage, Nierenleiden,
Obergiaucha 36. Der Handarbelter Friedrich Heinrich Sturm, 40 Jahr
7 Monat 6 Tage, Tuberculoſe, Saalberg 14a. Des Backer C. Schmidt
Sohn Fritz Wilhelm Carl, 9 Monat 22 Tage, Krampfe, Unterberg 16.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 6. Mai 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

feine Waare, geringe und feuchte 178——186 Mk. bez., beſſere 189
204 Mk. bez., feiner und feinſter bis 225 Mk. bez., Weißwei

zen und poln. höher.
Roggen 1000 Kilo hieſige Landwaare 171--178 Mk. bez., oſtpreuß.

bis 186 Mk. bez. Gute Sorten finden gern Nehmer, während
geringere ſchwer anzubringen.

Gerſte 1000 Kilo gefragt bei feſten Preiſen, Landwaare 176-189
Mk. bez., feine und Chevalier- bis 200 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſige Waare 15 Mk. bez. auswärtige billiger.
Hafer 1000 Kilo bei ruhiger Haltung 191—197 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 135--138 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126--129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ſteigend, Kartoffel 46/, Mk. bez.,

Rüben- 43 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo feſt, gut verkäuflich, 317/, Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 8 Mk. bez.Kleie 50 Kilo Roggen 5*/, Mk. bez., Weizen 4/5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo S 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 5 Mk. bez.

Cangſtroh 50 Kilo 3——3/, Mk. bez.

Halleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Während erſte Producte zu letzt notirten höchſten Preiſen

nur ſchwer und ausnahmsweiſe zu begeben waren, blieben Nach
producte geſucht und erzielten bis zu M. 1,00 beſſere Preiſe. Um
ſatz 800,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft in Broden und gemahlenen
Zuckern beſchränkte ſich auf den laufenden Bedarf und ſtellten ſich
Preiſe ab und zu eine Kleinigkeit zu Gunſten der Käufer. Um
ſatz 20,000 Brode und 110,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Notirungen:

Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand
Dr. Dreuckmann vier, per 100 Ko.rer 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade I. excl. Faß Rmk.

und Korn. B. 61,50Kryſtallzucker Melis I. 80),50bei über 98 Polar. Rmk, 74,00--70,00 u. 80,00--79,00
j. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 681,00--77bei 98 Polar. BSem. Melis J. 74,50 71,00bei 97 olar. 65,00 64,50 II. 5 70,00 68,00bei 96 Polar. 62,50 Farin weißbei 95 Polar 60,50 blond r 66,0063,00e 1. Prod.bei 95 Polar. Raff. Syrup inel. To.bei 94 Polar. 59,00-—58,00

bei 93 Polar. 57,00bel 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproduete
bei 94——89 Polar. Rmk. 56,00-48,00
Melaſſe excl. To. Rmk. 5,00—4,80 effect.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 6. Mai 1876.

Das Geſchäft bewegt ſich in P Grenzen bei unverändert feſten
reiſen.

Weizen geringe Sorten von 58——65 bez., Mittelqualitäten von
66 71 feinere und feinſte Waare von 72-74 pr.
170 W Brutto gehandelt.

Roggen hieſiger Gegend 57——59 p. 168 W Brutto p. Sack bez.
e feinſte oſtpreuß. Sorten von 60—61 pr. 2000
netto bez.

Gerſte gute hieſige Braugerſte 55,—56 p. 150 W bez., feine
und Chevalierſorten ſind unter 57——60 nicht mehr zu haben.

fer 3738 p. 100 Brutto bez.
ais 45946 p. 2000 K. Kleinigkeiten gehandelt.

Erbſen ohne Geſchäft.

Weizen 1000 Kilo bei anhaltend feſter Stimmung beſonders für Vordet
ergrau
Ueberz
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an das Stadtbau-Amt einzureichen, woſelbſt die Bedingungen einzu

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Vaterländische Feuer- Versich. Actlen-

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekannima chungen.

Oeffeutliche Geſundheitspflege
Dr, L. Tiedemann's Pen-tsao-Präparate“ enthalten nach meinen

an eſtellten Verſuchen Nähr und Heilſtoffe, welche das Blut wunderbar kraftigen
regeneriren, wodurch ſehr oft ſchnelle Heilungen, namentlich in Krankheiten

des Ruückgrats, und den hiermit zuſammen hangenden Organen, herbeigeführt
werden. Dieſe Prapgrate eignen ſich daher ganz beſonders bei allen Schwache
zuſtänden und Krankheiten der Nerven welche in deleterer Miſchung des Blutes,
und daher bedingter Erſchöpfung der Krafte wurzeln.

(L. 8.)
T Vergleiche Jnſerat d. heut. Zeit.
e

Bekanntmachungen.

Unbekannter Leichnam. Am 29. April iſt in der Saale in
der Nähe von Cloſchwitz die Leiche eines unbekannten über 50 Jahre
alten Mannes angeſchwommen. Die Leiche iſt 5* 3--4“ groß, der
Vorder- und Mittelkopf ganz kahl, am Hinterkopfe dunkelblondes ſtark
ergrautes Haar. Bekleidet war die Leiche mit einem alten defecten
Ueberzieher von dunkler Farbe, einem ſchwarzen Tuchrock, einer guten
Buckskinweſte, ſchon mehrfach ausgebeſſerten Hoſen mit Bleiknöpfen,
mit einer blaugrauen wollenen Unterjacke, weißen Unterbeinkleidern,
welche durch eine Verſicherungsnadel zuſammengehalten werden, einem
weißen Hemde, braunwollenen Strümpfen und rindsledernen Halb-
ſtiefeln. Zu bemerken iſt, daß der Verſtorbene ein Bruchband trug.
Jch bitte um Mittheilung über die Jdentität des Leichnams und die
Art der Verunglückung.

Halle a/S., den 1. Mai 1876.
Der Staats-Anwalt.

Unbekannter Leichnam. Am 24. April er. iſt in der Saale,
in der Nähe der Boltze'ſchen Ziegelei zu Salzmünde, die Leiche eines
unbekannten Mannes angeſchwommen. Die Leiche iſt 5* 4—6“ groß
und bekleidet mit Halbſtiefeln, zerriſſenen Hoſen von engliſch Leder,
einer grauen Winterſtoff-Weſte, einem zerriſſenen Hemde, blauwollenen
Strümpfen gez. W. G. 6, und defecten Hoſenträgern. Der Leichnam
iſt durchaus verweſt, das Geſicht unkenntlich, das Kopfhaar nicht mehr
zu erkennen.

Jch bitte um Angaben über die Jdentität des Leichnams.
Halle a/S., den 2. Mai 1876.

Der Staats-Anwalt.
Submiſſion.

Die Erdarbeiten zur Umgeſtaltung der alten Promenade in der
Strecke von der Schulgaſſe bis zur großen Ulrichsſtraße, veranſchlagt
auf 13,128 Mk. 71 ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion ver-
geben werden.

Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im Stadtbau-
Amt zur Einſicht aus und ſind ebendaſelbſt bezügliche Offerten bis zum
Eröffnungstermine

Donnerstag d. 11. d. M. Vormitt. 10 Uhr
abzugeben.

Halle a/S., den 3. Mai 1876.
Das Stadtbau-Amt.

Submiſſion.
Die Ausſchachtungsarbeiten zur Legung eines 400 millimeter

weiten Rohrſtranges von 1650 meter Länge in der Strecke vom Waſſer-
thurm bis zum Leipziger Platz ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden, und ſind bezügliche Offerten bis zum Eröffnungstermine

Freitag den 12. d. Mts., Vormittags 10 Uhr,

Dr. Heinss,
praktiſcher Arzt ze., Berlin.

ſehen ſind.

Halle, den 5. Mai 1876.
Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Vekanntmachung.
Am Donnerstag den II. Mai d. J-.,

Vormittags 10 Uhr,
werden in den Forſtrevieren Mühlenholz und Fiſcherkahn bei
Ammendorf

3 Schock Drechslerſt angen,
9 Haufen Buſchholz

Halle, den 3. Mai 1876.
Die Deputation zur Verwaltung von Beeſen.

Gevsellschaft in Elberfeld
Der Geſchäftsſtand am 1- Januar 1876 war folgender:

Die Prämien und Zinſen- Einnahme M. A,242,8 M7.
Die Kapital- und Prämienreſerve für

3,778,684. 18.eigene Rechnung
Das Grundkapital der Geſellſchaft 6,000,000.

Die Dividende pro 1875 betrug M. 225 pro Actie 37 o Garten in Giebichen-
des Einſchuſſes.

Holz-Auetion.
Freitag d. 19. d. M. von Vormitt. 9 Uhr ab

ſollen, und zwar:
I. aus dem Schutzbezirk Schleberoda:

162 Eichen-Stämme, 2 bis 9 Mtr. lg., 15 bis 40 Centim. ſt.,
1 Kiahnknie,4 ElsbeerenStämme 2 bis 6 Mtr. lg., 21 bis 42 Centim. ſt.,

2 Birken G u 7 22 u. 244 Aspen 6 bis s 227 bis 321 Rothbuchen Stamm von 3 Mtr. Länge, 20 Centim. Stärke,
330 birkene Stangen, 87 Rmtr. eichene und buchene

2800 eichene Buchen und Horden- Knüppel,
pfähle, 701 eichen Aſtreiſig,8320 birkene Bandſtöcke, 850 buchen u

103 Rmtr. eichene Kloben, 11 birkenu. aspen-Reiſig,
17 buchene 1092 melirt Stammreifſig,aspene Dornenreiſig;2 IIII. aus dem Schutzbezirk Schönburg:

480 birkene Bandſtöcke;
III. aus dem Schutzbezirk Kleinjena:

1730 haſelne und weidene Bandſtöcke und
830 Rmtr. Dornenreiſig,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige in der Reſtauration zu
„Jahns Haus“ hierſelbſt einfinden wollen.

Freyburg, d. 1. Mai 1876. Der Oberförſter.
V. Ranchhaupt.

Für die Toilette.
Die rühmliächst bekannte und allgemein beliebte Hoff'sohe

aroma tische Malz Kräuter-, Woiletten und Bäderseiſe aus der
Vabrik des Hoflieferanten Joh. MHoff in Berlin, Neue Wühelm-
str. 1, von den meisten wissensohaftliohen Instituten mät der gol-
denen und siülbernen Preismedaille pramiäirt, wird wegen ihrer
sehr vortheilhaften Binwirkung auf die Haut von den Consumen-
ten immer mehr geschiätzt, indem sie das beste Mittel gegen
Hautpickel, Röthe, Flechten, Finnen und Ieiohte Hautaussohläge,
sowie gegen das ZTiüttern der Gläeder ist. In Originalverpackung
à 50, 75 Pf. und 1 Maxk pr. Stück.

Verkaufsstelle bel
D. Lehmann in Halle a/S. General Depot,

Leipzigerstrasse 105.

ferde-Auction amll. Mai 1876.
Aus dem Nachlaſſe des Rittergutsbeſitzers R. Eye.

Zöbigker, ſolen an II. Mai d. J., Mittags
1 Uhr, öffentlich gegen Baarzahlung auf dem Ritterguts
hofe in Zöbigker bei Mücheln nachſtehende Pferde verkauft
werden

11 ſchwere Arbeitspferde (Percherons),
2 dreijährige ſelbſtgezogene Percherons-Fohlen,
1 zweijähriges ſelbſtgezogenes
3 einjährige ſelbſtgezogene

ſowie:
1 ſiebenjähriges br. Reitpferd, Graditzer Race,
1 vierjähriges Hannoverſches Racefohlen (zugeritten),

1 dreijähriges x v. Donnerkeil,(beide vom Thüringiſchen Reiterverein importirt)
1 ſechsjähriges Fuchsſtute-Reitpferd mit Saugfohlen (v. Wizard),
1 zweijähriges Fohlen aus letzterer (v. Wizard),

1 einjähriges (v. Wizard).Die Pferde können Tags zuvor auf dem Rittergute Zöbigker be
ſichtigt werden. Am Tage des Verkaufs ſtehen 10 Uhr
Vormittags Wagen am Bahnhofe Merſeburg zur Ab
holung der Käufer.

Nömiſch-Jriſche Vadeanſtalt.
Vom 1. Mai 1876 an findet folgende Badeordnung ſtatt:

Römiſch Jriſche Bäder
a) für Damen Morgens von 6 bis 9 Uhr, Nachmitt. von 1 bis 4 Uhr
b) für Herren Morgens 9 „12 Nachmitt. 4 7

Wannenbäder zu jeder Tageszeit.
Auf Verlangen werden alle Arten von Molken und Mineral-

wäſſer, auch friſche kuhwarme Milch, verabreicht, und zwar in den
Morgenſtunden von 6 bis 9 Uhr. Anmeldungen nimmt der Bade
meiſter entgegen. Auswärtige Bade- und Curgäſte finden Wohnung
und Verpflegung in der Lutze' ſchen HeilAnſtalt.en v Dr. Lutze.Cöthen.

Geſundes Roggenſtroh (Maſchi- Jn unſerm Contor findet
nenſtroh) hat abzugeben C. Men pr. ſofort ein Lehrling Pla
nicke in Teutſchenthal. cement.

Wegelin Hübner,Jm Lehmannſchen Maſchinenfabrik S Eiſen
gießerei.

iſt ei ings Ein Wiener Flügel iſt preisDie Vertretung der Geſellſchaft in Halle befindet ſich Paradeplatz 6. ſtein iſt eine Lehrlings- werth zu d ne

Max Lindner General-Agent. ſtelle offen. ſtaurateur Schröter in Löbejün.

e



Zur Verlooſung kommen: A, 2- und 1 n
A500 bis 10,000 R.-M., 50 Pferde im Werthe von
Gewinne im Werthe von 3 bis 300 R.M.

in Halle a/S. durch J. Barck G Co.
O

Kaſſeler Pferde- u. Rindvieh-Markt
mit Verlooſung, Prämirnng, landwirthſchaftl. etc. Ausſtellung n. Pferderennen

vom 29. Mai bis I. Juni 1876.
Equipagen im Werthe von

O00 bis 2200 R. M., 1156
Verkauf der Looſe à 3 Mark in Kaſſel durch C. G. Heeger, Königsſtr. 7.

e

Das Comité.

Ammoncen Expedition.Vermittlung für verkäuflichen Grundbesitz, Hypotheken, Capitalien
mit und ohne Amortisation.

General Agentar Alleinige X rkrrinag
derLebens Versioh. Gosellsohaft Dachpap r Fabrik

v r C. Diersch Co.in Berlin.Sor M Molzleisten.
Neue Promenade

14, I.

Haupt Agentar
der

Lübecker Feuerversicherungs-
Gesollsohaft

ni

Lübeck.

W. u e Nene Promenade
Agentur- und Commiſſions-Geſchäft.

24. 24.e
eiserner Möbel

für Salon und Garten,
in Schmiedeeiſen, Hohl- oder Gußeiſen,

das Neueste der Saison
in großer Auswahl.

Gartenlauben, Zeltbänke, Pavillon,
Glaskugelſtänder mit Kugeln

zu billigen Preiſen bei

Chr. Glas er. Halle a/S.
gr. Klausſtraße 24 und kl. Klausſtraße Nr. 9.

T Jhre große Auswahl
Kinderkleider, Jacken und Mäntel

vom einfachſten bis eleganteſten Genure
bringen hierdurch in empfehlende Erinnerung

Markt 5. Geschw. üclel, Markt 5.

S

Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich dem Gaſtwirth
Herrn Köhler in Wettin a/S. die Niederlage meiner
Biere übergeben habe. Paut Borckert,

Brauerei Fräedeburg a/S.
ceeneeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeh)y T sBezugnehmend auf Obiges empfehle ich mein Lager bei Bedarf,

indem ich reellſte Bedienung zuſichere.

Otto Möhter, Wettin.
„Jeu! Volks--Garten, NeuneneEinzig in ſeiner Art!

Sonntag 4 Uhr Nachmittags und Abends 7 Uhr an

e r u Oon vervon dem ſehr beliebten Muſik Corps F. k. Löbejüner Bergſän
gern unter perſönlicher Leitung ihres beliebten Muſik Directors

Herrn Hess. Butrée 25 Rpf.Brillante Illumination, Bengalische Beleuchtung
und verſchiedene andere für die geehrten Beſucher überraschende

Arrangements. Alles Uebrige die Tageszettel.
Montag u. Dienstag Abend- Concerte.

Um geneigten Beſuch bittet

Neu! V. Schade. Neu!
Champagnerflaſchen zumBierfüllen pat abzulaſſen t

F. R. Strässmner,
Bernburger Straße.

Leere Wein- und Selterfla-
ſchen kauft ſtets

F. R. Strässmer,
Bernburger Straße 13.

Mk

AmerikK. Pferdezahn-
maiüs u. echt RBad. Saat-
maüs empfiehlt

Ernst Voigt.
Schottäschen Ruch-

weizen zur Saat empfiehlt
Ernst Voigt.

Rleiröhren von “2“
l. W., verzinnte Bleiröhren
von gleichen Dimenſionen, ebenſo
WVal2zblefs in allen Stärken bei

Erst Voigt.
Portland Cement in

frifcher Waare empfiehlt billigſt
Ernst Vosgt.

ebſt Gott habe ich es JhnenNee allein zu verdanken fur
die Rettung Jhres ſo wun-
derbaren Balſam Sil- en unter K. 2. 879 bei Haa-

finger.“) Mein Alter iſt 55 Jahr
und ich litt bereits von meinem
41. Jahre an, ſchon an heftigſten
Gliederrheumatismus in Hän-
den. Alle angewandten Mittel der
Aerzte blieben erfolglos und ich
zweifelte zuletzt ſelbſt daran, daß
mir noch Rettung moöglich ware.
Jch hatte mich ſchon meinem granu
ſamen Geſchick ergeben. Da las
ich verſchiedene Male von Jhrem
Balſam Bilfinger, glaubte aber
auch, daß es nur Marktſchreierei ſei
wie viele Artikel angeprieſen werden,
allein die immer heftiger wer
denden Schmerzen veraunlaßten
mich doch einmal es mit Jhrem Bal-
ſam zu probiren. Nach Verbrauch
von einer Flaſche ſpürte ich
ſchon Linderung und nach Ver-
brauch von fünf Flaſchen bin ich
Gott ſei Dank wieder vollſtändig
hergeſtellt, wofur ich Jhnen ge-
ehrter Herr Hr. v. Bilfinger hiermit
meinen wärmſten Dank ſage, fur
die Zuſammenſetzung Jhres ſo wun-
derbaren Balſams, welcher mich in
fünf Tagen von meinem vier-
zehnjährigen Leiden befreit hat.
Möge ein Jeder, der noch Zweifel
hat, es ſelbſt mit dieſem wunder-
baren Balſam probiren und die
Rettung wird nie ausbleiben.

Erfuürt, 13. Februar 1876.
Maria Hufeld Wwe.

Glockengaſſe 7.

Zu beziehen durch die Engel-
Apotheke in Halle.

Bad WVittekind.
Sonntag d. 7. Mai:

Grosses
Nachmittags Concert

director W. Halle.

VebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.men

Anfang 3 Uhr. Entree 25 Rpf.

m

c

rn t i c 6 n 3n ne wen Jen. e ne e

bei Merseburg.Eröffnung der Saiſon am 15. Mai.
Nähere Auskunft ertheilt der

dortige Badearzt Dr. BRaetwge.
Die Königl. BVadedirection.

Der G. A. W. Mayer'seohe
weiße Bruſt-Sirup,

äußerſt geſund bei Husten, Catarrh,
Heiserkeit ete., iſt ſtets friſch u. echt

zu bezieh. durch Albän Hentze
in Halle a/S., Schmeerſtr. 36.

ec

R. Schmut Dresden
c 7 e eCNochlerl S

e

Geschnittene Kant-
hölzer aller Dimenſionen,
Staakhölzer von 2, 2!/,,
2 27, u. 3 offerirt billigſt
H. Werther, Zimmermſtr.,

Mötzlicher Weg 1.
Ein stud. der nat. ſucht, zwecks

Ablegung der nachträgl. Maturi-
tätsprüfung, Unterricht in den alten
Sprachen u. in der Mathematik bei
einem tüchtigen Philologen.Offerten mit Preisangabe sub F.

1561 durch Rodcdiolf Mosse,
hier, gr. Ulrichsſtr. A.

Ein ſchönes Stadtgut in der
Nähe von Leipzig an der Bahn

gelegen mit eirca 200 Morgen
guten Feldern u. Auenwieſen, 1,
Morgen großem Hofraum, 1 Mor-
gen großem Garten, guten Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll unter
annehmbaren Bedingungen verkauft
werden. Reflectanten belieben Adreſ

sens ten Vogler inLeipzig niederzulegen. [H. 32257.

Schellack
empfiehlt zum billigſten Preiſe
Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Recht t Landwirth-
ſchafterin mit ſehr gut. Empfehl.
empf. zum 1. Juli geehrt. Herr
ſchaften.

Offene Stellen
f. Kochmamſells, Kinder-
frauen u. Köchinnen b. hoh.
Gehalt durch
Emma ILereohe, Hallea/s

gr. Klausſtr. 28.

Friſche Braunſchw. Leber-
wurſt, Mettwurſt u. Sülze,
ff. Braunſchw. u. weſtphäl.
Schlack- u. Cervelatwurſt,

u. echt Hamb. Rauch
feinſte große MeſſinaApfelſi
nen empfiehlt

A. Neumann.
el. Steinſtr.

B. T. Ihn In
Familien Rachrichten,

Vermählun s-Anzei e.e Serichvon der Capelle des Stadtmuſik- Martha Selwig geb.
Vermählte.

n

Tn h
e u

friſch gekochten Schinken, 335 e
e

„Magdeburg, d. 6. Mai 1876.

tirten
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Zweite Beilage zu 107 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Halle, Sonntag
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 5. Mai. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht die Hand
ſchreiben des Kaiſers an den Grafen Andraſſy und die Miniſterpräſi-
denten der beiden Reichshälften, in welchen die Einberufung der De-
legationen zum 15. d. M. nach Peſth angeordnet wird.

Wien, den 5. Mai. (A. 3.) Geſtern erfolgte die Ausſchiffung
von 2800 Arabern in Klek. Mukhtar Paſcha ſucht 3000 Tragthiere be
hufs einer neuen Expedition.

Wien, den 5. Mai. (A. Z3.) Die Gerüchte über eine von
Oeſterreich beabſichtigte oder Oeſterreich zugemuthete Occupation Bos
niens werden aufs nachdrücklichſte dementirt. Als Zweck der Berliner
Conferenz wird die Herbeiführung der Waffenruhe und die Auffindung
neuer Bürgſchaften für die Rechte der Raja bezeichnet.

Wien den 5. Mai. (A. Z.) Montenegro hat drei Bataillone
zur Gränzbewachung bei Nikſitſch aufgeſtellt. Darauf reduciren ſich
die rn sgerüchte Der Kriegsminiſter von Montenegro befindet

in Wien.Seigrad, d. 5. Mai. Das neue Miniſterium hat ſich konſtituirt

und iſt, wie folgt, zuſammengeſetzt: Stewcza Präſident und Miniſter
für öffentliche Bauten, Riſtic Vicepräſident und Miniſter des Auswär-
tigen, Milojcowic Miniſter des Jnnern, Gruic, Juſtizminiſter,
Jovanovic Finanzminiſter, Tichomir Nicolic Kriegsminiſter, Olinyna
Waſſilewic Kultusminiſter. Das die Ernennung enthaltende fürſtliche
Oekret ſoll morgen publizirt werden.

London d. 5. Mai. Unterhaus. Auf eine Anfrage des Depu
tirten Johnſtone erklärte Disraeli, die Pforte habe die Abſicht, Mon-
tenegro zu beſetzen, beſtimmt in Abrede geſtellt. Eine Nothwendigkeit,
der Pforte welchen Rath anzubieten, habe nicht vorgelegen.

Madrid, d. 5. Mai. Bei der Berathung der Deputirtenver-
ſammlung über die Religionsfrage wurde von dem früheren Miniſter
Romero Ortiz ein Antrag eingebracht und begründet, durch welchen
der bezügliche Artikel der Konſtitution vom Jahre 1869 wiederherge

Sonntags-Feuilleton.
Beruht die Behauptung eines großen Naturphiloſophen auf Wahr-

heit, daß man nur an unangenehmen Tagen nach dem Thermometer
ſieht, ſo ſind wir dem Maienanfang zu Danke verpflichtet für die reiche
Gelegenheit zu thermometriſchen Obſervationen', die er uns gewährt.
Denn wir müſſen ausdrücklich auf den Kalender verweiſen, ſonſt
glaubt es uns doch niemand, weder Menſch, noch Maikäfer er iſt
eingez ogen, der Wonnemond, die Poeten legen ihm ſtimmungsvolle
Lieder zu Füßen, muſikbedürſtige Seelen ſpielen mit ahnungsvollerem
Sehnen als bisher ihre réveries du printemps, die Bäume blühen,
Kukuk und Nachtigall iſt da aber es iſt jedem, der ſie hören will,
ernſtlich zu rathen, daß er Ueberzieher und Shawltuch nicht vergißt,
weil jetzt noch ihre ſchmelzenden Töne außer Liebesſchmerz und
Jubel einen nachhaltigen Schnupfen zu verkündigen pflegen. Doch was
klagen wir denn? Die Meteorologen beweiſen uns, daß es gar nicht

anders ſein kann, daß ſich nordiſche Eismaſſen zwiſchen den himmliſch-
irdiſchen Maienkuß ſchieben, und da fordert unſer ungenügſames Ge-
ſchlecht von neuem in jedem Jahre als fälligen Tribut „laue Lüfte,
linde Nächte“ und beklagt ſich eben ſo oft, daß ſie ausbleiben. Nein,
auch ſo ſei gegrüßt, wie du kommſt, du Zeit des Wachſens und Blühens,
der Fruchtbarkeit und des Gedeihens; eines Morgens wird ſich die
Wet terfahne gedreht haben und in ſtrahlender Pracht wird die Sonne
vom Himmel herniederlachen. Darum wollen wir uns dann ſchadlos
halten und mit doppelter Freude wird es klingen:

Wir ſingen, weil es ſprießt und blüht
Als Grußß dem jungen Maien!

Ueberhaupt iſt das hoffnungsvolle Vertröſten auf beſſere Zeiten jetzt
hohe und höchſte Politik. Der Spanier, der Aegypter, der Türke ver-
tröſte n ihre Gläubiger auf künftige Zahlungen, die Großmächte vertröſten
die Jnſurgenten auf energiſche Pacification und moraliſche Garantieen,
der Fürſt von Serbien läßt ſich auf einen friſchen, fröhlichen Krieg ver
tröſten und verſetzt einſtweilen bei einem Wiener Leihamte ſeine Ju-
welen und ſonſtigen Koſtbarkeiten, die ſtutzigen Jndier werden mit der
Zuckerpille eines Kaiſertitels vertröſtet, die unbeſtechlichen amerikaniſchen

den 7. Mai 1876.

ſtellt werden ſoll. Ortiz ſprach ſich in längerer Rede für Gewiſſens-
freiheit aus und richtete dabei u. A. die Frage an die Ultramontanen,
ob ſie etwa die 39, zur Zeit in Spanien vorhandenen, proteſtantiſchen
Gotteshäuſer wieder ſchließen oder etwa alle Proteſtanten aus Spanien
vertreiben wollten. Der Deputirte Ferdinand Alvarez erklärte wieder
um, daß dies allerdings ihre Abſicht ſei. Auf eine Anfrage von Ortiz
erklärte hierauf der Juſtizminiſter, daß die Andersgläubigen die näm-
lichen bürgerlichen Rechte, wie die römiſchen Katholiken genießen ſoll
ten. Der Antrag von Ortiz wurde übrigens mit 190 gegen 33 Stim
men abgelehnt. Ebenſo wurde im weiteren Verlaufe der Sitzung ein
zu dem Artikel 11 der Konſtitution geſtelltes Amendement, nach wel
chem der Kultus der Andersgläubigen nicht öffentlich ausgeübt werden
ſolle, mit 163 gegen 12 Stimmen verworfen.

Plymouth, d. 5. Mai. Der Hamburger Poſtdampfer „Goethe“
iſt r Schlepptau des „Sir Francis Drake“ heute Nachmittag hier ein
getroffen.

Die Ausgrabungen von Olympia. VI. Bericht.
(Aus dem Staats-Anzeiger.)

Die Briefe unſerer Landsleute von Ende März bis 21. W bezeugen den
erfolgreichen Fortgang der Arbeiten und den günſtigen Geſundheitszuſtand der ar
chäologiſchen Kolonie in Druva. Man hat in verſchiedenen Strecken an der Süd
oſtſeite des Tempels die alte Mauer gefunden, welche den Tempelhain einfaßte,
die Altismauer, deren Aufdeckung fur die Topographie des ganzen Lokals von
Wichtigkeit iſt. Vier bis fuünf Meter vor der Mauer fand man eine Reihe von
Poſtamenten; 18 noch an Ort und Stelle fehlend, andere umgeſturzt, die meiſten
ſind oblong oder quadratiſch, rund nur zwei. Näher der Mauer fanden ſich die
Bruchſtucke älterer größerer Poſtamente, die wohl zur Aufſtellung eherner Vierge
ſpanne gedient haben. Nach Freilegung aller Poſtamente ſteht eine reichliche Jn
ſchriftenernte in Ausſicht. Von Skulpturen fand man die Fragmente einer Kaiſer
ſtatue, neue Pferdefragmente vom Oſtgiebel und unter der Maſſe vergoldeter
Bronze, die den Boden bedeckt, einige größere werthvollere Stucke, die Kriegern,

Roſſen und Dreifuüßen angehoören.
Der alte Boden wird jetzt auch an der Sudſeite des Tempels freigelegt, wo

die machtigen Saulentrommeln, wie ſie vom Erdſtoße hingeworfen wurden, neben
einander liegen. An der S.-W.-Ecke des Tempels beginnt vom Unterbau deſſelben

achteten Concordaten wird ſchnöde belaächelt was Wunders, wenn
ſie da an der diocletianiſchen Gegenwart verzweifelnd vollwichtige Wechſel
auf eine glücklichere Zukunft zu ziehen verſucht?

Wie mißlich es aber im Allgemeinen darum ſteht, wenn man ſolche
Privat-Zukunftspolitik treibt, hat gerade jetzt Graf Arnim erfahren,
deſſen ſelbſtvotirte Nachfolgerſchaft im Kanzlerpoſten ſich ſchließli
in Disciplinarentlaſſung und Unterſuchung wegen Landesverraths
auflöſt. Tempora mutantur! Was vor einem Jahre noch Weltereig-
niß war, das wird heute zu einer einfachen Zeitungsnotiz, die der
Redakteur nicht einmal des geſperrten Druckes würdigt, zu der der
Leſer gleichgültig mit dem Kopfe nickt. Das beweiſt deutlicher, als
die Ausſprüche aller Gerichtshöfe, daß Arnim wirklich gerichtet, ver
urtheilt, beſtraft iſt. Abiit, excessit und kein Menſch denkt mehr
an ihn.

Beſſer iſt ein anderer Zukunftsmann daran, bei dem wenigſtens
die künftigen Triumphe einen ſehr realen Schatten voraus werfen,
und noch dazu einen Schatten mit vielen Lichtſeiten: der Generalpächter
der Zukunftsmuſik, Richard Wagner: 10 bis 12 Fürſten, König Lud-
wig natürlich voran ((allwiſſende Leute ſind ſogar geſchäftig, die von
ihm gewünſchte Erhöhung der Civilliſte mit dem Wagnercultus in
Verbindung zu bringen), wenigſtens 10,000 Fremde, ungezählte mit-
wirkende Künſtler bei den Feſtaufführungen welches Herz möchte
da nicht höher ſchlagen und wie werden ſich die guten Bürger des
„unbekannten Städtchens Baireuth“ die Hände reiben, das ſie zu
Trägern der National- Ehre gewählt wurden! Es iſt merkwürdig,
welche Fülle von Nebeninduſtrieen ſchon jetzt das große Unternehmen
hervorruft; ſo ſoll ein anſchlägiger Kopf von Verleger ein „Wagner-
Lexikon“ vorbereiten, worin er alle unverſtändlichen Worte der Opern-
textbücher in gemeinverſtändliches Deutſch überträgt, und er dürfte
damit gute Geſchäfte machen, denn wer nicht ſelbſt Fachmann iſt, dem
bietet das eigenthümliche ſprachſchöpferiſche Talent Wagner's manche
harte Nuß. Vielleicht finden da eine Stelle auch die keltiſchen Vers-
chen, bei deren Kritikakelei es manchem zweiferhaft iſt, ob es echtes
keltiſches Zeug iſt; jedenfalls bezieht ſich Hölderlin's Wort darauf:
„Und ſchmeck ich auch wie ein Holzapfel dir zuweilen, ſo keltre mich

Beamten vertröſten ſich auf eine in den Centennialwirren von ſelbſt
eintretende allgemeine Amneſtie (in wörtlicher Bedeutung als „Ver-
geſſenheit“ genommen), Direktoren und Verwaltungsräthe vertröſten auf
Zukunft s-Dividenden, der Papſt aber kann ſich aus dem Vertröſten gar
nicht mehr herausfinden. Nur ſchade, daß die Vertröſteten ſelbſt ſo
wenig Troſt ſpüren! Am ſchlechteſten kommt ohne Zweifel die fromme
Heerde des heiligen Vaters weg: kaum hat ſie eine friſche Troſtrede
gehört, gleich trifft ſie ein neuer Schlag. Jn Straubing verliert ſie
die „ſchlafende Lene“, die ſie ſchon voller Jubel mit der zeitgemäßen
Umdichtung angeſungen haben:

Gott grüß dich, Schweſter Straubinger!
die ihr aber von der böſen Polizei ein ganz neues Martyrium
an Händen und Füßen mit Leder verſiegelt wird in Trier wird ihr
der heilige Rock, an den ſich die wunderbaren Reminiscenzen der Frei
frau von DroſteViſchering, zu ſingen nach bekannter Melodie an-
knüpfen als neues Kleid mit altem Lappen geflickt, nachgewieſen in
Berlin muß ſie in einer Woche drei Redakteure der treuen Germania
betrauern und in Münſter ſtatt des gewünſchten Ultramontanen einen
einfachen Montanen (Oberbergrath Goödicke) als Bisthumsverweſer über

ſich ergehen laſſen ſelbſt ihr Vorſchlag von gegenſeitig gewiſſenhaft ge

ſo lange, bis ich trinkbar bin.“
Wagner führte uns übrigens geſtern zur Oper. Die Methode

des routinirten Bühnendichters, bis zum Ende des dritten Aktes immer
neue Perſonen in die Handlung eingreifen zu laſſen, um auf dieſe
Weiſe auch äußerlich die Aufmerkſamkeit ſeines Zuſchauers zu beſchäf-
tigen, hat vor den Augen eines Theaterdirectors zu oft ihre Triumphe
gefeiert, als daß die volkswirthſchaftlichen Vorzüge derſelben ſeinem
praktiſchen Blicke entgangen ſein könnten. Auch bei dem fünfwöchent-
lichen Gaſtſpiele der Chemnitzer iſt eine Steigerung, die den Einfluß
jenes Vorbildes erkennen läßt, bis jetzt zu bemerken geweſen. Es
traten bis jetzt wöchentlich neue Künſtler und Künſtlerinnen in die
Schranken denken wir nur an das Gaſtſpiel der Frau Burger Weber
und an das Debüt des Herrn Wazl und der Frau Pollack. Daß
dieſe zuſammengeführten Perſonen, wie ſie im Drama durch den Wi-
derſtreit ihrer Jntereſſen die Handlung zur Höhe des Conflikts hinauf-
drängen, durch ihr mimiſches „Geizen mit der Gegenwart auch eine
Steigerung in den Kunſtgenüſſen begründen, iſt natürlich. Der Fort-
ſchritt von den beiden Schützen“ zum „Lohengrin“, hinter welchem
der Vorhang nach der dritten Woche des Geſammtſpiels fiel, kann
das beweiſen.
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eine ca. 4 Meter breite Mauer, die ſich bis jetzt 16 Meter welt nach Suden ver
folgen läßt, eine Mauer, welche, wie die fränkiſche Mauer in Athen, aus einer
unglaublichen Menge von Architekturſtücken aufgebaut iſt, glücklicher Weiſe ohne
Märtel, ſo daß die allmähliche Auflſſung dieſer Mauer fur die Baugeſchichte von
Olympia reiche Ergebniſſe verſpricht.

Seit der Ankunft von Baurath Adler und Dr. Hirſchfeld in Olympia (Sonu-
abend, 8. April) wurde den Arbeitern eine neue Aufgabe geſtellt, nämlich die
Sauberung des Fußbodens des Tempels, um auf demſelben die Spuren der alten
baulichen Einrichtung zu erforſchen. Eine völlige Ausräaäumung iſt in dieſem
Fruhjahr nicht mehr möglich, doch hat man ſchon die Ueberreſte der Cellamauer
gefunden, ſowie die unteren Theile der Saäulen, welche in der Cella aufgeſtellt
waren hier iſt auch das alte Marmorpflaſter erhalten, deſſen Beſchaffenheit uber
die urſprungliche Einhelt und rrre des Raums die lehrreichſten Ergebniſſe in
Ausſicht ſtellt. Man iſt gegenwärtig beſchaftigt, die Vorzelle (Pronaos) des Tem-
pels vollſtändig auszuräumen und die Schuttmaſſen zu entfernen, welche die Sud-
hälfte der Cella noch bedecken.

Dieſe Arbeiten wurden täglich von 80 Mann ausgcfuührt, lediglich zur wiſſen
ſchaftlichen Erforſchung des Tempelbaus und ohne Hoffnung auf beſondere Funde.
um ſo r war es, daß Mittwoch, den 19. April, bei Aufräumung des
Pronaos dicht unter der Oberflache (0,60 tie eine Metopentafel Vorſchein
kam, nach oben gekehrt, ſo daß der Kopf einer Jungfrau zuerſt ſichtbar wurde.
Donnerſtag Mittag wurde die Freilegung vollendet und man hatte nun ein Pracht
ſtück der erſten Campagne vor Augen. Es iſt eine Marmortafel, 1,60 hoch 1,51
breit, ohne oberen Rand, mit niedrigem Unterrand. Links eine feierlich ſtehende,lang bekleidete t deren rechte Arm berzedlrgt mit geöffneten Fingern
der Kopf iſt nach rechts gewendet, das wellige Haar mit einer Haube bedeckt; der
Unke Arm iſt nach oben gerichtet. Daneben, ihr den Rucken wendend ganz im
Profil, ein unbekleideter Mann, eine Laſt tragend; der bärtige Kopf iſt nach vorne

erichtet, ſo daß er in geſchickter Weiſe zwiſchen den Oberarmen ſichtbar wird.
hm gegenuüber Herakles, den rechten Arm nach vorne ſtreckend, mit drei Aepfeln

in der Hand; der linke Arm iſt gebrochen. Alles Andere iſt vortrefflich erhalten,
der Kopf mit ſage. Locken und Stirnband. Die an der unteren Ecke rechts
fehlenden Stucke ſind größtentheils noch gefunden. Das Werk iſt nach Styl
und Jnhalt unſchätzbar. Die Figur in der Mitte kann nur Atlas ſein, von dem
777 glagote/ daß ſein Kopf unter den aus Olympia nach Paris gebrachten Bruch

en ſei.
Wegen der Aufraumung des inneren Tempels iſt die Ausgrabung außerhalb

deſſelben langſamer vorgeſchritten. rer kommt, daß zum Oſterfeſte die Tzakonen
in ihre Heimath abzogen und die Arbeitskräfte um ein Drittel verringert wurden.
Auch die Herſtellung der Photographien, die durch Hrn. Romaides aus Patras
gemacht ſind und ſehr gelungen ſein ſollen (ſie werden jetzt in Patras vervielfaltigt),
verlangte viel Arbeitskräfte, um die Skulpturwerke aus den Magazinen und zuruck
zu bringen. Ebenſo war die Herſtellung der Gipsformen durch Martinelli und
Borghini eine ſchwierige und muhevolle Aufgabe. Es ſind jetzt alle wichtigeren
Stucke geformt und zur Verpackung bereit der Transport ſoll auf dem Alpheiosbewerkſtelllgt werden, denn leider t die Fahrſtraße noch nicht fertig, auch nicht

die Kladeosbrucke, welche den Schlußpunkt der Straße von Pyrgos nach Olympia

„Man muß ſich eben an alles gewöhnen“ das iſt offenbar die
beſte und nützlichſte Lebensphiloſophie, und ſo werden auch wir als
Menſchen, Bürger und Steuerzahler (obgleich es eigentlich nur dem
letzteren ſchwer ankommen dürfte) uns daran gewöhnen müſſen, daß
die verſammelten Väter der Stadt in der Promenadenfrage ihr jacta
alea esto geſprochen haben. Es iſt uns kein Vergnügen, an einem
fait accompli zu mäkeln uad zu mängeln, und wir nehmen es hin,
wie es uns geboten wird; aber wir müſſen zugleich geſtehen, daß wir
keine allzugreße Freude über das Geſchenk empfinden können. Auch
die Ausſicht auf eine Pferdebahn und Berieſelung, die uns ein Kaſſan
dra Ruf prophezeit, kann mich nicht andrer Meinung machen

Denn mich flieht der ſüße Wahn,
Und geflügelt dieſen Mauern
Seh' ich das Verderben nah'n,

daß wir nämlich den rothen Thurm verſetzen müßten. Und in merk-
würdiger Conſequenz hören wir über ſchlimme Zeiten, über das Dar-
niederliegen aller Geſchäfte, über Arbeitsmangel und theure Preiſe,
kurz über Noth an allen Ecken und Enden klagen. Da kann uns
nicht einmal recht der Hinweis auf unſere Machtfülle tröſten, daß wir
als ſtädtiſche Commune dem böſen Käufer der Weintraube, der uns
dies liebliche und hiſtoriſch gewordene Fleckchen Erde entriß, zur Strafe

unſere Waſſerleitung verſagen dürfen. Wer wundert ſich darüber?
Wir brauchen wahrſcheinlich unſer Waſſer ſelbſt, denn wir werden
ſprengen, und von jetzt an kann der halliſche Patriot ſich als Groß
ſtädter fühlen und für die Auslage von 4200 Mark das Vergnügen
haben, durch die Sprengwagen die „ſpecifiſche Atmoſphäre empor
blühender Städte“ hergeſtellt zu ſehen, falls er nämlich ſo glücklich
iſt, an einer der auserſehenen Straßen zu wohnen.

Aber die dem Feuilletoniſten zukommende Sonntagsſtimmung for
dert, daß wir uns auch heiterern Bildern zuwenden. Welche Freude
war der Wohlthätigkeitsbazar in der Stadt Hamburg! Man kam,
ſah und kaufte, kaufte aus Luſt und Liebe zur Sache, mehr ale
zu den Sachen, kaufte auf die Gefahr hin, das Erſtandene Couſinen,
Schweſtern, Tanten bei Gelegenheit einer Verloſung zu ähnlichen
Zwecken wieder abtreten zu müſſen. Doch, wie geſagt, man freute
ſich des guten Zweckes, des Wohlthätigkeitsſinnes und der Sorge für
die Armen, nicht weniger als bei Eröffnung der neuen Kinderbewahr-
anſtalt auf dem Neumarkt, die ſo manches der armen Kleinen vor
Verwahrloſung und Verwilderung, ja ſchon vor äußerer Noth und
Gefahr ſchützen wird.

Und auch ſonſt ſorgen gutgeſinnte Menſchen für das freudebedürf-
tige Gemüth. Da führt uns ein Extrazug nach Leipzig in den Circus
Renz, mit der angenehmen Ausſicht, daß zu Ehren der geehrten Zug-
theilnehmer eine große Galla- Extra Vorſtellung: die Königin von
Abyſſinien, ſtatifindet da läßt Herr Schulz zu Ehren ſeiner Varerſtadt
einen Ballon ſteigen und geſtattet jedem, der 150 Mark und nebenbei
vielleicht Hals, Arme und Beine riskiren will, ſich den alten Muſen-
ſitz einmal aus der Vogelperſpective zu betrachten. Und auch mir iſt
eine beſondere Freude bereitet.

Denn zum Schluß geſtatten mir wohl meine Leſer einige Worte über
mich ſelbſt. Die verfloſſene Woche hat mich wider Willen zu einer
Stellung erhoben, welche, si parva licet componere magnis, einige
Aehnlichkeit mit derjenigen des Fürſten Bismarck hat, als er ſich noch
den „beſtgehaßten Mann“ Europas nannte, eine Stellung, welche er
ja auch heute noch bei gewiſſen Leuten einnimmt. Die hieſige „Saale-

vilden ſoll. Dr. Hirſchfeld wird Verpackung und Transrort überwachen. Bei dem
Zuſammenſuchen der zuſammengehörigen Skulpturen iſt es gelungen, den Unter-
körper des knieenden Mannes mit dem am 15. Dezember r Ober körper
als vollkommen zuſam nenpaſſend zu erkennen; dadurch iſt eine beinahe vollſtändige
Fgre des Oſtgiebels gewonnen, die Figur eines Wagenlenkers, welche der linken

ebelſeite angehort. Als zur Nike ſedöris hat ſich das Bruchſtuck eines Vogels
efunden, das genau an die linke Seite der Statue paßt. Von Jnſchriften ſindn den letzten Wochen beſonders ſolche zu Tage gekommen, die ſag auf römiſche

Zeiten beziehen, drei Mummiusinſchriften, eine Jnſchrift aus Claudius Lyſon u. g.
Man denkt vorläufig die Arbeiten bis gegen Ende Mal fortzuſetzen. Die

Jabrhunderte lang ſo verödete Tempelſtätte von Olympia iſt ſeit dieſem Früh
jahr wieder ein Wallfahrtsort geworden in den Oſtertagen hat mon täglich 4 bis
500 Fremde gerechnet.

Jn Bezug auf die geſtrige Aeußerung der „Saalezeitung“ ver
weiſen wir auf das heutige Sonntags-Feuilleton unſeres ſehr geſchätzten
Micarbeiters, des Herrn Ernſt Bülow.

Die Redaktion der Halliſchen Zeitung.
Literariſches.

Jahresberichte der Fabriken-Jnſpectoren fur das Jahr 1875. Ber
W 5 der Königl. Geheimen O ber-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker),

reis 1,20. Mk.
So wie im vergangenen Jahre, hat auch in dieſem der Konigliche Handels

miniſter ein die von den Königlichen Fabriken -Jnſpektionen pro 1875 erſtatteten
d nene durch den Druck an die Oeffentlichkeit gelangen laſſen. Dieſelben
ind von den FabrikenJnſpektionen für Berlin, fur die Provinzen Pommern, Sach-
en, Schleſien und die Regierungs-Bezirke Coblenz, Cöln und Trier erſtattet wor-

den. Fuür das Jahr 1874 konnten nur von den Königlichen n n r
fur Berlin und die Provinz Schleſien eingereicht werden, weil die Anſte
Königlichen abrikenJnſpektoren noch nicht ſo weit vorgeſchritten war, als gegen
wartig. Jſt, es wahr daß vog Seiten der Gewerbetreibenden immer noch ein

Gewicht auf die Kenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen gelegt wird und
aß Beſtrafungen häufig auf ſolche Unkenntniß zuruückzufuhren ſind, ſo können wir

den Gewerbetreibenden die Leſung der Berichte nicht genug anempfehlen. Nur
durch möglichſt allſeitige Beſprechung der in den Berichten zur Sprache gebrach-
ten Themata und die Betheiligung des Gewerbeſtands an ſolcher Beſprechung,
kann das Jntereſſe dieſes Standes gefordert werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

5. Mai. Die Druckvertheilung iſt i verändert, doch iſt das Barometer
aim Oſten geſtiegen, im Weſten gefallen und das Gebiet hohen Drucks etwas redu-

cirt. Dementſprechend ſind auch die Winde uberall nahe dieſelben wie geterſy
im Canal weht ſchwacher O. S O. Die Temperatur iſt wenig verandert, mei
etwas geſtiegen, jedoch hat es in Caſſel gereift.

zeitung“ hat mir die Aufmerkſamkeit erwieſen, ſich dreimal in dieſer
Woche ausführlich mit mir zu beſchäftigen, und kommt endlich zu dem
Schluß, daß ich in meinem letzten Feuilleton vom 3 0. April eine am
ſechſten April hier ſtattgefundene Sitzung des liberalen Wahl
vereins und namentlich einige Redner in derſelben und einen nicht
dabei betheiligten Herrn verhöhnt habe. Es gehört eine eigenthüm-
liche Jdeenaſſociation dazu, eine Verſammlung des liberalen Wahl-
vereins, in welcher, laut Bericht der Saalezeitung, über die Eiſen-
bahnfrage und das Dreiklaſſenſyſtem debattirt worden iſt, als
„deutlich und handgreiflich“ gegebene Wirklichkeit zu bezeichnen an
welche meine fingirte Stadtverordneten- Sitzung der Zukunft
nach Annahme des direkten Wahlſyſtems angeknüpft haben ſollte, in
der über Schulzwang und Ortsſtatut verhandelt wird. Warum
hat die Saalezeitung bei ihrem Abdruck meinen Schlußſatz weggelaſſen:

War das in der That nur eine Phantaſie oder war es die bittere
Wahrheit der äußerſten Conſequenzen? Es giebt Städte glück-
licherweiſe nicht bei uns die Aehnliches ſchon erlebt haben?“
Deutlicher konnte ich doch nicht auf Vorgänge hinweiſen, wie ähnliche
in ſocialiſtiſchen Stadtverordnetenſitzungen des Königreichs Sachſen ſich
abgeſpielt haben, und muß deshalb andere Auslegungen nur als bös
willige Jnſinuationen bezeichnen.

Was die Perſonalfrage anbelangt, welche die Saal zeitung in
folgender Weiſe auslegt, daß ich 1) mit Privatlitterat Zewan den
Hrn. Redakteur Woth, 2) mit Profeſſor früher Lehrer Dreyer den
Hrn. Univerſitätsprofeſſor Goſche, 3) mit dem Stadtverordneten Kno-
litz den Hrn. Stadtverordneten Görlitz, 4) mit dem CEigarrenarbeiter
Knechtlieb den Socialdemokraten Hrn. Hugo Rödiger und 5) mit dem
Polier Färge den Hrn. pp. Gräfe gemeint hätte, ſo wird es Sache
derjenigen dieſer Herren ſein, welche etwa eine „letzte Entſcheidung
begehren ſollten“, ſich für eine derartige Nennung ihrer Namen an die Re
daktion der Saalezeitung zu halten. Jch für meine Perſon bin eben-
ſoweit davon entfernt, die in näherer Beziehung zur Redaktion der
Saalezeitung ſtehenden Perſönlichkeiten perſiflirt haben zu wollen, als
u. a. die Sonntagsplaudereien der Saalezeitung vom 27. Februar,
12. März, 19. März (eustos decentiae), 26. März, 9. April und
20. April ſich, ganz unprovocirt, wiederholte Angriffe auf Perſönlich-
a erlaubt haben, die mit der Halliſchen Zeitung in Verbindung

ehen.
Jm Uebrigen aber bin ich der „Saalezeitung“ dafür dankbar, daß

ſie mein Feuilleton abdruckt, damit „ein größerer Leſerkreis, als mir ſonſt
zu Gebote ſteht, davon Kenntniß erhält.“ Wahrhaftig, ſo ausgedehnte
Verbreitung könnte einen ſchwindeln machen! mein alter Ego-n mit
ſeinem litterariſchen Vervielfältigungstrieb hätte nicht brüderlicher an
mir handeln können! Wenm fiele bei ſolchem Eifer für die Sache nicht
der Bürgermeiſter jenes kleinen Landſtädtchens ein, der eine Cabinets
ordre in ſeinem Lokalblatte mit der wohlmeinenden Bemerkung ab
drucken ließ: „damit dieſe nützliche Verordnung weiteſte Verbreitung ge
winne!?“ Hätte doch die „Saalezeitung“ den ihr von ihrem eigenen
berufenen AnſtandsWächter ertheilten Rath befolgt, vermeintlich „offen
ſive Auslaſſungen keiner Antwort mehr zu würdigen“, ſo wäre ge
wiß ſchon lange das mir Angenehme mit dem ihr Nützlichen verbun-
den geweſen denn ihr Mitleid, was ſie plötzlich und wiederholt zu be
ſitzen vorgiebt, dürfte doch vielleicht nach dem Dichterwort ſein: „Die
Tochter eignen Weh's“.

Ernſt Bülow.
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Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Ver

eadt-Theater: Ab. 7 „Fauſt und Margarethe“, große Oper.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 7. Mai:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 eſnet im Rathhaus.
einslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.

Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und
v 9 Nm. 1--3 Bauklaſſe. Ab. 5 9 Sonntagsvereinigung
m „Buärgergarten“.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 3 in Bad Wittekind.
Militair-Muſikcorrs des 1. Magdeb. Drag.Keg. Nr. 6: Nm. 3 im Park

Jer Brauerei in Giebichenſtein u. Ab. 7 im „Café David“.

Montag den 8. Mai:
Univerfſitäts Bibliotbek: Vm. 9 1.
Sie nern Wrſzuiwkung, Nm. 4 im neuen e
e w. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebände, Ein

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3 6
e immer Nr. 7, I.Städtiſches Leihhaus: Exvreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkafſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Deutſch; Volksſchule: Na

turkunde und Rechnen.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7'/, Uebung im „Kronvprinzen“.

Stadt Theater: Ab. 7 Maurer und Schloſſer“, kom. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ivisch-römische Bäd. v. 8--12

fur Herren, v. 22—4 U. f. Damen v. 46 U. e Svool, Schwefel-,Malz-, Klelen, Seifen, Eiſen aromatiſche, F gewdhnl. Waſſer-
bäder zu ieder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Litteraria.CXXXVI. Sitzung Montag d. 8. Mai Abends 8 Uhr im Saale
des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn Dr. Lohe: ein poli
tiſches Jdeal im Mittelalter. 2) Geſchäftliches (Vorſtandserſatzwahl).
3) Kleine Mittheilung.

Haßlerſcher Verein. Montag
5 Uhr im Saale der Volksſchule für Sopran u. Alt.
viel Bekümmerniß“, Cantate von Seb. Bach.

den 8. Mai Nachmittags
„Jch hatte

Einen Sattlergeſellen, tüchtig in Wagenarbeit, ſucht bei S
dauernder Beſchäftigung C. Koch.
Eine flotte Verkäuferin, ſeit 10 Jahren im Geſchäft thätig, mit

gut. Zeugniſſ ſucht bald. Stellung Adreſſ. erbitte post. rest. H. S. 8 Halle.

Die Parterre- Wohnung in meinem Hauſe Magdeburgerſtraße 26,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Küche und Zubehör, iſt
zu vermiethen, ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Max Welcſch.

Für October zu vermiethen die II. Etage großer Berlin
Nr. 13. Näheres daſelbſt Mittags 12 2 Uhr.

Hekanntmachnungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Firmen-Regiſter unter
No. 695. Max Heſſe zu Halle a/S., Jnhaber: Lederhändler

Max Heſſe zu Halle,
731. W. Helm zu Halle aſS., Jnhaber: Dampfſſchneide

mühlenbeſitzer und Zimmermeiſter, Stadtrath Friedrich
Wilhelm Helm zu Halle a/S.

eingetragenen Firmen ſind gelöſcht zufolge Verfügung vom 2. Mai
1876 am ſelbigen Tage.

Ferner iſt in das gedachte Firmen -Regiſter unter No. 907 Fol-
gendes:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Apotheker Karl Ferdinand Albert Kolbe zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Apotheke zum dentschen Kaiser

A. Kolbe,
eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Mai 1876 am ſelbigen Tage.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen FirmenRegiſter unter No. 606 eingetragenen
Firma:

H. Arndt (zu Halle a/S.),

und die nunmehr unter der bisherigen Firma beſtehende Handels geſell-
ſchaft unter No. 359 des Geſellſchafts Regiſters eingetragen

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Mai 1876 am ſelbigen Tage.
Gleichzeitig iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter unter No. 359

Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:

H. Arngt.Sitz der Geſellſchaft:
Halle a S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Hermann Arndt,
2. der Kaufmann Guſtav Arndt,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 26. April 1876 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Mai 1876 am ſelbigen Tage.

Bentſche Geſellſchaft zur Kettung Schiſfbrüchiger.
Von Seiten der unterzeichneten Vertreterſchaft ſind Sammelſchiff

chen zu Beiträgen für die obige Geſellſchaft nebſt Plakaten eingehän
digt den Herren:

C. Frank, „Goldener Arm“, Merſeburg,
Nürnberger, „Tivoli“, Merſeburg,
Leißring, „Bayr. BierStube“, Merſeburg,
Weber, „Halber Mond“, Merſeburg,
Nudolph, „Bahnhof“ Merſeburg,
Heuſchkel, „Ritter St. Georg“, Merſeburg,
Gebr. Schwarz, Merſeburg,
A. Wieſe, Merſeburg,
H. Suthau, Reſtaurateur, Querfurt,
Carl Müller, Reſtaurateur, Querfurt,
Guſtav Schuhmacher, Reſtaurateur, Weißenfels,
Tr Wirth, Reſtaurateur, Eilenburg,

ulius Lange, Reſtaurateur, Zeitz,
E. Lindecke, „Goldener Löwe“, Jeßnitz,
Völker, Gaſtgeber, Stößen,
Frohn, „Bahnyof“ Naumburg,

was unter Hinweis auf die durch Mittheilungen der meiſten guten
Zeitungen klar gelegten und geförderten Zvecke der „Deutſchen Geſell
ſchaft“ bekanntgegeben wird. Die Vertreterſchaft Merſeburg.

GesKy.

Den 8. Mai Vormitt. 11 Uhr
ſoll die Anfuhre von 25,000 Mauer
ſteinen aus der Actien Ziegelei
Sennewitz zum Bau der neuen

chule unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen
auf das Mindeſtfordernde im Götze
ſchen Lokale verlizitirt werden.

Seeben, d. 4. Mai 1876.
Der Ortsvorſtand.

Buch.
Ein kleines Haus mit Laden,

worin flottes Victualiengeſchäft be-
trieben wird, iſt mit Geſchäft ſo
fort ſehr preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch die Annoncen-Expe
dition von M. Trieſt, neue
Promenade 14,1.

Ein verheiratheter Stellwacher
ſucht Stellung auf einem Gute.
Offert. beförd. Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

1 Restaurant

1055 M. Weizenboden,
davon 180 Morgen Werthvoller
Wald, ein Rittergut mit hober
Grundsteuer belegt, 3 Stunden
von Leipzig, an Stadt u. Bahn
gelegen, schön bebauet, 60,000
Thlr. Feuerv., ist sehr preiswerth
mit 50,000 80,000 Thlr. Anzah-
lung erbtbeilungshalber zu ver-
kaufen. Geschätzte Anfragen
unter „Freiherr v. V. 51815“
vermitteln Haasenstein G
Vogler in Magdebursz.
Ein fein möblirtes Gargon-

Logis (Stube u. Cabinet
mit ſeparatem Eingang i
zu vermiethen

gr. Ulrichsstr. 4., I.
Ein junger Mann, gelernter

Materialiſt, dem beſte Empfehlun
gen zur Seite ſtehen, gegenwärtig
in einem Comtoir thätig, ſucht per
1. Juli für Lager oder Detail an
derweitiges Engagement, gleichviel

in beſter Lage der Stadt, iſt ſo
gleich zu verpachten Nähe-
res bei Haasenstein G
Vogler hier, Leipzigerſtr. 102.

VerwalterGeſuch.
Geſucht wird für eine Wirthſchaft

mit Rübenbau in der Prooinz
Sachſen zum baldigen Antritt ein
Verwalter für Hof und Feld.

Meldungen ſind unter H 51832.
beilanaenstein Voglerin Magdeburg niederzulegen.

Ein practiſcher Arzt in einer
Landſtadt des Reg.-Bez. Merſe
burg ſucht einen bereits appro-

Jnhaber: Kaufmann Hermann Arndt zu Halle, iſt Colonne 6
folgender Vermerk:

Der Kaufmann Guſtav Arndt zu Halle a/S. iſt in das Ge
ſchäft des Hermann Arndt als Handelsgeſellſchafter eingetreten

birten Collegen für die Dauer
von ca. 4 Wochen zu ſeiner Ver

welcher Branche. Gefäll. Offert.
bittet man sub N. A. poſtlagernd
Halle a/S. niederzulegen.

Mühlen- Verkauf.
Wegen Beſitzveränderung ſteht

eine neu erbaute Windmühle unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen. Näheres zu erfahren Niet-
leben, Eislebener Str. Nr. 16.

Ein br. Wallach, 6 Jahr alt, 7“
gr., Reitpferd, v. d. Front gerit-
ten, iſt, weil für den Beſitzer zu
groß, zu verkaufen. Derſelbe würde
ſich auch als Wagenpferd eignen.
Off. sub S. G. 888 poſtl. Naum-
burg a/S. einzuſenden.

2 gute brauchb. Pferde ſtehen
zum Verkauf in Steuden 12.

tretung. Adr. sub E. T. 30.
Halle a Saale poſtlagernd. Ein ſtarkes Saugfohlen verkauft

e Büſchdorf b H. Nr. 25.
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lon und beſonders ſchönen

1 feines Hotel, e

in Meuſelko bei Holzdorf.

Rittergüter-Verkanf,
Ein Rittergut enth. 3 Morgen

450 eI 350 IFerner Landgüter- Verkauf.
1 Landgut enth. 260 Morgen

2401 r
1 II II 230 II1 1461 „1362 Landgüter 130

3 103--1102 50-70Sämmtliche Güter liegen in beſter
Lage Thüringens. Nähere Auskunft
ertheilt [H. 51831.]

A. Dix, Naumburg a/S.
Wilhelmsplatz 1279.

mit ReſtaurantI Haus Nähe des Marktes
gut rentirend, Forderung 16,000.
verkäuflich! Leipzigerſt

in eipzigerſtr.Haus beleg. pr.
3000 Anzahl., ebenfalls gut

rentirend, verkäuflich.
wird mit 2000

zu kaufen geſucht.
5 z mit guter Kund-I Bäckerei ſchaft, in beſter

Lage von Halle, ſeit 40 Jahren
im Betriebe, iſt wegen Kränklichkeit
des Beſitzers zu verkaufen.
Forderung incl. Jnventar 14,000

Anzahlung 4--5000
I feines Restaurant

mit Ball- u. Geſellſchaftsſa-

Concertgarten-Anlagen iſt
zum 1. October d. J. zu annehm
baren Bedingungen zu verpacht.

Desgl. Restauration,
(Bier auf NRechnung), zum
I. Juli zu verpachten.

1 alt renommirtes Reſtaurant,
ſtete Frequenz und in allerbeſter
Lage der Stadt iſt bei civilem Pacht
zins zum 1. Januar 77 zu verpacht. 270 je nach Leiſtung bei freier

b. Eiſenach,1 Rittergut St. ab Bahn,
reizend gelegen mit 300 Morgen
Feld, iſt noch auf 10 Jahre
zu verpachten! Zur Uebernahme
ſind inel Caution, lebend. u. todtes
Jnventar 7—8000 erforderlich
und kann daſſelbe zu jeder Zeit
übergeben werden.

mit ſchönen GartenJ Gasthof und Parkanlagen,

Ball- u. Contertſalon bei Halle
belegen ſowohl im Winter als im
Sommer beliebt. Vergnügungsort
der Hallenſer, iſt bei civiler Forde-
rung zu verkaufen.

1 ff. flottes
ligarren-Geschäft,

(Luxus- u. Herren- Artikel
Nebenbranche) nebſt lohnender
Agentur, iſt zum 1. Juli d. J. zu
verpachten.

in einer Stadt Thüringens verkauft
billigſt das [H. 51218.
Agentur- u, Commissionsgeschärt

C. Kavelitz,
Ma le a/S.,

Comptoir, Nanniſcheſtr. 14.

Eine Hühnerhündin
von vorzüglicher Raſſe, 1 Jahr
alt, gut dreſſirt, aber wenig geführt, verkauft der Förſter 4

iltz

à 105 F. Heizſla

Die Jnſpectorſtelle
einer größeren Fabrik-Wirth-
ſchaft Mansfeld's unter Lei-
tung des Principals iſt bei hohem
Gehalt und freier Station zu Jo-
hanni er. neu zu beſetzen.

Nur ſolche Bewerber werden be-
rückſichtigt, welche ſich durch tüchtige
Bildung und gute Zeugniſſe über
mehrjährige Thätigkeit in gleichen
Stellungen auszeichnen. Näheres
bei Rudolf Mosse in Halle
a/S., gr. Ulrichsſtr. 4, I.

Eine Landwirthſchafterin aus acht-
barer Familie, welche im Kochen,
wie in allen andern Wirthſchafts-
ſtücken bewandert, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, zum 1. Juli
Stellung. Offerten werden unter
W. S poſtlagernd Seehauſen in
der Altmark gütigſt erbeten.
e- J Dw JEine Amme vom Lande, be
ſtens empfohlen, weiſt nach

Hebamme Fliſter
in Weißenfels.

Ein flottes
Cigarren Tabacks Gescohäft

en gros en detail,
verbunden mit einer ſehr lohnen-
den Agentur, in beſter Lage
von Halle, iſt mit ſämmtlichem
Jnventar zu verpachten.

Fr. Offerten sub I. B.
1503 an Rudolf Mosse,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4, I.

Ein gangb. Glas-, Porzellan und
Steingut- Geſchäft in beſter Gegend
Berlins iſt wegen Uebernahme
eines Grundſtückes ſofort billig bei
500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
Näh. zu erf. Louiſenſtr. 67 beim Kauf-
mann Hildebrandt in Berlin.

Jn meinem Material u. Co
lonial-Waaren- Geſchäft fin-
det ein ſolider junger Mann, welcher
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, pr.
1. Juni a. c. als Commis Stel-
lung. Salair pr. anno 250
Station. Offerten unter A. R.
1564 befördert Herr Rudolf
Mosse in Halle a/S., gr.
Ulrichsſtr. 4, I.

Wegen Betriebs-Vergrö-
ßerung ſind
5 St. gut erhaltene Dnpetennn

e mit
vollſtändigerArmaturpreis-
werth zu verkaufen von der
Zuckerfabrik Trebitz bei
Wettin a/S. von Branclit

Co. (H. 5,1208.)
Ritterguts- Verkauf.

Wegen Uebernahme der väter-
lichen Wirthſchaft iſt ein Gut
von ca. 106 Hectar. billig zu
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich
auch wegen ſeiner Lage (Thü-
ringen) als Landſitz. Anzahl.
10--12 Tauſend Thlr. Anf.
beſ. Offerten sub W. K. 1566
befördert Rudolf Mosse
in Halle a/S., gr. Ulrichs-
ſtraße 4, I.

Kachel-Oefen!
werden ſofort und billigſt geſetzt,
ſowie eine jede Heiz- und Kohlen-
einrichtung praktiſch und reell aus
geführt von

W. Haaſe, Töpfermeiſter,
Harzgaſſe Nr. 12.

Friedrich Koch's größtes Hutlager,
110 Leipaigerstrasse 110,

empfiehlt ſein in allen Neuheiten aſſortirtes Lager von Cylinder-,
Stroh-, Filz- und Lackhüten, Mützen, Shlipſen, Hand-
ſchuhen, Hoſenträgern aller Art zu den billigſten Preiſen.

Neue Filzhüte von 15 bis 4
Cylinderbüte von 1 bis 4Strohhüte von 2 ſowie echte Panama bis 7

Eine große Partie zurückgeſetzte Mützen und Hüte in Stoff und
Filz, ſowie Strohhüte bedeutend unter dem Werth.

Cylinder-, Stroh- und Filzhüte werden ſauber gewa-
ſchen, gefärbt und moderniſirt.

Vorzüglichen 74r Noselwein, à Fl. 75 Rpſg. excl.
zu Maibowlen empfehlt die

Weingrosshandiung von Grün
WinkelHalle a/S.

im Rheingau.Rathhausgasse 2.

Volks-Garten,11, gr. Ulrichsſtr. Nr. 11.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie mei

nen vielſeitigen Freunden und Bekannten zeige ergebenſt an, daß ich
unter heutigem Datum, Sonnabend den 6. Mai, mein unter obiger
Firma neu und elegant eingerichtetes Reſtaurant eröffnet habe.

Gleichzeitig bemerke noch, daß ich ſtets für gute Küche und J
Keller beſtens Sorge tragen werde und bitte um geneigten Zuſpruch.

Halle a/S. den 6. Mai 1876. [B. 10,038.)
Hochachtungsvoll

WV. Sohaa f. Restaurant.
Haag Hestorervom Apotheker Brabender in Cleve.

Eine neue unſchädliche Erfindung nach kurzem Gebrauche ergrau-
tem Haare die urſprüngliche Farbe und Schönheit wieder zu geben.
Jn Halle allein beim Coiſfeur O. Balliän, Leipzigerſtr. 95.

Zur Aussaat?
amerik. Pferdezahn- u. Bad. Mais, schwarzeWicken, Boch- Weizen oder Haidekorn, Senf-
saamen, MHürse u. div. Fotiter- Rubenkerne empfiehlt

Reinhold Märsten.
Neue große Liss aber Kartotfel empfing und

empfiehlt billigſt Ohr. FIincke, alter Markt 3l1.
Friſch geſchlachtete junge Gänſe, Truthähne, ſriſche Mor-

cheln und Silberlachs empf. C. Mätier Wachf.
Friſche Lissabonner Kartofteln,
Täglich friſche Kieler Fett-Bücklinge und Sprotten,

Pommerſche Bücklinge, Br theringe in Wall- u. Schock-
fäſſern, Ruſſ. Sardinen, Anchovis, v rdinen à l'huile,
Schweizer, Parmeſan-, Bairiſchen Sahn u. Limburger
Käſe empfehlen er. Rummel Co., Leipzigerſtr. 98.

Die beliebten Kochwürſtchen von 1 Wirthſchafterin ſucht ſof. Fr.
heute an alle Tage friſch; auch ma- Fleckinger, kl. Schlamm 3.
che ich auf meine vorzügliche Win-

Gartenbau-Perein.terwaare en ſowie Schlack-
und Knackwurſt. anz was Aus Monats- Verſammlung

Dienstag d. 9. Mai Abends 8 Uhr
gezeichnetes von friſcher u. geräu-

im „Hotel zum Kronprinz.“
cherter Zungenwurſt, desgl. feine
Leberwurſt, fr. u. geräuch. u. ſ. w. nz.u de 1) Herr Gutsbeſitzer Kützing

(Diemitz) über einige Methoden
C. Kunſch, gr. Steinſtr. 65.

der Spargel-Kultur;Der Unterzeichnete beabſichtigt
zwei im fünften Jahre ſtehende 2) Herr Dr. Ule über Schutzmit

tel der Blürhen gegen unbe-hannöverſche Pferde (Wallachen) als

rufene Gäſteüberkomplet zu verkaufen.
St. Ulrich, d. 4. Mai 1876. 3) Verſteigerung einiger Doublet-

ten aus der Bibliothekt;v. Helldorff.
Mein am Markte gelegenes Wohn 4) Verſchiedene Mittheilungen.

Fit Der Vorſtand.haus, in welchem ſeit vielen Jah-
ren Materialhandel betrieben wor-

FamilienNachrichten.den iſt und das ſich zu jedem an-
dern offenen Geſchäft eignet, will

Verbindungs- Anzeige.
(Verſpätet.)

ich von Neuem verpachten u. iſt zu

Am 27. April feierten wir das
Michaeli zu beziehen. Reflektan-
ten belieben ſich zu wenden an

Wittwe Herold in 3örbig, Feſt unſerer ehelichen Verbindung.

C. Th. Kiefer,
Agg Kiefer geb. Grohmann.

Leipzigerſtr. Nr. 49.

Einen ſtarken zweirädrigen Stein-
üdesheim im Rheingau,

im Mai 1876.
karren ſucht zu kaufen Carl Fin-
ger, Delitzſcher Str. 6e.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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Tnitte Brilage zu 107 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 7. Mai 1876.

Der Tanz im Mittelalter. wieder auf, ſpringt wie ein Widder im Reihentanze und ſtößt die Jungen
Feſtluſt und Tanz waren im Mittelalter nicht wie im heiteren Alterthum Ale nieder. Reihen (Reigen, Reien) hießen die Tänze, die im Frühling und

die beſt indigen Begleiter jedes Gottesdienſtes, vielmehr verbot die chriſtliche Sommer unter der Dorflinde, am Anger oder auf der Aue am Walde ge
Kirche zu Anfang beides, weil ſie nicht mit Unrecht Ueberreſte des Heiden kanzt oder vielmehr geſprungen wurden. Dieſer letztere Ausdruck bezeichnet
chums darin erblickte. Schon der Bekehrer der Deutſchen Bonifazius, unter am beſten den Charakter dieſes Tanzes, und viel mehr wiſſen wir nicht da
ſagte in einem ſeiner Statuten die Reigentänze der Laien und die Geſänge von als was daraus geſchloſſen werden kann. Es war ein wilder Tanz
der Mädchen in den Kirchen: ein Zeichen, daß ſich derlei aus den heidniſchen Mit heftigen Bewegungen, ein echter Ausdruck der ungeſtümen Lenzesfreude.
Bräuchen in den chriſtlichen Gottesdienſt eingeſchlichen- hatte. Aber es war Schluß folgt.)
nicht ſo leicht, dem eingewurzelten Hange. zu ſteuern und das Volk von derererbten Gewohnheit loszureißen. Namentlich aus dem neunten Jahrhundert Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.giebt es mehrfache Konzilbeſchlüſſe und kirchliche Erlaſſe, in denen die unzüchtigen und üppigen Tänze und Geſänge der Weltlichen für Teufelswerk Die Provinzialvertretung der Provinz Sachſen hat durch ihren
und heidniſche Mode erklärt und aufs Strengſte verboten werden. Das Ausſchuß dem Kaiſer die Veranſtaltung eines Feſtes bei Gelegenheit
Volk beluſtigte ſich, wie man aus dem Worliggt dieſer Verordnungen er ſeines Beſuches zu den im Herbſt bei Merſeburg ſtattfindenden Manö
ſieht, in althergebrachter Weiſe mit poſſenhaften Aufführungen, Mummen- vern des vierten Corps angeboten und iſt dieſe Einladung von Sr.
ſchanz und Tänzen, die mitunter ausgelaſſener Natur waren, nicht nur m Nee Peiſan war de Erkrankung des Erbprinzen von An

iuſern, auf den itzen, i i xden Häuſe f den Gaſſen und Plätzen, ſondern auch in den Kirchen alt am Schleimſieber gemeldet.
oder in deren Nähe, auf den Kirchhöfen. Jn einzelnen Gegenden hielt ſich 4 Am 1. Mai beging die Univerſität Straßburg ihre jahr
dieſer Unfug zum Aergerniß aller Frommen bis ins vierzehnte und fünfgehnte
Jahrhundert und ganz konnte er überhaupt nie ausgerottet werden in den liche Stiftungsfeier. Prorektor Profeſſor Dr. Schmoller hielt die Feſt
Firmeßbeluſtigungen, wie ſie hier und da noch Mode ſind, werden wir Reſte rede und rühmte den wiſſenſchaftlichen Sinn der Studenten der ſich
davon zu erkennen haben. Am nachhattigſten trat die Geiſtlichkeit dem ihr auch dieſes Jahr durch eine Reihe tüchtiger Preisarbeiten bewährt habe.
verhaßten Brauche dadurch entgegen, daß ſie ſelbſt an den hohen Feſten Auf- Thüringen nimmt daran ehrenvollen Antheil; zwei von den ſechs ge-
3 m in den Kirchen mit untergelegten bioli t a krönten Arbeiten haben Thüringer zu Verfaſſern, den stud. theol.fäprung e r e Otto Horn aus Eisfeld und den stud. jur. Auguſt Neutſch

aus Suhl.
Das „Wochenblatt“ für Gößnitz (Altenburg) theilt mit, daß

und das Volk daran theilnehmen ließ. Aus dieſen geiſtlichen Spielen oder
Myſterien, wie ſie in Frankreich hießen, entwickelten ſich die erſten Anfänge
unſeres nationalen Dramas.

Damit war die weltliche Luſt zwar aus den geheiligten Räumen der
Kirche und deren nächſter Umgebung entſernt, aber unterdrückt war ſie des
halb noch nicht. Das Volk ließ ſich ſeine auf uralten Ueberlieferungen be
ruhenden Feſte nicht nehmen, und die Geiſtlichen hörten allmälig auf, da
gegen zu eifern, weil ſie das Vergebliche und Zweckwidrige ihrer Bemühungen
einſahen. Aus dem Landvolke ließen ſich dieſe heidniſchen Liebhabereien
nicht herausbringen, mit beſonderer Zähigkeit aber hielt daſſelbe an ſeiner
alten Frühlings oder Sommerfeier feſt, die hauptſächlich aus Tanz und Ball
ſpiel beſtand. Nachdem die Ueberlieferung Jahrhunderte lang geſchwiegen,
hören wir zuerſt wieder in der erſten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts
von dieſer Art von Volksbeluſtigungen, und zwar aus dem Munde eines
ritterlichen Sängers, der, dem niederen oder Dienſtadel angehörig, inmitten
des Volkes aufgew chſen und immer in naher Berührung mit ihm ſtehend,
das Leben und die Gewohnheiten deſſelben zum Ergötzen ſeiner Standesge
noſſen mit feinem Humor beſchrieb. Es iſt Neidhart von Reuental, der
Schöpfer des mittelhochdeutſchen Jdylls oder der höfiſchen Dorfpoeſie. Ob-
gleich Nidharts Gedichte mit einer ſatiriſchen Tendenz abgefaßt ſind und
manche Eigenheiten des Volkslebens in grotesker Weiſe übertreiben, ſo be
ruhen ſie doch auf einer unmittelbaren Anſchauung deſſelben, und die Satire
iſt eigentlich nur gegen die häßlichen Seiten des bäuriſchen Treibens, gegen
die Ausſchreitungen einer rohen Feſtluſt und die beginnende Verſchlechterung
der Sitten gerichtet, während das echte Volksthümliche ſich unverfälſcht und
klar in Neidharts Schilderungen wiederſpiegelt.

Der Wechſel der Jahreszeiten ſpielt im Leben der Landleute eine un
gleich größere Rolle als bei Stadtbewohnern. Der kalte Winter hält nicht
nur die ganze Natur, er hält auch die Herzen und Gemüther dieſer Natur-
menſchen in einer Art von Erſtarrung befangen. Die friſche, muntere Ge
ſelligkeit iſt bei ihnen im Winter zum größten Theil erſtorben; denn, was
wir in der Stadt faſt nie bemerken, draußen iſt der Verkehr von Hof zu
Hof, von Dorf zu Dorf durch die Unbilden des Wetters theils erſchwert,
theils ganz gehemmt. Wie viel mehr war dies bei den Zuſtänden und Ver-
kehrsmitteln vor ſechshundert Jahren der Fall! Man kann ſich wohl denken,
daß unſeren Vorfahren, welche die Beſchäftigung innerhalb der vier Wände
den Mönchen zu überlaſſen gewohnt waren, daß dem Ritter auf ſeiner Burg
wie dem Bauer auf ſeinem einſamen Hofe der Winter wie eine Zeit klöſter
lichen Gefängniſſes vorkam, aus dem er erſt durch die Frühjahrs- oder Len
zeszeit erlöſt wurde. Daher dieſe faſt leidenſchaftliche Vorliebe unſerer Alt
vordern für die ſchöne Jahreszeit und ihre Abneigung gegen den Winter, die
ſich aus den älteſten Zeiten herſchreiben und ihren Ausdruck in zahlreichen
Naturmythen finden.

Wenn der greiſe König Winter ſeinen letzten Verzweiflungskampf mit
dem Heldenjüngling Lenz ausgefochten und ihm den Streit hat l ſſen müſſen

wenn der Sieger ſeinen Einzug hält mit ſeinem fröhlichen Gefolge, dem
jungen grünen Laube, den lieben Sängern und den zahlloſen bunten Blu
men: dann hebt ſich jede Bruſt voll neuer Freude und Hoffnung, dann
leidet 's keinen mehr in der engen Stube; es treibt ihn hinaus in Feld und
Flur, wo der Mai, wie es mit einem anderen Bilde heißt, ſeinen Kram auf
geſchlagen hat und mit hundert hellen Vogelſtimmen zum Kaufe einladet.
Namentlich die Jugend vermag ſolcher Verſuchung nicht zu widerſtehen der
überſprudelnde Frühjahrsmuth muß ſeinen Ausdruck finden.

Kaum iſt es Lenz geworden auf der Flur, und die None, die dritte
Nachmittagsſtunde, hat geſchlagen, da ſchallt auch ſchon der muntere Klang
der Sumber (Handtrommel) durch die Dorfgaſſe und wirkt verlockend auf
die Mädchen hinter dem Gatter. Jetzt wird das Sonntagskleid hervorgeholt,
mag auch die beſorgte Mutter ſchelten und warnen geht's nicht mit Güte,
ſo geht's mit Gewalt, und im Nothfall wird der Schrein aufgebrochen, in
dem das Gewand verwahrt iſt. Die Luſt läßt ſich nicht unterdrücken und und iſt der pal
will gebüßt ſein, dieweil es Lenz iſt. Das Alter ſelbſt wird von dem Früh-

ein Reſcript bei dem dortigen Gerichtsamte eingegangen ſei, nachdem
die Einziehung deſſelben in der Zeit vom 1. Juli bis 1. October
jetzigen Jahres erfolgen werde.

Nach einer vorläufigen Anzeige im Amts- und Nachrichtsblatte
wird der Verein der oſterländiſchen Aerzte ſeine diesjährige Zu
ſammenkunft wahrſcheinlich zwiſchen dem 3. und 10. Juli in Ro da
(Altenburg) abhalten.

Die Vorarbeiten behufs Verbindung der Stadt Leipzig mit
dem Elbhafen bei Deſſau ſind nun nehr'beendigt. Die Koſten ſind zu
17,694,000 .4 veranſchlagt.

Jn Gera iſt kürzlich ein langwieriger Prozeß beendet worden.
Zwei Brüder, welche zwei neben einanderliegende Hütten beſaßen, deren
jede gerichtlich auf 180 Thlr. taxirt iſt, ſtritten ſich um das Eigen
thumsrecht einer zwiſchen beiden Hütten ſtehenden Mauer. Nachdem
der Streit nicht beizulegen war, verglich man ſich und ſiehe da der
Prozeß koſtete mehr, als beide Häuſer zuſammengenommen. Da die
Beſitzer ſelbſt aber unvermögend ſind, ſo kommt ihr kleines Beſitzthum
unter den Hammer.

Chineſiſche Sonette.

Der Bonze ſprach von allen Attentätern
War er der ſchlimmſte durch der Rede Macht
„Der Handel nur iſt's, der uns groß gemacht,
So groß, wie's kaum geahnt ward von den Väctern!

Bald fährt bei uns man auch auf Gummirädern,
Wenn Jhr für dieſer neuen Straße Pracht
Das Geld bewilligt, folgſam, wohlbedacht.
Ob auch die Preſſe ſchreien mag und zetern

Jch halte nichts von ſolchen Schwerenöthern.
Die Vögel kennt man gleich an ihren Federn,
An ihrem Lied, wer's ihnen vorgepfiffen!
O ſcheut Euch nicht vor neuen Hekatomben!
Der Straße gilt's, Potz Millionen Bomben!
Nur munter in den Säckel drum gegriffen!“

IV.
Der Handel blüht. Welch' Treiben wie auf Meſſen!

Wer zählt die Karren all und all die Wagen,
Die hoch beladen durch die Straßen jagen,
Wer die Corona himmelhoher Eſſen,

Wie unſte Stadt ſie nie zuvor beſeſſen?!
Fürwahr, bei uns fängt's herrlich an zu tagen!
Doch halt! Verzeiht mir mein beſcheidnes Fragen:
Sprecht, Mandarinen, habt Jhr nichts vergeſſen,

Als Euch dies Phantaſiebild jüngſt berückte?
Eh neu Jhr baut, baut beſſer Jhr, mich dünkt,
Die Straßen erſt, wo man im Sumpf verſinkt;
Den Weg baut aus, den man mit Linden ſchmückte,
Auch jenen, den das Maulthier einſt gegangen
Und alle, wo jetzt ſchöne Villen prangen. Kaſſandra.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der König von Sachſen hat der deutſchen Schillerſtiftung

deren Vorort bekanntlich jetzt Dresden iſt auf die Jahre 1876—79 eine Sub
vention von 500 Mark jährlich bewilligt.

Die beruühmte Sammlung des Profeſſors Ehrenberg, welche von der
Preußiſchen kurzlich angekauft worden iſt, wird nunmehr uübernommen

ontologiſchen Abtheilung des Mineraliencabinets in Berlinzugewieſen worden. Se große Werth der Sammlung des Profeſſors Ehrenberg,

jahrstaumel ergriffen. Ein Mütterlein, das ſchon mit dem Tode rang, lebt
welcher Humboldt und Roſe 1821 auf der Erforſchungsreiſe nach dem Altai be-Velbe tet beſteht hauptſächlich darin, daß darunter die ſämmtlichen Originalexem
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plare ſich befinden, welche Ehrenberg in ſeinen bahnbrechenden Werken uber die
Jnfuſorienthierchen und der i wer beſchrieben und abgebildet hat.

Profeſſor Dr. S. L. Reintſſch iſt von ſeiner wiſſenſchaftlichen Reiſe nach
OſtAfrica am 24. April wieder in Wien eingetroffen; er hat einen eingeborenenabeſſiniſchen Knaben aus dem Stamme der Bogos und äußerſt zahlreiche linguiſti-
ſche Aufzeichnungen, welche er an Ort und Stelle ſammelte und wodurch unſereKintniſ der oſt- africaniſchen Sprachen weſentlich erweitert werden, mitgebracht.

Die ſchottiſchen Blätter melden den Tod des Dichters Thomas Aird.
Von ſeinen Gedichten lebt manches im Volksmund fort; am bekannteſten iſt das
Gedicht „The Devil's Dream“ (des Teufels Traum) geworden.

Bezüglich des in der deutſchen Preſſe neuerdings wieder mehrfach erwahn-
ten Gedichts „Der Ober-Rhein“, deſſen Autorſchaft zu verſchiedenen Combina
tionen geführt hat, theilt die „K. er durch einen ſpeeiellen Nachweis mit, daß
dasſelbe 1840 von Eduard Schüller verfaßt wurde, der vor zwei Jahren in
Berlin als Oberpoſtdirector a. D. verſtarb.

Jn der k. k, orientaliſchen Akademie in Wien wird im nachſten Winter
e er Seeretär der japaneſiſchen Geſandtſchaft einen Curſus der japane-

iſſchen Sprache eroöffnen.
Der Maler Chriſtian Mali aus Munchen iſt fur ein größeres Bild,

„Schafe im Fruhjahr“, das er im Kryſtallpalaſt zu Sydenham ausgeſtellt hat,
mit der großen goldenen Medaille ausgezeichnet worden.

Der Director der Jtalleniſchen Oper in Paris hat mit Adelina Patti einen
Vertrag fur 25 Vorſtellungen abgeſchloſſen, welche im nächſten Winter gegeben
werden ſollen. Die Kunſtlerin erhält für jede Vorſtellung 5000 Franes.

Gounod hat die Partitur zu ſeiver Oper „Polyeukte“, welche er als ſein
beſtes Werk betrachtet, nunmehr vollendet. Dieſelbe wird im nächſten Winter in
der großen Pariſer Oper zur Aufführung gelangen.

Friedrich Bodenſtedt
erlebte am 23. April auf dem königlichen Hoftheater in Hannover ſeine dritte
Auffuührung mit einem Erfolge, der den der erſten Aufführung noch ubertraf.

Dr. Chronik, der Dichter des Dramas: „Ahasveros und Eſther“ hat
ein Luſtſpiel: „Der Famulus des Sternſehers“, vollendet. Daſſelbe ſpielt in der
Gegenwart. Die Handlung der Dichtung hat die politiſchen und ſocialen Gegen-
ſätze zum Hintergründe, wie ſie ſich in der Revolution und Contrerevolution gezeigt
haben. Der Schauplatz des Luſtſpiels iſt Berlin.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung halt ihre dies

jährige Generalverſammlung am 7., 8. und 9. Juli in Heidelberg ab. Auf
die Tagesordnung ſind vorlauſig folgende Themata geſetzt worden: 1) Die Theil-
nahme der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen an dem Wirken der Bildungsvereine.

2) Das Jneinandergreifen der Beſtrebungen zu materieller und geiſtiger Hebu g.

s neueſtes Schauſpiel „Alexander in Korinth“ W

3) Was hat im e der gus der Schule entlaſſenen Jugend zu geſchehen?
4) Stand und Forderung der weiblichen Fortbildungsſchulen. 5) Werth undAus-
wahl der Lehrſtoffe fur Fortbildungsſchulen.

Am Dienstag traten in Berlin Deputirte der landwirthſchaftlichen
tvereine in Preußen zu einer uber die vom landwirthſchaftlichen

ziniſterium angeregte Einrichtung von Provinzial-Fettvieh- Ausſtellungenzuſammen. Dieſelben einigten ſich dahin, de noch im Herbſte d. J. eine der-

artige Ausſtellung in Hamburg ſtattfinden ſolle. Jm nachſten Jahre ſollen wie-
der in Hamburg (im Fruhjahr), ſo wie in Königsberg, Breslau, Frankfurt a.
M. Viehausſtellungen ſtattfinden. Beſonders erwartet man von den Ausſtellungen
in Hamburg, als einem HauptConſumtions- und Handelsorte in Deutſchland,
daß ſie eine eben ſolche Bedeutung, wie die alljahrlich in Berlin ſtattfindenden
Ausſtellungen erlangen werden. Auch gedenken die preußiſchen landwirthſchaftlichen
Vereine, ſobald eine Cooperation mit den Landwirthen im Königreiche Sachſen
angebahnt iſt, alljährlich in Leipzig eine Viehausſtellung ſtattfinden zu laſſen.Der dritte deutſche Schuhmacher Congreß wird in den Tagen vom

4. bis 6. Juni in Braunſchweig abgehalten werden.

In „Fi HochzeitJn „Figaro's Hochzeit dem Lieblingskinde Mozart's, hat dieſer das großeKunſſſtück geliefert, das Originalwerk eines franzöſiſchen Autors, das ein r

dertjaähriger Erfolg eine der hervorragendſten Stellen in der Literatur einnehmen
laßt, in der Weiſe bearbeitet ép haben, daß die tendentiöſen und frivolen Pointen
in der Handlung wie in den Charakteren abgeſchliffen worden ſind ohne dadurch
im Großen und Ganzen den eigenartigen Geiſt deſſelben zu vernichten. Eine Bear
beitung des gleichbenannten Luſtſpiels von Beaumarchais, welche das geiſtvolle,
poetiſche Werk unſeres Mozart ubertrafe, iſt kaum zu erwarten. Wenn wir
die Figuren des Almaviva, Figaro, Cherubin, Bartolo und Baſilio, der Grafin,
Suſanne und Marzelline in der Oper mit der Erſcheinung derſelben in dem Ori-

inale vergleichen ſo werden wir gar bald auf dem Gebiete der Erſteren die
and inne, welche den genannten Perſonen den franzöſiſchen Rock auszog und ſie

in idealiſirter, geadelter Geſtalt dem deutſchen Publikum ſympathiſch machte.
Dem Figaro des Beaumarchais iſt zunachſt von Mozart der gefaährliche, politiſche
Redner abgeſtreift und nur der verſchlagene, grafliche Kammerdiener iſt geblieben.
Ferner iſt Mozart's Figaro nicht mehr der malitiöſe Jntriguant, ſondern nur der
kecke, neckiſche, ſchlauberechnende Burſche. Beaurmarchais Suſanne iſt von anmu-
thiger e keit und franzöſiſchem Muthwillen. Jn Mozart's Schöpfung hin
egen erſcheint ſie in viel milderem Lichte: als das reizende durch ihre liebliche
riſche bezaubernde Mädchen die treue Braut des Figaro. Was die Gräfin

und ihr Verhältniß zum Pagen anbetrifft, ſo lernen wir im Luſtſpiel erſtere in
einer Stimmung kennen, die ganz deutlich die ſtrafbare Erwiderung der Liebe
Cherubins von ihrer Seite offenbart. Zwar hat auch Mozart ein Verhältniß
zwiſchen Beiden angedeutet, welches das Herz der Gräfin als mitbetheiligt hin-

ellt, jedoch erſcheint daſſelbe viel harmloſer als bei Beaumarchais. Endlich
ei noch auf den Charakter des Therubin ein Blick gerichtet. Jm Originale prä

ſich derſelbe offenbar als ein durchtriebener Strick, welcher, ſinnlich ver
iebt bis zum c in dieſer Leidenſchaft eine gar nicht unbedenkliche Rolle

ſpielt. Bei Mozart iſt dagegen der Page ein Jüngling ſanfterer Natur, die
keimenden Regungen ſind noch eine Miſchung des Kindlichen und Männlichen und
ſeine Vertraulichkeiten ſind uberwiegend unſchuldiger Art.

Der Auffuührung am 4. d. Mts. war durch das 2. Gaſtſpiel Frau Burger
Weber's eine vorzügliche Beſetzung der Rolle der Gräfin gewonnen. Mit unge
mein feinem Verſtändniß brachte dieſelbe vor Allem den tiefen Kummer des lie
benden, vom Gemahl arg vernachlaſſigten Weibes zum Ausdruck. Die Andeutung
ihrer Stellung zum Pagen geſchah wie eben angegeben unt r Vermeidung einer
deutlichen Klarlegung ihres Empfindens, wie es nach Mozart's Auffaſſung
allein zu billigen iſt. Als Culmingationspunkt der Leiſtung Fr. BurgerWeber's
an dieſem Abende iſt das prachtvolle Recitativ mit der ſich anſchließenden Arie
im 2. Acte („Und Suſanne kommt nicht“ Nur zu flüchtig biſt du verſchwun-
den zu bezeichnen. Die Tone dieſes Reeitativs, wie ſie Frau BurgerWe-
ber's Geſang hören ließ, gaben in vortrefflicher Weiſe den ſeeliſchen Kampf wie-
der, welcher das feinfüühlende, 4eangfete Herz der Gräfin durchbebt. Die darauf-
folgende bezeichnete Arie ergriff tief durch ihren Vortrag, der das tiefe Weh' und
die zur Verſöhnung ſo gern bereite treue Liebe ausſprach. Herr v. Reden hat
den S n wie er jedem Sanger als Vorbild hingeſtellt werden kann.Jn Geſang und eeltation vollſtaändig ſicher und ungezwungen in der Charagkte-
riſtik ſcharf und treffend bezeichnend, riß ſein Spiel abermals zum warmſten Bei
fall hin. Bei den ar Watzl reich zu Gebote ſtehenden Stimmmitteln ge
lang demſelben Graf Almaviva in jeder Hinſicht gut. Auch der Suſanna Frl.
Hagen's war die beſte a zu zollen. zeigte die lie-

g

Jhre Darſtellunbenswurdige Schalkheit und Behend d t n dieſer Rolleeit, welche man gerade

nicht wohl vermiſſen mag. Den Pagen gab Frau Pollack mit vielem Geſchick
Was ihrer Stinime an Friſche gebricht, wird durch die derſelben eigene wohl
lautende Färbung erſetzt. Trotz des falſchen Einſatzes im letzten Akte verdient
ihr Spiel im Ganzen betrachtet das beſte Lob.

Verzeichniß
der in Halle am 6. Mai 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Rpt. Wcrt. MRoſ.Weizen pro Etr. 9 90 Bohnen pro Pfd.1 S 8 85 kLkLinſen S 23Gerſte S 9 40 Erbſen S 18afer S 9 75 Butter 1 25eu S 4 63 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh S 325 do. gewohnliches 55Kartoffeln S 2 50 Kalbfleiſ c 254Eier pro Schock 2 80 Hammelfleiſch 86ß chweinefleiſch 60
r Beobachtungen.

5. Maſ. ſWorgens 5 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitte
Luftdruck 338,71 Par. L. 337,62 Par. L. 337,04 Par. L. 337,79 Par.
Dunſtdruck 2,97 Par. L. 2,32 Par. L. 2,47 Par. L. 2,59 Par. e.
Rel. Feuchtigkeitf 85,8 pCt. 51,7 pCt. 66,8 pC. ö8,2 pCt.Luftwärme 6,2 G. Rm. 9,3 G. Rm. 7,0 G. Rm. 7,5 G. Rm.
Sind NW 1. NV I. NW I.immelsanſicht vollig heiter. wolkig 6. trübe 9. ieml. heiter

olkenform S Cum. Cum. -ni. Cumul. Nimb J
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Mai.
Kronprinz. Die Hrrnu. er Baron v. Alvensleben a. Neugatters-

leben, Baron v. Kerſſenbrogk a. e Baron v. Stromberg a. Wölfe-
holz, v. Kroſigk a. Hohnerxleben, v. Kroſigk a. Rattmannsdorf, Kammer-
herr v. Kroſigk a. Eichenparleben, v. Riel a. Wichmannsdorf, Legationgs-
Rath v. Neumann a. Gerbſtedt, Rittmeiſter Wendenburg a. Seeburg. Hr.
DomainenRath Jordan a. Wißmar. Hr. Rent. Stumpf a. Berlin. Hr.
v. Amelonſen m. Tochter a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Weihland a. Cottbus.
Hr. Landw. Behrend a. Bremen. Hr. Bergrath Winkler a. Cöthen.

Stadt Zürich. Hr. Steuer-Rath Albertus a. Magdeburg. Hr. Seconde-
Lieut. v. Frank a Berlin. Hr. Maurermeiſter Heckert a. Langenſalza.
Hr. Rector Waldmann a. Neuſtadt. Hr. Rent. Dittenborn a.
Ab Bäckermeiſter Schimmel a. Hamburg. Hr. Grubenbeſitzer Ludwig a.

lberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Gräpenzen a. Schonndorf, Radefeld a. Bres-
lau, Wompert a. Carlsruhe, Dotzauer a. Wien, Soſſau a. Bremen, Wege
hoff a. Südenſcheid, Stekner a. Weimar, Koburger a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Amoude a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
Frhr. v. Killiſch a. Berlin. Die Hrrn. Gutsbeſ. Kunze m. Fam. a. Buſch-
dorf, Kunze m. Frau a. Schiepzig. Hr. Prem.-Lieut. u. Adjutant d. 15,
Jnf.-Brigade Blaänkner a. Erfurt. Hr. Cand. iheol. Sobbe, a. Ragow. Hr.
Paſtor Hildebrandt a. Naumburg. Die Hren. Appell.GerichtsReferendare
Mullert u. Roſtoski a. Naumburg. Hr. Kreisrichter Haſe u. Frau Pitſchke
a. Bernburg. Die Hrrnu. Kaufi. v. d. Heyden a. Frankfurt, Selig u. Dan-
nenberg a. Berlin, Oldermann a. Leſune, Wall u. Walter a. Stuttgart,
S I Oreodey Reintges a. Cöln, Gudat a. Leipzig, Clarenbach a.

eldorf.
GSoldner Ning. Hr. F. F. Muäller jnn, g. Bremen. Hr. TheaterAgent u.

Redacteur A. Entſch a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Aſcher a. Straßburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Entemann a. Dortmund. Hr. Banquier Schäffter m. Fam.
a Muünchen. Die Herrn. Kaufl. Walter u. Kertz a. Erfurt, Hammer u.
rn a. Berlin, Wildberg a. Frankfurt, Müller jun. a. Breslau

e z Bad Liebenſtein, Eichenberg a. Gotha, Klinge a. Crefeld, Stamm
a Roſtock.

Goldene Kugel. Hr. Domaänenpachter Ungelenk m. Gem. a. Ernſee. Hr.
Beſitzer Jeshu a. Schleswig. Hr. Fabrik. Eſcheriſch a Cobrnß c. Ober
ingenieur Flehn a. Aſchersleben. Hr. Pfarrer Vogel a. Leiſenthal. Hr.
Director Groke a. Niemburg a. S. Hr. Oberſt a. D. v. Lilienſtein a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufi. Haſtett a. Harburg, P. Voigt a. Berlin, Gluck
m. Gem. a. Apolda R. van Til a. Haaclem, Lelowsky a. Magdeburg,
t 5 Grabnick, Evecrling a. Gladbach, Born a. Erfurt, Unger a.

ſchersleben.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Fabrik. Reuſes a. Chaux de fonds, Gaudeck a.

Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Altmann a. Lehn in Sachſen.
walt Gramer a. Magdeburg. Hr. JntendanturSecretär
Erfurt. Hr. Jntendantur-Aſſiſtent Ortlieb a. Erfurt.
Dr. Ebert a. Stendal. Hr. Reg.Raty Kronhelm m. Sohn a. Berlin.
25 Referendar Schlönbach a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Pagenſtecher a.

önigſtein. Die Hrru. Kaufl. Zimmer a. Leipzig, Adam a. Berlin, Grun
berg a. Auerbach, Schredter a. Freiburg i. B., Lucke a. Magdeburg, Sei
farth a. Ulm, Mundt a. Weißenfels Kreuter a. Weimar, Ebert a. Stendal,
Funke a. Sorau, Heinemann a. Goörlitz, Burckherdt a Aalen.

Stadt Berlin. Die Hrrnu. Beamter Scheiber u. Steinbruchbeſitzer Dichte a.
Dresden. Hr. Jngenieur Kappler a. Berlin. Hr. Techniker Keimann a.

alle. Hr. Photograph Scheide a. Alexanderbad. Hr. Marne-AufſeherSchmidt m. Scogeſter a. Wilhelmshafen. Hr. Rent. Leinung a. Naum-

burg. Die Hrrn. Luftſchiffer Schulz u. Wiſenfeld a. New-VYork. Die
Herrn. Kaufl. Runge a. Magdeburg, Horn a. Chemnitz Ger. ach a. Gera,
Köcks a. Barmen, Hoffänch a. Nordhaäuſen, Petruſchke a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
6. Mai 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 86,50. CölnWeindener 102,25. Oberſchleſiſche

142,50. Rheiniſche 118, Oxrſtern Staatsvahn 4409,
Oeſterr. CreditAct. 235,—. Preuß. Conſolidirte 10450. Tendenz feſt.

Verliner Getreide Börſe.
Sept.Oectbr. 210,50.

Sept. Octbr. 152,

ppermann a,

A. C. D.

Weizen (gelber) Mai 204,
Roggen. Mai 151, MaiJuni 140,
Serſte loco 140--180.
Leſer Mai 163,

piritus loco 46,70. MalJuni 46,80. AuguſtSeptbr. 49,20
Rüböl loco 63,30. Mai 63,10. Sept.-Octbr. 63,50

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 6. Mai 1876.

m

Bergiſch Märkiſche Stamm Act. 86,59. Berlin Anhalt. St. Act. 106,40.
e St. Act. 79,40. Cöln Mindener St.Act. 102,25. Mainzer
160, 0. BerlinStettiner St.Act. 120, Oberſchleſ. 141,25. Rheiniſche 117,87.
BerlinPotsdamer 83,50. Rumaänier 21,50. Lombarden 151. Franzoſen 448,50.
Deſterr. EreditAct. 235, Darmſtädter Bank-Act. 98, DiscontoCommand-
Anth. 114, Tendenz: feſt.

webauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Hr. Rechtsan-

Hr. pract. Arzt

Lombarden 151,50.
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19. Halle, d

Hygieiniſche Skizzen.

J. Die Normalnahrung.
Soeben iſt der 2. Theil der Staats-Arzneikunde vom Geh. Medi-

cinal-Rath Prof. Dr. L. Krahmer im Verlage von Max Niemeyer in
Halle erſchienen. Dieſer 47 Bogen ſtarke Theil behandelt die „Hygieine
oder Lehre vom öffentlichen Wohlleben und von den mediciniſchen
Mitteln zu ſeiner Verwirklichung für Aerzte, Medicinalbeamte und
Geſetzgeber.“ Es wird uns kaum möglich ſein, auch nur annähernd
ein Geſammtbild von dem reichhaltigen Jnhalt dieſes epochemachenden
Werkes geben zu können. Wir ziehen es deßhalb vor, aus den Ab-
ſchnitten für Volksleben, Arbeiterverhältniſſe, Armenunterſtützungen c.
einige allgemein intereſſante Artikel mitzutheilen. Je weniger der Ver
faſſer ſelbſt vorwalten will, um ſo mehr hat er den Wunſch, daß die
allgemeine mediciniſche Erfahrung und die überall wiederkehrenden all-
gemeinen anthropologiſchen Verhältniſſe bei der Ordnung öffentlicher
Zuſtände gebührende Achtung finden ſollen. Dieſe Auffaſſung unter-
ſcheidet ihn weſentlich von ſeinen Vorgängern, die vielmehr beſtrebt
ſind, ihre ſyſtematiſche Auffaſſung zur Geltung zu bringen, um in ihrem
Sinne das öffentliche Leben umzugeſtalten und einzurichten in ſeinem
Reiche ſoll ſich ein Jeder nach ſeiner Façon wohlbefinden und nur ſeinem
Nachbar die nöthige Rückſicht nicht verſagen. Von dieſem Geſichts-
punkte aus ſind die nachfolgenden Auszüge zu beurtheilen, die unſeren
Leſern hoffentlich eine Anregung bieten werden, ſich ſelbſt des Näheren
mit dem verdienten Werke zu beſchäftigen. Wir gehen zunächſt auf
die Lehre von der Ernährung ein.

Der unentwickelte Menſch gewinnt durch Nahrungsaufnahme nicht
nur das Material zu ſeinen typiſchen Lebensfunktionen und intellek-
tuellen Leiſtungen, ſondern auch zum Ausbau ſeines Körpers. Er ver-
fährt dabei anſcheinend nicht anders, wie der typiſche Menſch, der in
Stickſtoffgleichgewicht ſich hält und nicht zu und nicht abnimmt. Jn
der That fehlt letzterem keineswegs die Befähigung aus den Nahrungs-
mitteln die verſchiedenſten Körperdefekte zu erſetzen, die er gelegentlich
erlitten hat. Das Geheimnißvolle und Unbegreifliche liegt auch hier wieder
in dem Plane, der die Verwerthung der genoſſenen Nahrung ſo verſchieden
vorbeſtimmte. Der Menſch mit ausgebildetem Körper gewinnt, unſerer
Auffaſſung nach, aus denſelben Nahrungsmitteln einen höheren Satz
von Spannkräften zu einer nach Außen gerichteten Thätigkeit. Er
nimmt nicht mehr an Körper, aber an Kraft und Dauer zu. Die
phyſtologiſchen Bedingungen ſind unbekannt.

Auf ſolche Erfahrungen hat man die einſeitige Theorie einer Nor-
malnahrung begründet. Man bezweckt damit eine Nahrungsqualität
und Quantität zu bezeichnen, welche für ein Kgrm. Menſch, um den
beliebten Ausdruck zu gebrauchen, zum Normalleben ausreichend oder
zum Minimalleben unerläßlich iſt. Für die praktiſchen Bedenken, die
aus ſolchen theoretiſchen Auffaſſungen hervorgehen, dienen die Erlebniſſe
im Millbank-Gefängniſſe (1823) zum Beiſpiel. Jnnerhalb weniger
Monate erkrankten 52 der Jnſaſſen des für geſund angeſehenen Ge-
fängniſſes an Diarrhöe, Skorbut u. ſ. w., als man die Tagesration
von 31 auf 21 Unzen Nahrungsſubſtanz herabſetzte. Aehnliches erlebt
man bei jeder Hungersnoth (Hungertyphus).

Die poſitiven Angaben über ſolche Normalnahrung weichen ſehr
von einander ab. Die Menſchen, deren Nahrungsmittel man einer
Unterſuchung unterwirft, ſind auf ihren Lebenswerth nicht zu prüfen
und zu vergleichen. Sie leiden nicht ſelten bei der Diät, die man für
angemeſſen hält, z. B. Gefangene, und müſſen als Kranke ſupplementär
verpflegt werden, oder kommen haufenweiſe auf die Anatomie, wie die
Gefangenen der Lichtenburg in den dreißiger Jahren dieſes Jahrhunderts.
Die gefundenen Werthe können deßhalb keine Normen für die Ernäh-
rung Einzelner ſein. Eine wiſſenſchaftliche Bedeutung haben ſie nur
dann, wenn es ſich um die Vorausbeſtimmung einer Ernährungsme-
thode für Hunderte oder Tauſende handelt, die ſich in ähnlichen Lebens-
verhältniſſen befinden, als es bei denen der Fall war, deren Nahrung
und Befinden einer vergleichenden Prüfung unterworfen wurden. Die
wenigſten Unterſucher haben es der Mühe werth gehalten, die Lebens-
verhältniſſe der Unterſuchten nach Appetit, Verdauung und effektiven
Lebensleiſtungen genauer darzulegen. Um die quantitativen Verhält
niſſe einer Normalnahrung feſtzuſtellen, hat man ſich noch einer anderen
Methode bedient, und z. B. nach Ranke die Ausſcheidung feſtgeſtellt auf
760 Grm. Kohlenſäure mit 207 Grm. C. (Min. 660 Grm., Max.
930 Grm.) und im Harnſtoff 224 Grm. C. und 19 Grm. N. Dieſe
Kohlen und Stickſtoffmenge findet ſich in 2000 Grm. fettfreien Fleiſches
wieder. Sie ſtellen eine Normalnahrung dar, bei der, wie Lehmann
ſchon früher gezeigt hat, der Menſch wie ein wildes Thier riecht und
für ſich und für Andere unerträglich wird.

Ueber die chemiſchen Qualitäten, aus denen die menſchliche Nahrung
beſtehen muß, herrſcht zur Zeit kaum ein Zweifel. Ueber die Grund-
formen, in welchen dieſe Qualitäten zur Verwendung kommen, wird
unten die Rede ſein. Hier iſt nur darauf hinzuweiſen, daß Stoffe, die
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gewöhnlich als ganz nothwendige Beſtandtheile der menſchlichen Nah-
rung gelten, unter Umſtänden von ganzen Völkerſchaften nicht genoſſen
werden. Jch erinnere an Kochſalz, das nach A. v. Humboldt, Victor
Hehn, Bunge vielen Völkerſtämmen Jahrhunderte lang nicht zugäng-
lich geweſen iſt, und an die Kohlenhydrate, die ſchon Cullen als ganz
nothwendig zur Fleiſchverdauung bezeichnet. Nach G. Chaworths-
Muſter (Glob. 21. 308. 1872) verzehren die Tehuelches in Patagonien
gar keine Kohlenhydrate, dagegen große Mengen Fett. Ebenſo die
Gauchos in Argentinien, die Eskimos (Richardſon) und alle älteren
und neueren, kein Kochſalz genießende Jäger- und Hirtenſtämme. C.
Voit macht wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Verdaulichkeit der
Nährſtoffe den Nahrungswerth mitbeſtimme. Der Gedanke J. von
Liebig's (Anl. Chem. 153. 197), daß für Körper- und Geiſtesthätigkeit
eine verſchiedenartige Normalnahrung beſteht, hat ſich nicht beſtätigt.

Der erwachſene Menſch verlangt in 24 Stunden an Nahrung:

0 N Eiweiß Fettiweiß. Fe hydrat. O

grm. grm. grm. grm. grm. gr
328 18,3 118 56 500 Vhoit218,4—228,7 15,2 19,3 100 100 240 25 (Ranke)

315,8—-377,6 13,8— 25,856,7 184,3 14,2—70,8 374,2——-737, Playfair
46,6 Fleiſch

315,8 13,8 4 817,4 Brod E. Smith(min. 211,6, max. 8,722 e 18,6 Fett 344/9 Kartoff. (Wilſon
400,8) 351 Thee 34,2 Zucker P. 31.)

Die hieſige Gefangenen-Diät beſteht aus täglich:
Brod: 550 grm. Salz 7 grw.;
Suppe: 1200 gr. 11,1660/5 h S S

19,5 grm. Brod 1,5 0,85
Brei: 1200 grm. 38,91 Erbſen

14,0 Erbſen 141,0 Kartoffeln
19,45 Bohnen 108,33
7,66 Graupen 108,33

Nach Harvé Mangon verzehrt die Arbeiterbevölkerung Frankreich's
täglich pr. 1 Kgrm. Menſch 5,808 Grm. C. 0,275 Grm. N.

Unendlich viel hängt bei der Ernährung von der zweckmäßigen
Zubereitung und Verarbeitung ab, welche die Bekömmlichkeit der Nah
rungsmittel bedingen (vergl. L. Krahmer, Aerztl. Heilmittellehre S. 539).
Der geſunde lebenskräftige Menſch verlangt eine Mannigfaltigkeit ſeiner
kulinariſchen Genüſſe. Das gilt vom „Arbeiter“ wie vom Millionär.
Findet er ſie nicht zu Hauſe, ſo geht er in die Schenke.

1,25 1,33

Die Bevölkerung ſtädtiſcher Naturanlagen mit
Singvögeln.

Von Dr. Karl Ruß.
(Schluß.)

Nach den im Allgemeinen günſtigen Anlagen, welche nur zufällig
durch früheres Fortfangen, durch umherſtrolchende Katzen u. ſ. w. von
Singvögeln entblößt ſind, hat man vorgeſchlagen, die Vögel gleichſam
durch einige Kunſtgriffe wieder hinzulocken. Dies geſchieht einer
ſeits durch Einrichtung von Futterplätzen zur ſtrengen Winters-
zeit und andererſeits durch Ausſtreuen von Leckerbiſſen im Früh-
linge, wenn die zurückkehrenden Sänger umherſtreichen und ſich durch
derartige Gaben vielleicht zur Anſiedelung bewegen laſſen.

Die Fütterung der Vögel im Winter bildet eine ganz beſondere
Seite des Vogelſchutzes und da der überaus ſtrenge Winter 1870 bis
1871 vorzugsweiſe zu Beobachtungen und Erfahrungen in dieſer Hin-
ſicht Gelegenheit geboten, ſo ward mir von Seiten des Berliner Thier-
ſchutzvereins der ehrenvolle Auftrag, über die veranſtalteten Fütterungen
durch den Verein ſelber, über die eingegangenen Mittheilungen anderer
Thierfreunde und über meine Beobachtungen zuſammen einen Bericht
zu veröffentlichen, deſſen Ergebniſſe zur Richtſchnur für die praktiſche
Ausübung dieſes Vogelſchutzes dienen können.

Wenn die wandernden Singvögel im Frühjahre zurückkehren, ſo
fehlt es ihnen, beſonders den zarteren Arten, nicht ſelten an Nahrung.
Ausgehungert und angegriffen von der Reiſe fallen ſie über alle für
ſie geeigneten Nahrungsmittel in gierigſter Weiſe her und ſind daher
auch ſo leicht vom Vogelfänger zu überliſten. An paſſenden Stellen
inmitten der Vogelſchutz-Anlagen reißt und lockert man hie und da den
Boden in kleinen Umriſſen etwas auf und ſtreut hierher Mehlwürmer
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mit zerquetſchten Köpfen und Ameiſenpuppen (Ameiſen oder Mieren
Eier). Beides bekanntlich die größten Leckerbiſſen für alle kerbthier
freſſenden und auch für viele körnerfreſſende Vögel. Ebenſo ſtreut man
hier oder auf andere Stellen auch getrocknete Fliederbeeren und im
Keller froſtfrei aufbewahrte Vogelbeeren aus; die erſteren für Roth-
kehlchen und verwandte Vögel, die letzteren für Droſſeln. Zu beachten
iſt, daß die Beeren für die Droſſeln erſt ſpäterhin ausgeſtreut werden

müſſen, damit ſie nicht von den nur durchwandernden nordiſchen Droſſeln
verzehrt werden, ſondern den bei uns bleibenden und niſtenden zu
gute kommen.

Will man im größeren Hain einzelne vorzügliche Sänger, Nachtigall
oder ihre Verwandten, zur dauernden Anſiedelung bringen, ſo wird ein
ganz beſonderer Kunſtgriff vorgeſchlagen. Man ſoll nämlich junge, aus
dem Neſte genommene und aufgefütterte Vögel dieſer Art im Be-
ginne des Monats Mai paarweiſe an ſolchen Orten ausſetzen. Sehr
wichtig iſt dabei aber die Rückſicht darauf, daß dieſe jungen Vögel durch
aus geſund, friſch, gut flugbar und nicht zu weichlich ſind deshalb
darf man ſie über Winter nicht im engen Käfige halten, ſondern ſie
müſſen freifliegend in einem ſchwach geheizten und mit Strauch aus-
geſtatteten Zimmer beherbergt werden, um ſie für dieſen Zweck tauglich
zu machen; auch dürfen dieſe
Nachtigallen noch nicht län
ger als ein Jahr in der Ge-
fangenſchaft geweſen ſein.
Dr. Friedrich ſchlägt in ſei-
ner „Vollſtändigen Naturge-
ſchichte der deutſchen Zim-
mer, Haus und Jagdvögel“
(Stuttgart, K. Thiene-
mann's Verlag) vor, daß
man anderwärts friſch einge
fangene Nachtigallen oder der
leichen Vögel, nachdem man

ihnen drei bis vier der äußer-
ſten Schwungfedern an jedem
Flügel ausgezupft hat, dort
in dichte Gebüſche fliegen laſſe,
wo man ijhre Anſiedelung
wünſcht. Jch bin ein ent-
ſchiedener Gegner aller ſolchen
Gewaltmittel; will man jedoch
den Verſuch machen, ſo achte
man wenigſtens ſorgfältig
darauf, daß in dem ganzen
Bezirk ſich durchaus kein Raub-
thier umhertreiben darf.

Ein erfolgreicher Kunſt-
griff, welcher zwar nicht
immer gerade ein Pärchen
irgend einer beſtimmten erwünſchten Vogelart, jedoch faſt regel-
mäßig ein Pärchen aus den Reihen der beliebteſten Sänger zur An
ſiedelung bewegt, iſt der, daß man inmitten der Gärten, Haine, Pro
menaden oder ſonſtigen Anlagen in den größeren Gebüſchen, entweder
mitten hinein oder unterhalb rings herum Maſſen von recht ſtacheligen
Dornenſträuchern anbringt. Jnmitten ſolcher dornigen Gezweige bauen
jene Vögel dann entweder ihre Neſter, oder ſie ſchlüpfen ſammt ihren
Jungen bei jeder nahenden Gefahr hurtig hinein.

Die geſchilderten Vogelſchutzanlagen werden aber ſelten den
dauernden Erfolg der Hegung zahlreicher Vogelpärchen gewähren, wenn
man ſie nach der Einrichtung ganz ungeſtört ſich ſelber überläßt. Ab-
geſehen davon daß es zweckmäßig, wenn auch nicht durchaus noth-
wendig iſt, daß die Niſtkäſten ſowie der Vogelthurm alljährlich einmal
am beſten im Spätherbſt, ſobald die Zugvögel fortgewandert ſind, ge
reinigt werden, ſo iſt auch eine fortwährende Beaufſichtigung der
Anlagen überhaupt das ganze Jahr hindurch durchaus nothwendig.

Viele Vögel wohnen und niſten ausſchließlich in der unmittelbaren
Nähe des Menſchen, lediglich deshalb, weil ſie vor ihren vielen Fein-
den und Verfolgern ſich hier am ſicherſten fühlen. Dieſer abſichtsloſe
Schutz, den wir ihnen gewähren, iſt aber um ſo nothwendiger dort,
wo wir ſie in größerer Anzahl herbeilocken und hegen wollen. Je nach
der Gründung der Vogelſchutz-Anlagen werden daher entweder die
Gründer ſelber oder angeſtellte Perſonen den Bezirk immerfort über
wachen, und zwar mit der Vogelflinte, oder noch beſſer mit einem nicht
knallenden Gewehr, zur Niſtzeit auch wohl nur mit einem Blaſerohr,
ferner mit Fallen, Netzen, Eiſen u. ſ. w. alle Feinde der gefiederten
Welt auf das eifrigſte verfolgen müſſen.

Als die erſte und furchtbarſte Feindin aller Singvögel, welche in
derartigen Anlagen, ſowie in der Nähe des Menſchen ſich überhaupt
anſiedeln, zeigt ſich die Hauskatze. Es iſt bekannt, daß die Katzen nur
zu gerne das Umherſtrolchen in Garten, Feld und Wald ſich angewöhnen,
dann meiſtens die ganze milde Jahreszeit hindurch fortbleiben und erſt
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zum Herbſt in das heimathliche Haus wieder zurückkehren. Eine ſolche h

Katze fängt Ratten und Mäuſe in der Häuslichkeit dann nur noch für
den Nothfall, dagegen wird ſie für alles kleine Wild geradezu unermeß-
lich furchtbar. Jeder tüchtige Jäger, jeder eifrige Natur und Thier-
freund weiß dies bereits und erſchießt daher jede im Freien angetroffene
Katze ohne Bedenken. Uebrigens giebt es ein vortreffliches Mittel, um
die Hauskatze von dem herrenloſen Umhertreiben abzuhalten man
ſchneidet ihr nämlich in der Jugend ein Ohrläppchen halb ab, und der
dann in das Ohr fallende Thau verleidet ihr das Herumſchleichen zwi-
ſchen Gras und Kraut gründlich.

Beinahe ebenſo großen Schaden an Vogelneſtern und jungen
Vögeln verurſachen die meiſten kleinen Hunde, beſonders alle Pinſcher,
Spitz- und Wachtelhunde. Die luſtwandelnden Spaziergänger ſollten
daher, aus Rückſicht auf das Allgemeinwohl, in den Frühlings und
Frühſommermonaten, etwa von Mitte März bis Ende Juli, ihre Hunde
nicht mit hinausnehmen oder doch an einer Schnur führen, damit die-
ſelben die Gebüſche der Anlagen nicht durchſtöbern und die Vogelneſter
zerſtören können. Wer das Recht dazu hat, ſollte jeden fernab von
ſeinem Herrn ſich umhertreibenden Hund in dieſer Zeit unnachſichtlich
todtſchießen.

Als die argen Feinde der
Singvögel ſind ſodann Fuchs,
Baum- und Hausmarder, ſo
wie das große Wieſel, in
geringerem Maße auch der
Jltis und das kleine Wieſel,
viel bedeutender wiederum
Sperber, Lerchenfalk und alle
ſitzflügeligen Raubvögel über
haupt, ſowie die Sippſchaft
der Würger zu betrachten.
Auch die Kornweihen, Raben,
Krähen, Elſtern und Heher
rauben viele Vogelneſter aus
und dürfen daher in den
Vogelſchutz-Anlagen und deren
weiterer Umgebung niemals
geduldet werden namentlich
Elſtern und Heher, ſodann
aber auch den Storch, wel-
cher in den Wieſengebüſchen
zahlloſe Neſter zerſtört und
allerlei junge Thiere verſchlingt,
ſollte man allenthalben unnach-
ſichtlich verfolgen.“ Es würde
hier zu weit führen, wollte
ich auch darauf näher einge
hen, wie alle dieſe Feinde
der Singvögel zu erlegen,

zu fangen oder zu vertreiben ſind; im Allgemeinen iſt dies Alles ja
auch bekannt; wer ſich jedoch näher darüber belehren will, ſei auf den
Abſchnitt „Die Feinde der Vögel“ in dem zweiten Theile meines
„Handbuchs für Vogelliebhaber“ verwieſen.

Zu den ärgſten Feinden der Singvögelwelt gehören ſchließlich auch
noch die großen und kleinen Buben, welche entweder gedankenlos blos
aus Unart Vogelneſter aufſuchen und zerſtören oder um der leidigen
Eierſammlungen willen dieſes Geſchäft großartig betreiben.

Eine Eierſammlung in den Händen des Laien, d. h. eines bloßen
Liebhabers, der keinerlei Zwecke der Forſchung und Belehrung damit
verbinden kann, iſt eine der verderblichſten Spielereien, die es überhaupt
giebt, denn um ihretwillen werden alljährlich Hunderte, wohl gar Tau-
ſende lieblicher und höchſt nützlicher Vögelchen vertilgt, ohne Zweck und
ohne Ziel. Einem ſolchen, meiſtens blindwüthigen Sammler gegenüber
iſt auch gewöhnlich jede Vorſtellung,
durchaus fruchtlos, ihn kann kaum die härteſte Strafe beſſern. Glück-
licherweiſe geben die immer mehr verbreiteten und energiſcher eingeführ-
ten Vogelſchutzgeſetze auch hier Mittel und Wege an die Hand, um
ſolchem ſchnöden Unfug (man denke nur an die Eierſammlungen der
e Schuljungen mancher Städte) ein entſchiedenes Halt zu
gebieten.!

Möchte die Erkenntniß von dem vollen hohen Werthe der Sing-
vögel doch recht bald in das Volksbewußtſein dringen! Jndem ich ſchließ
lich nochmals darauf hinweiſe, daß zur Erreichung dieſes hochwichtigen
Zieles zweifellos nichts Anderes ſo fördernd iſt, als die Bildung und
immer weitere Verbreitung praktiſchthätiger Vogelſchutzvereine, rufe ich
allen bisher ſchon beſtehenden ein freudiges „Glückauf!“ zu und bitte
die vorſtehenden Rathſchläge möglichſt in Berückſichtigung zu ziehen,
da ſie ja eben nicht allein der wärmſten Liebe zur Sache, ſondern auch
den Erfahrungen entſprungen ſind, welche die Beſchäftigung mit der
W und allen ihren Geſchöpfen von früheſter Jugend her mir ge-

oten hat.
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„Jrmingard“, Oper von Vietor Ernſt Reßler.
Originalbericht für das Sonntagsblatt der Halliſchen Zeitung.

eigenthümliches Gepräge annimmt, welches endlich die nach mühevollem
Ringen erſtrebte Verwirklichung eines ſcheinbaren Traumes, die ideali
ſirte Vereinigung des Dramas und der Oper in ihrer edelſten und wahr
ſten Geſtalt ſchauen ſoll und den Vorbereitungen mehrweniger mit ver

Jn einem Zeitalter, welches, wie das unſrige, gemäß den ſich offen-
barenden ſchöngeiſtigen Beſtrebungen das muſikaliſche genannt werden
kann, welches durch das Dominiren der Oper über das Drama und das
energiſche, alles beherrſchende Vorgehen eines Dichtercomponiſten ſo
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haltenem Athem lauſcht, ſcheint es geboten, mit verdoppelter Aufmerk-
ſamkeit auf die geiſtigen Bahnen Derer zu achten, welche zwar in dem
ſelben Ringen nach Vollkommenheit das panideale Ziel in's Auge
faſſen, aber ſich ſelbſtändig und ſelbſtbewußt aus der großen Menge
abheben, nicht unbedingt in die Fußtapfen der Vordermänner treten,
ſondern bald eilend, bald zögernd vorſichtig den Grund prüfen, auf dem
ſie wandeln. Wenn Richard Wagner in ſeinen Muſikdramen immer
mehr das Hauptgewicht in das orcheſtrale Moment legt, auf deſſen
Baſis ſich die Stimme des Handelnden oder Leidenden frei und mög-
lichſt naturgemäß bewegen ſoll, hingegen den Chorgeſang auf ein äußer-
ſtes Minimum beſchränkt, da die Chorſtimmen ihm ungefügere Mittel
zur Schilderung der menſchlichen und elementaren Leidenſchaften und
Gewalten erſcheinen, als die Stimmen der Jnſtrumente, ſo hat er auf
ſeinem idealen Standpunkte völlig Recht, nur läßt ſich nicht leugnen,
daß durch die konſequente Verfolgung dieſer Jdee, durch die abſolute
Verbannung des Chorgeſanges von der Bühne, wie ſie in der großen
Nibelungen -Trilogie durchgeführt iſt, ein ſehr ſchönes, wirkungsvolles
Material vernichtet wird. Umſomehr, je allgemeiner man der Anſicht
Wagner's zu huldigen geneigt wird, iſt der Muth Einzelner zu loben,
die durch glückliche Beweisführung thatſächlich darthun, daß nicht nur nicht
immer an dem rigoroſen Verfahren feſtzuhalten, ſondern im Gegentheil
der Chorgeſang auf der Bühne eine noch höhere Ausbildung vertragen
könne.

Die neueſte Oper, welche am Mittwoch den 19. April in Leipzig
zum erſten Male das Licht der Lampen und der Welt erblickte, Neß
ler's „Jrmingard“, iſt ein ſolcher Beweis. Auf der kräftigen Grund
lage des dramatiſch und muſikaliſch höchſt effektvollen Männerchorgeſangs
hat Neßler ein Werk geſchaffen, welches durch die Eigenartigkeit und
den Melodieenreichthum ſeiner Muſik, durch geſchickte Behandlung und
Verwendung der Geſangs und Orcheſterſtimmen, ſich vortheilhaft aus
zeichnet und einige Mängel des Textes kaum ahnen läßt. Der Erfolg
bei der erſten Aufführung war daher ein entſchiedener, und der Com-
poniſt, welcher die Oper ſelbſt dirigirte, wurde ſammt den Hauptdar-
ſtellern zu wiederholten Malen unter gewaltigen Beifallsſtürmen gerufen.

Die Auswahl des Steoffes iſt eine ſehr geſchickte, die Handlung
bewegt ſich auf dem geſchichtlichen Boden der Bekehrungs-, bez. Ver
heerungskriege Karls des Großen im Sachſenlande. Umſomehr nimmt
es Wunder, daß der Dichter des Libretto, R. Bunge, ſich nicht mit
dieſem naturgemäßen Stoffe begnügte, ſondern ihn erſt noch mit
verblaſſender Romantik durchtränkte, ein Verfahren, deſſen ſchädliche Ein-
flüſſe nur durch die kräftige, kernige Muſik Neßler's paralyſirt werden.
Andererſeits iſt die Behandlung geſchickt, und hat der Dichter viele
wirkungsvolle Momente herauszukehren und zu benutzen gewußt. Der
Text iſt leider von vielen Schwächen nicht freizuſprechen. Während
einzelne Scenen ſehr hübſch gegeben ſind, entbehren andre eines nöthi-
gen Aufſchwunges, welcher häufig in einem Schwall von prätenciöſem
Reimgeklingel erſtickt. Die geſchickte Verarbeitung, welche Neßler dieſem
Texte hat zu Theil werden laſſen, treibt uns an, dem reichbegabten
ſtrebſamen Componiſten von einem in ähnlichem Versmaaß gedichteten
Texte abzurathen und ihm ein freieres Versmaaß, ähnlich dem Wag-
ner'ſchen, zu empfehlen. Die einzelnen Strophen enthalten auch zu oft
Reminiscenzen an bekannte Lieder und Citate, als daß ſie uns ganz
originell erſcheinen könnten. Hier einige Beiſpiele: „Nimm ihn hin,
den Trank der Götter“ oder „Reich mir die Hand“ (mein
Leben oder gar ſelbſt „Geſtern noch, wie frei und mächtig führt
ich meine Mannen her, auf dem Roſſe ſtolz und prächtig“ auch
drängt ſich bei einigen Verſen der Rhythmus des „Heil Dir im Sieger-
kranz“ unangenehm in den Vordergrund, davon zu ſchweigen, daß viel
überflüſſige Flickwörter wie nur, und ſchiefe Bilder wie „ihn trifft des
Verderbens Spiel“, von gekünſtelter Empfindungsweiſe zeugen. Die
Handlung iſt kurz folgende: Karl der Große dringt in das Land
der Sachſen, um ſeine und des Chriſtenthums Macht auszubreiten.
f Mit aller Macht ſtemmen ſich ihm die Sachſen entgegen, die ebenſo
zähe an ihrem alten Glauben wie an ihrer Freiheit hängen. Jrmin-
gard, des Jrminprieſters Horſa Tochter, iſt die Vermittlerin dieſer
ſtarken Gegenſätze. Jm erſten Acte ſehen wir die Sachſen ſich zum
Kampfe gegen die Franken rüſten und bei ihrem Nationalheiligthum,
der Jrmenſul, die Herzogswahl vornehmen. Herzog Albion wird ge
wählt und ſoll durch den Trank aus der Opferſchale von Jrmingard's
Hand geweiht werden. Der Zauber dieſer jungfräulichen Erſcheinung
ergreift ihn heftig, und er läßt die Schale beſtürzt fallen. Prieſter
Horſa weiß den liebestrunkenen Herzog zu beruhigen und die Sachſen
von Neuem zu begeiſtern. Um aber den lähmenden Einfluß der lieb-
reizenden Opferjungfrau von dem Herzog fernzuhalten, entſendet er
natürlich auf Befehl des Gottes die Jungfrau in das Frankenlager, um
König Karl zu tödten. Der Beginn des zweiten Actes zeigt uns das
feindliche Lager in der Morgendämmerung vor der Eresburg, die im
fernen Hintergrunde auf ſteiler Höhe ragt. König Karl, ein wenig zu
ſehr Heidenbekehrer, als Welteroberer, rüſtet ſich zum Morgengottesdienſt.
Während deſſelben dringt Jrmingard durch die Wachen und will den
Mordſtahl auf Karl zücken, als ſie geblendet von ſeiner Erſcheinung
und von ſeinem durchdringenden Blicke verwirrt die mühſam zuſammen
geraffte Kraft verliert und beſiegt zu des Königs Füßen ſinkt ganz
wie es uns die Sage von Herzog Widukind berichtet. Karl ſchützt ſie
vor den wüthenden Franken, gerührt von der lieblichen Erſcheinung,
da dringt plötzlich die Kunde von einem Ueberfall in das Lager und
ſchon ſtürmt Albion an der Spitze ſeiner Sachſen einher, um die geliebte
Jungfrau zu retten. Vergebens ſucht Jrmingard, in deren Seele ſchon
ein Strahl chriſtlicher Erkenntniß und heißer Liebe zu König Karl ge
fallen, die Schaaren vom Kampfe zurück zu halten. Der Streit ent-
brennt auf das Heftigſte und Jrmingard entweicht dem Getümmel.
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Jm dritten Acte ſehen wir ſie wieder an der Jrminſul, wohin ſie ſich
geflüchtet. Aus der Ferne ſchallt das Getöſe des Kampfes und kommt
immer näher. Die Sachſen ſind geſchlagen, und Herzog Albion wird
todt über die Bühne getragen. Jrmingard bekränzt gerührt die Leiche
und giebt ihr das Ehrengeleit. Vergebens flehen die Sachſen zur Jr-
minſul, die Franken dringen immer näher. König Karl bahnt ſich den
Weg zu dem Heiligthum, und unter den wuchtigen Streichen der
Franken ſtürzt die Säule zuſammen. Horſa wird unter ihren Trüm-
mern begraben, und die Sachſen, als ſie ſehen, daß kein Blitzſtrahl die
Frevler vernichtet, unterwerfen ſich gebrochen in ihrer Macht dem ſieg-
reichen Chriſtenkönig. Jrmingard naht begleitet von den Prieſterinnen
mit den Herzogsinſignien und wird vom König als Herzogin und Gemahlin
auf den Thron erhoben. Die Wolken, die beim Sturz der Jrmenſul
ſich herabſenkten, theilen ſich und ein ſtrahlender chriſtlicher Dom mit
Kerzen, Prieſtern c. wird ſichtbar, und laut ertönt der fromme Sieges-
geſang der Franken. Jm Ganzen alſo eine höchſt wirkungsvolle, reich
bewegte Handlung, die dem ſchaffenden Componiſten reichlich Gelegen
heit zur Entfaltung ſeines Talentes bietet.

Neßler hat die beiden Volksheere nicht blos als Statiſten ver
wendet, ſondern ihnen ſelbſtſtändige muſikaliſche Rollen zuertheilt. Es
ſtand ihm die von ihm dirigirte in Leipzig gern gehörte Männerlieder-
tafel „Sängerkreis“ zu Gebote, welche auch ſonſt in den „Meiſter
ſingern“ und in „Euryanthe“ den Theaterchor unterſtützt. Abgeſehen
davon, daß durch dieſes geſchickte Verwenden von Dilettanten jugend-
lichere Stimmmittel den Chorleiſtungen zu Gute kommen, gewinnt auch
der Klang an Fülle, welcher bei der auf Bühnen üblichen ſtiefmütter-
lichen Behandlung des Chors höchſt angenehm überraſcht und von
durchſchlagender Wirkung ſein kann. Ueberall wo die Volksheere der
Sachſen und Franken auf einander prallen, tönt uns ein kräftiger
Männer-Doppelchor von faſt achtzig Stimmen entgegen, und nur ſelten
giebt der Frauenchor eine beſänftigende Abwechſelung. Dieſe Chöre
ſind in einem edeln begeiſternden Style gehalten, und ſind namentlich
die Gegenſätze zwiſchen den chriſtlichen Franken und den trotzigen, un-
gefügigen Sachſen ſehr charakteriſtiſch in der Muſik wiedergegeben. Bei
der reichen Begabung des Componiſten für melodiſche Erfindung iſt es
namentlich anzuerkennen, daß er nicht wohlgefällig auf einzelnen Me-
lodien verweilt, ſondern zu Gunſten des dramatiſchen Fortſchreitens zur
rechten Zeit neue Melodie, neue Motive wirken läßt. Es iſt ein großer
Reichthum von Melodieen vorhanden, deren viele ſogar den größten Vor
zug, den Character der edeln Popularität an ſich tragen. Die Haupt-
figuren des Libretto ſind meiſt der Jntention des Dichters gemäß richtig
behandelt, ja einige, welche der Dichter verfehlt, erſcheinen durch die
Muſik in beſſerm Lichte. So rührend indeß die ſehnſüchtige Weiſe
Albion's zum Herzen dringt, etwas kräftiger und männlicher könnte ſie
gehalten werden. Dagegen iſt die in der Dichtung abgeblaßte Figur
König Karl's ganz bedeutend gehoben, eine hoheitsvolle, begeiſternde
ja ſelbſt Liebe zündende Erſcheinung. Der ſchlau berechnende Prieſter
Horſa, der trotz aller Verſchlagenheit mit ſeinem Princip ſteht und fällt,
iſt eine höchſt dankbare Baßpartie. Die Titelrolle Jrmingard iſt der
beſte Beleg für die vorzügliche Begabung des Componiſten. Er hat
den tragiſchen Conflikt im Gemüthe der Prieſterin, welche für ihr Volk
in den Tod zu gehen bereit iſt und doch den Landesfeind lieben muß,
meiſterlich gemalt, er umgiebt die Prieſterin mit einer Hoheit wie ſie
der eigenthümlichen Stellung jener Opferjungfrauen entſpricht. Wunder-
ſchön iſt die Darſtellung der plötzlich erwachenden Liebe, der Augenblick,
wo die begeiſterte Prieſterin wieder zur zartempfindenden Jungfrau
wird. Die Steigerung der Handlung in den einzelnen Actſchlüſſen und
von Act zu Act iſt in der Muſik ſtetig und namentlich von gewaltiger
Wirkung am Schluſſe des zweiten und des dritten Actes. Die Jnſtru-
mentirung beweiſt überall das Geſchick des Componiſten und ſchmiegt
ſich dem Charakter der Situationen auf's Vollkommenſte an. Bei
dieſen hohen Vorzügen mußte die erſte Aufführung des Erſtlingswerkes, auch
wenn der Componiſt weniger bekannt und beliebt geweſen wäre, wie
Neßler, einen Erfolg erringen, wie ſie ihn wirklich errungen hat.
Mit großer Liebe und Wärme hatten ſich ſämmtliche Darſteller ihrer
Partieen angenommen, und der ſichere Taktſtock des Componiſten
führte die gewaltige Menge der Mitwirkenden durch alle Fährlichkeiten
glücklich hindurch. Gura ſang den König Karl mit der würdevollen
Erhabenheit, welche in der Muſik ſich ausgeprägt findet. Fräulein
Mahlknecht gab die Jrmingard, und ſtattete dieſe Rolle mit all der
hinreißenden Leidenſchaftlichkeit aus, durch welche ſie als Schauſpielerin
und Sängerin ſo groß daſteht.

Der Horſa des Herrn Reß und der Albion des Herrn W. Müller
waren, wie die kleinern durch erſte Kräfte beſetzten Partien durchaus auf
der Höhe der erſtgenannten Künſtler, desgleichen Chor und Orcheſter.

Entſchiedenen Tadel verdient die Regie für die Nachläſſigkeit der Jn
ſcenirung. Wir ſind gewohnt, auf der Leipziger Bühne Jnſcenirungen
vorzufinden, welche der Würdigkeit dieſes hervorragenden Jnſtitutes
und dem Reichthum ſeiner Mittel würdig entſprechen. Wenn aber eine
ſolche Vernachläſſigung ſelbſt der geringſten Erforderniſſe zu Tage tritt,
ſo kann nur perſönliches Uebelwollen oder Unfähigkeit des Regiſſeurs
vorliegen. Erſteres können wir als zu kleinliches Motiv nicht an
nehmen und Letzteres einer Regie nicht imputiren, welche durch vor
zügliche Jnſcenirung der ſchwierigſten Wagner'ſchen Opern und anderer
Theaterſtücke ſich bereits ausgezeichnet hat. Wenn irgendwo, ſo mußte
ſich bei einer neuen Oper die Geſtaltungskraft des Regiſſeurs bewähren,
und wenn trotz aller Lahmheit der Regie in den Maſſenchören, die zur
Hälfte aus Dilettanten beſtanden, Leben und Bewegung war, ſo beweiſt
dies nur, daß die Darſteller ſich ihrer Aufgabe mit größerer Wärme
angenommen hatten, als der Herr Regiſſeur. Auch das Publikum be-
wies über den Regiſſeur hinweg, daß es die herrliche Compoſition richtig
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verſtanden und lohnte Componiſten und Darſteller mit rauſchendem Bei-
fall und wiederholtem Hervorruf, ein Erfolg, der durch keine Oppoſition
beſtritten wurde und von der Kritik beſtätigt iſt.

Neßler iſt wohl ziemlich der einzige Componiſt aus den dem
Deutſchen Reiche wiedergegebnen Reichslanden. Er iſt geborener Elſaſſer
und hat ſich bereits 1864 in Straßburg durch die Opern „Fleurette“, „der
Nachtwächter“ und „am Alexandertag“ bekannt gemacht. Außerdem
ſind zahlreiche Compoſitionen von ihm bekannt, Lieder und beſonders
Männerchöre. Namentlich hat ihm „das Grab im Buſento“ einen Ruf
erworben, der durch ſein neueſtes Werk „Jrmingard“ erhöht und be-
feſtigt iſt. Wir freuen uns, den reichbegabten Componiſten bei ſeinem
Betreten eines ſo hohem Ziele zuführenden Weges, wie die dramatiſche
Muſik, aufrichtig beglückwünſchen zu können.

Techniſches aus England. S
Schildberg aus London hat ſich eine neue Zimmerfontaine

patentiren laſſen, das Waſſer wird bei derſelben durch den Druck einer
Feder in die Höhe geſchleudert. Eine von Tebbudt u. Wade erfun-
dene neue Maſſe für Bauſteine beſteht aus Aſche, Mergel, Sand
und Portland Cement in Verbindung mit einer Löſung von Alaun,
Steinſalz und Schlichte. Fuller u. Crandall aus Brooklyn haben
ſich eine neue magneto-electriſche Maſchine patentiren laſſen.
Ein neuer Kunſtwein von Eccles aus Liverpool ſoll die nahrhaften
Eigenſchaften des Fleiſchextractes, die ſtärkenden des Traubenweines
und die toniſchen der Fieberrinde in ſich vereinigen und dabei ſehr
angenehm von Geſchmack ſein. Cook u. Heat aus Memphis haben
ſich ein neues Conſtruktionsſyſtem für Gefängniſſe und ähnliche An
ſtalten in England patentiren laſſen das neue Syſtem ſoll das Ent-
weichen aus dem Gebäude erſchweren und iſt mit einer Vorrichtung
verbunden, welche Lärm macht, ſobald ein Durchbrechen der Mauer ver-
ſucht wird. Eine Dampfmaſchinenſteuerung mit rotirenden Ven-
tilen iſt von Willoughby aus Radford erfunden worden. Percy
aus Mancheſter hat einen neuen Steinhobel mit rotirenden Meißeln
erfunden. Rider aus Walden hat ein engliſches Patent auf eine neue
Heißluftmaſchine genommen. Die Maſchine wird wie andere Ma-
ſchinen derart ebenfalls durch nacheinanderfolgende Compreſſion, Erhitzung,
Expanſion und Abkühlung von atmoſphäriſcher Luft getrieben und unter-
ſcheidet ſich vor den bisherigen nur durch andere Anordnung ihrer
einzelnen Beſtandtheile. Man kann bei der Maſchine beſtändig dieſelbe
Luftmenge gebrauchen, ohne daß je eine Erneuerung nöthig wäre. Statt
Luft läßt ſich auch ſonſt eine Gasart, ja ſogar Waſſerdampf, mit Vor-
theil verwenden.

Aufgaben.
1. Bilderräthſel.

W

2. Vierſilbige Charade von C. B., H.
Au die zwei erſten glaubt man nimmer Melodiſch klingen in das Ohr
Und dennoch, dennoch ſind ſie immer Der beiden zweiten ſanfte Tone
An holden Madchen, ſchönen Frau'n Sie kroönen ſtets des Ganzen Schoöne,
Gar oft und wunderbar zu ſchaun. Bekagnnt als wahres Meiſterſtuck,
Sie bringen Unheil, oft auch Gluäck Schön fur das Ohr und fur den Blick.
Und ſtrahlen aus des Mädchens Blick, Er weilt nicht mehr in dieſer Welt,
Das unſerm Auge wohl ßiſent Der uns das Ganze hingeſtellt.
Und uns wie angefeſſelt halt.

Z. Dreiſilbige Charade von F. S. in K.
Fröhlich ziehn die erſten beiden J ſie auch die dritte immer,
Zu der dritten alle Zeiten; Dann mißlingt das Ganze nimmer.

4. Anagramm von W. in
Dem, der in mich gebiſſen hat,
Dem dien' ich umgekehrt zur Ruheſtatt.

5. Homogramm von B. E. in L.
2 3. 5.a a ß bc e i I. ein Abgeordneter. 2. Bad in Thuüringen. 3. ein Baum.

3. l In n n 4. alte Form eines gebrauchlichen Ramens. 5. Stadt in
4. n o r r x Frankreich
er u u u

S. Dreireihiges Arithmogryph von R. M.
Die Worte: 5. 11. 6. 7. 13. 10. 5. 11 beliebtes Getrank, 5. 3. 9. 5. 11 und

1. 4. 13. 12. 5 zwei Fluſſe in Norddeutſchland, 10. 6. 4. 12. 1 hoher Grad von
Waäarme, 12. 1. 7. 11. 7. 13. 9 Stadt in Sachſen, 8. 2. 1. 14. 5 Hausthier
ſo zu ordnen, daß ſowohl die An und Endlaute, als auch die Reihe der je dritten
Buchſtaben einen deutſchen Dichter ergeben.

7. Geographiſch-aſtronom. Arithmogryph von W., E.
Von den Worten: 5. 1. 2. 5. 8. 10 deutſches Herzogthum, 9. 12. 9. 15. 14

2. 5. 14. 2 Stadt in der Schweiz, 16. 5. 8. 4. 8. 13. 4 ber. Aſtronom, 13. 8.
4. 6. 15. 13 Bahn der Planeten, 8. 5. 3. 9. 5. 7. 12. 9 amerik. Halbinſel, 5. 11
5. 17 daäniſche Juſel, 1. 5. 7. 4. 9 imaginäärer Punkt am Himmelsgewoölbe, 7. 18
3. 2. 13 ein Fixſtern zweiter Größe, 13. 16. 13. 9. 4 ſchweizer See, 9. 5. 15 Fix
ſternname ergeben die Anlaute einer deutſchen Aſtronomen, die Endlaute einer
Kreis am Himmel.

Löſungen aus Nr. 17.
1. Lampe Ampel.
2. Hereford, Eboli, Jrene, Naumburg, Ratibor, Jphigenie, Champignon,

Himalaya, Helgoland, Engeddi, Jdylle, Neſtor, Euphroſyne. Heinrich Heine
die Grenadiere.

3. Reform. 4. Amalie. 5. Elfenbein.
6. Neues „Magiſches Quadrat.“ Die Methode der Löſung iſt folgende

Man ſehe das Quadrat mit ſeinen 25 Feldern als ein Schachbrett an und ſchreibe
in irgend ein Jan die Null; dieſe Ziffer betrachte man als Dame des Schach-
ſpiels und bezeichne alle von ihr angegriffenen Felder (mit Dabei muß man
jedoch das Schachbrett mindeſtens uüber zwei benachbarte Seiten hinaus erweitert
und in den angeſetzten Quadraten die Conſtruction aus dem Hauptquadrat wieder
holen. Die gedachten Schachfiguren wirken dann auch uber die Rander ihres
eigenen Quadrates hinaus ins benachbarte hinein, z. B.

half p ae b a 7
0 2 0
ehe a

e e
b a P a

3 P a 2 ehe
0 e 0Die 8 nicht angegriffenen Felder im urſpr. Quadrate und ihre Wiederholungen

in den Nachbarquadraten ſind durch a und b bezeichnet die vier a und ihre Wie
derholungen haängen durch e ſerreng zuſammen, ebenſo die vier b, ferner hangt
jedes dieſer 8 Felder durch einen Röſſelſprung mit der Null zuſammen. Mat
ſchreibe nun in vier dieſer Felder (z. B. in die a) die Zahlen 1, 2, 3,4 und in
W i “ng ren in die b) die Zahlen 5, 10, 15, 20, wobei man vollſtändig freie

ahl hat. Z. B.

20 2 20
15 1

0 en 05 410 4s i e
20 2 20Nun verbinde man endlich jede Zahl aus der Kette 5, 10, 15, 20 mit jeder

Zahl aus der Kette 1, 2, 3, 4 durch Addition dadurch erhalt man alle noch feh
lenden Zahlen bis 24. Jede dieſer Summen ſchreibt man in das Feld, welche
mit den Feldern der beiden Poſten durch Roſſelſprung zuſammenhängt. 3. B.
1 10, Summe 11 ſchreibt man in das Feld n. Nöthigenfalls muſſen wieder
die Nachbarquadrate aushelfen, z. B. 15 und 4 hängen innerhalb des Quadrates
nur mit der Null zuſammen, man ſchreibt alſo die Summe 19 in das Feld
und uübertragt ſie dann in das Feld oder: 4 und 10 hangen im Quadrat z
nicht zuſammen, wohl aber die wiederholte 4 rechts mit der urſpr. 10, alſo ſchreibt
man die Summe 14 auf das Feld (1) und uberträgt ſie auf i. So fortfahren
erhaält man das Quadrat:

20 16 2 18 9 120 16 2

12 8 24 15 1 12 15

6 22 18 410] 6 4
3 14) 5 21 171 3 14 5

h ä
20 2 139 20

8 151Die außerhalb des eigentl. Quadrates ſtehenden Zahlen kann man7naturlich
ſchließlich weglaſſen.

Da man nun die Null in jedes Feld ſchreiben kann und bei den Zahlen 1 bie
4, ſowie 5, 10, 15, 20 freie Wahl zwiſchen je 4 Feldern hat, ſo et ebt ſich eine
gebe Fulle von möglichen Löſungen. (Richtige Löſung bisher nur vor

e e pz t7. Des Rachens Muüh iſt hier gering, Wem's fehlt, kann wohl zufrieden ſein

Dieweil es nicht einmal ein Ding Wer's hat, dem machts meiſt Sorg u. Pein.
Wer's thut, es wohl auch fertig bringt, Es iſt, ich treibe keinen Spott,
Pechvogel nennt man, wems gelingt. Unmöglich ſelbſt dem lieben Gott.

(Löſung folgt in Nr. 21.)
Correſponden z.

Löſungen aus Nr. 16: P. V., *J. M., a. H.
Aus Nr. 17 (Vergl. Obiges): *C. W. Z. (a. a. 16), *R. K., O. Schn. a.

H. B. E. in L. (a. a. 16) C. u. E. a Bruckdorf v. L., Torgau
K. M. R., Merſeburg (dankenswerth, aber ſehr voluminös R. B., Leipzig
(in den Aphor. uüberſahen Sie, daß gerade die e Gleichſummigkeit auch
der gebrochenen Reihen die Neuheit der Aufg. begrundet, nicht die veränderteahlereitt, die natürlich beliebig, nur regelmäßig, gewählt werden kann. Jhre

öſungen u. Aufg. ſind zwar richtig und anerkennenswerth, doch mehr im Charakte
vereinzelter Exempliſicationen, ohne umfaſſende Methode) J. B., Eisleben
den gew. diophantiſchen Gleichungen werden immer nur poſit. ganze Zahlen al
Reſultate gefordert).
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Redackeur: Otto Puls, Halle. Zebauer-Schwetſchke' ſche Puchdruckerei in Halle.
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